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W nur be Pe vornehmlich Schrende R | 
Bu allen Infangs⸗Gruͤnden des Vlavir⸗Spitlens⸗ 


| überhaupt und beſonders, 


1 Durch 
& ef l ent Stafen Hi eg der Knie 


. Seife Secflonert ober ſtüundlaher Aufgaben, » 


Kehrer Vollkommenheit it in dieſer KViſſenſchafft, 


Richtig, getreulich, und auf die deutlichſte Ba Art / 
klluͤrtzlich angeführet werden. 
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Miege führen, und Hriegen ſteuren⸗ 
ſind ein Maar gefaͤhrliche und ber 
ſchwerliche erde, mit welchen an⸗ 


* 9 L 


itzo faſt die gantze Welt beſchuͤffti⸗ 


Das Vuropäiſche Paradies, der beſte Hohn 
Platz ſchoͤner Kuͤnſte / das Muſic⸗reiche KWelſch⸗ 
and (vieler audern zu geſchweigen) muß den un⸗ 
barmhertzigen Firieges⸗Gurgeln ſo entſetzlich her⸗ 
halten, daß man / bey daſigen DTrummel⸗Voncer⸗ 


ten, Statt lieblicher Slöten / kauter brullende He⸗ 


ſchütze ſpielen hoͤrt; aus den Srgel⸗Pfeiffen Ru⸗ 
geln gießt; Geigen⸗VBoͤgen i Miſtolen verwandelt; 
Tlavicimbel zu Maul⸗ſel⸗Mrlppen; Noten⸗ 
Bucher zu Pulver⸗Patronen; BD inte zu Blut; 
Singe- Bühnen zu Schantzen und Vaßmen macht? 
den koͤdtlichen Dact aber, unter dem Heulen und 


Winſeln viel tauſend verwundeter und in letzten 


Suͤgen 


Duͤgen kreiſchender Denfgjen=sfeinder, durch den 
Buſaren⸗Haͤbel ſchlagen laͤſſ̃r. | 

Ver die meiften wuͤrgen kann, 

Aſt der allerbeſte Wann! | 
Bu meine werthe Hater⸗Stadt, ob fie gleich 
nichts / als Grieden ſucht, und ihm nachjaget/ ſte⸗ 

cket itzund in ſolchen Drangſalen, davon nur Wun⸗ 
der und alte Leute zu fingen und zu ſagen wiſſen, fo 
daß manchem feine Barffe zur Nlage, und die 
| Ta zum Seinen geworden. Es find Sir 
en, die man ungerne ruͤhret, und die ſich auch end⸗ 
lich wol wieder zurecht ziehen. 5 
So ſoll ich aber inzwiſchen mit meiner Schule hin? 
wenn mich der KNord⸗Brand⸗ und Raub⸗Geiſt 
flaſt durchgehends von der Ochule zu ſchlagen draͤuet; 
SOieſer will alles allein verſchlingen, und handelt | 
ind, Seo „ womſt mein, Gevatter Blaſiuus 
ins kleine zu handeln gewohnt iſt: unſrer etliche hiel⸗ 
ten Geſellſchafft mit demſelben / merckten aber ferne 
Mucke bald daß ihm nehmlich ein SBeftphätifcher 
Shine nur ein Mund⸗ voll, und groſſe ein⸗ 
Humpen wie Dröoͤpflei ſchtenen; daher entſtund 
der Geſang: | Cher- 


die Wochachtung / der Steiß, fo Sw. N 5 | 
der lieben Muſic / und abſonderlich der lſenſchaft | 


guten Willkomm nicht zweifeln: bevorab „da 


Cherchons ailleurs quelques p tits 
Ou nous puiſſions Seh 
Tout à notre aife, 
Boire & manger,loin du c comp£re Brause 


Dieſer Binfall, und das Wort Canton 


vornehmlich aber die Liebe zu Bio. Woch⸗ Ext, 
leiten mich natürlicher KBeife in die kluge Schweiß / 


zum Banton Suͤrich, nach Winterthur, als einem 
guten Sinter⸗Tuartier und in dieſem angenehr 


+» 


feinen und friedſamen Bitte, vornehmlich zu me nem 
a -sekhägten & Gre Herrn 
Beine. 

Ter Brief, Wechſ, den ich, fit einigen Jaß⸗ 
ren / mit Bw. Moch⸗Ydl. zu führen / das Gluͤck 


gehabt habe / uͤberzeuget mich gnugſam / daß meine | 


Suflucht wol gewaͤhlet iſt. Die Sufk, der Ee, 


des Seneral⸗Baſſes aufopfern/ laſſt mich an einem 


t 


1 bude. darff ich Bib. 


Sw. Moch⸗Sdl. den! läugſt ein besonders Her⸗ 
—— gegenwaͤrttiger ? Arbeit, zu bezeigen⸗ nicht 


7 weh gekoͤnnt. 


Ich eigne Ahnen dem von gartzem Ber 


Ben dieſes Buch zu: wuͤnſche, daß LIE, viel Ser- 


x gnuͤg n daran finden, und meine ktreuhertzige Mbſicht 
hierunter zum Beſten deuten moͤgen. 


Moch⸗Sdl. nicht ver⸗ 
ſprechen, was die Memoires de Trevoux, und aus 
f a igen die Leipziger neuen Heitungen von getehr⸗ 

ten Gachen im Fahr 173 1. den 1. Senner, von dem 
nouveau Syiteme de Muſique theorique des 


Herrn Rameau a) meldeten, „ daß nehmlich dieſer 
„Vlermontiſche Grganiſt ſchon mit feinem neuen 


r 
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„Syſtemate den General⸗Baß ſo leicht gemacht, 
„ daß er viele Schuler aufweiſen kañ die in 3. Ro⸗ 
song b die gantze! 


heorie/ und in C. die gantze Bra: 
davon 5 an 105 1 Anfern | 
„mene Meiſter darin geweſen / daß fie die Siefern 
. der drann Ton⸗ünſier verbeſſern auch die⸗ 

* * 5 Ne ſelben 
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* 5 5 a Es bam 1726. heraus. 
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hehren, und andre darin unterrichten 
„davon urtheiſen / und gar componiren koͤnnen. „ 
Denn wir gleich wol das erſte Papitel, von un⸗ 
gefehr 20. Seilen in dem b) Traitè fur ! harmo- 
nie, als dem Baupt⸗Vercke des Rameau, anſehen, 

ſo ſinden ſich gleich dieſe 7. irrige, baufaͤllige und 
wiedereinander ſtreitende Grund⸗ Säge darinn: 
1) daß die Muſic eine Wiſſenſchafft der Klaͤnge ſey; daß man 
aber 2) den Klang den Na tur⸗Kuͤndigern überlaffen muͤſſe; z) daß 


die elodie ein Theil der Harmonie; 4) der Klang das vor⸗ 
nehmſte NB. Objectum der Muſic; S) am harmoniſchen Klange 
nichts anders / als die Tieffe und Hoͤhe zu erwegen ſey ohne ſich 
mit deſſen Staͤrcke und Dauer aufzuhalten; 6) daß die groben 
Klänge aus der Maͤnner die feinen aber aus der Weiber Stim : 


Er men zu beurtheilen; und 7) daß die Benennung der Derbält- 
. | | niſſe nach den Stuffen der Intervalle eingerichtet worden 
Da kann man ſich leicht vorſtellen / was denn 
die Schuͤler eines ſolchen Meiſters, in Jahres 
KEriſt, vom General⸗Baß wiſſen werden, wie herr⸗ 
MM lich fie die Siefern verbeſſern / ihrer gar muß 9 
gehen, und ach! wie troͤſtlich (ie compomren koͤn⸗ 


1 3 


m 


| b) Dieſes erſchien bereits im Jahr 1722.; und g Jahr hernach trat eine 
4 a Differration für les differentes metliodes de / Accompagnement 
ans Licht. Alle eines Schlages. A 


nen 1 Dent dag als wenn 
einer nicht nothwendig / in gewiſſem & Verſtande / 
mehr als componiren / nehmlich hexen muͤſte, der 
‚einen Bensea-&3aB, auſſer der Partitur nicht nur 
\ mit S Verbeſſerung der Siefern, ſondern gaͤntzlich 
ohne dieſelben / richtig ſpielen wollte: ſintemahl ein 
unbezieferter Baß eben pi wenig ein Senera-Baß 
heiſſen oder feyn 1 als ein au ohne Vuchſtaben be⸗ 
Be ä 


Jnzwwiſchen nehme mir die Freiheit Em; 
Buch dl zu verſichern/ daß / wer meinem Ceit⸗ 
= Faden folgen, und die 28. Mufgaben dieſer kleinen 

General⸗Baß⸗Scule in 7. bis 8. Monat (Hand⸗ 

Hachen mit eingeſchloſſen) zuruͤcklegen; darauf die f 
groſſe bor ſich nehmen, und ihren dreien Blaſſen | 
3 etwa ein Biertel⸗Jahr widmen will / es nicht nur 165 
mit allen Schülern des Rameau, ſondern mit imm 
ſelbſt in dieſem Stu aufnehmen und noch vier 
f „ . Bu dabey fechaen fell, 


1 ſunde Artzels⸗ — * * mir ic Gent — 
unter Due 1 ae b Bu Sero Suͤtigkeit 


Hamburg auf Nen Jg 


| ; 3 1 ei | weder: 3 
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e . aus laben lee 0 
1 F 8 Bericht, a pag. 1. ad pag. 36. handelt vom ſcheinheiligen 
— Haß öffentlicher Spotter wieder die Göttliche Ton⸗Kunſt, ihre 
bhohe Wiſſenſchafft und rechtmaͤßige Uebung; vom aͤrgerlichen 
Leben und unverantwortlichen Betrieb einiger ausbimdiger 


405 Kuüͤnſtler und Amt⸗Beſteller; ſowoel, als auch von erlaubter 
> . ort hiezu erforderten Bſßehfußg⸗ e und 
u Schretb⸗A 

1. Die untere Staff, oder Einleitung beſtehet in vier Anzeigen 
tali und ſieben Aufgaben / a pag. 37. ad pag 126. 


Erſte Anzeige: Was der General- Baß ſey? pag. 39. 
Zweite Anzeige: Von der Lehr⸗Art überhaupt, p. 48. 
* Dritte Anzeige: Vom Lehr meiſter/ p. Sg. 
b wee Von Hand ⸗Sachen insgemein, p. 64. 
BT Erſte Aufgabe: aa Erkenntniß des Griff Brette am 
2 avier / p. 68. 
ei  Zweitegtufgabe: Von bezeichneten Schluͤſſeln, p. 74. 
1 Deirritte Aufgabe: Von unbezeichneten Schluͤſſeln, p. 83. 
7 5 ee Von dreien Zeichen / die vor die Bieten 


EN ” 0 er werden, nehmlich zb und 


p. 87. 
Fünfte uf abe: 23 Tact / p. 92. 
8 ei Set von Noten, Pauſen u. Buneten, p. 103. 
15 Siebende Aufgabe: von Intervallen u. Ton. Arten, p. 115. 
m Die ga Claſſe beſtehet in vter Nachrichten und ſieben 
Sy dar ee sahen über die Conſonantzen. à pag. 127. ad pag. 184. 


Erſte Nachricht: Von Verwandtſchafft der Ton⸗Arten / p.129. 
| weite Nachricht: von eee .. 134, 
ritte 
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u = Dritte brabulce: 2 bon den dam oe dc ene, 
u) | mein / p. 137. a ** 
ö vieree Nachricht: wi 1 Sigr 
./ p. 139 ) 
Erſte Aufgabe: Sonn 285 Kom unenen armani Gen Dun 
3 P. 14 1. R 
R ia e per. 4. 9 
Zweite Abeheilung: i s der Tertzen über die Grund⸗ 


10 

N ad uad t S Dritte Abtheilung: n cenhange alle Grund Not 

\ | > Zeoeite Aufgabe: Von den bloſſen Serten, p. 152. 0399 

| Erſte Abtheilung: Von der kleinen St, p. 153. 

A Biene Zweite Abtheilung: von der groſſen St, p. yy. 

N an Dritte Abtheilung: von Vermiſchung beider Sexten, p. 5p. 
and; Dritte Aufgabe: n ein Abzeichen haben; 


Pag. 1 

erf aber: 5 Bond der erkenne, abſonderlich ee 

€ und v n der. 
1 9 1 Be ir de ec 459. wid 11 
Zweite Xbehelung: c der vergröſſerten ſo wol, als ibermäßigen 
A | Sext, und ihren Umſtaͤnden; p. 164. 
1 Vierte Aufgabe: Von der reinen Sert, p. 168. 
BE Sönffee Aufgeht: Von der Sertund Quint / wenn fie nach 
N 0, ‚einander anschlagen; und umgekehrt, 

| 110 187 f1289 von der Quint und Sept in gleichem 5 

Verſtande; p. 171. 
Erſte Abcheilung: 3: Bon den Sexten⸗Accorden, bey welchen eine 

\ - völlige Quint nachſchlaͤget, p.172. 
} Sweire Abtheilung: von den Haupt⸗Accorden bey denen eine Sert 
g nachſchlaͤget ſie ſey welcheꝛ Art ſie wollezp. 73 
ii Sechſte Aufgabe: Won der Sert und Quart / auch Sext u. 
Bl. x Quint / wenn jedes Paar zuſammen und 

* | nicht nacheinander anſchlaͤget, p. 174. 
* ie, Erſte Abtheilung: Vom Sext⸗ und e ed, zugleich 

1 | angeſchlagen, p. 175 
| f Zweite Abtheilung: vom e Duinten- Accord, d- 
N ee gleich gegriffen, p.176. 
. Siebende Aufgabe: Vom Gebrauch der kleinen / oder ver 
„ mindeꝛten Quint ſonſt die falſche genant 

AN ingleichen von der vergroͤſſerten / oder uͤ⸗ 
| Br mäßigen Buins p. 80. IV. 


* 
— ññ — 
4. 


e Claſſe leſchtt in ſchen eu ben / über die leichteſten 
Olſdoanken p 185. bis 216. 1 5 * 
1 1%. 5 1 7 be: Von den kleinen u. groſſen Steunden, p. 187. 


TC Sweiteufgnbe: von groſſen und gewöhnlichen, auch über- 
- AR 555 ne maͤßigen Quart⸗Accorden, p. 19 
car u 122 Dritte Anfgabe: von den durchgehenden Septimen, p. 197. 
Aha Nr Vierte Aufgabe: von den Eeptimen,die zuvor in der rechten 
n. Se bereitet werden / u. liegen muͤſſen, p. 200. 
en Fonffte Aufgabe : von den Septimen die in der rechten Hand 
„ nicht egbereitettoezdeorh liegeddaffen,p 204 
— Erſte Art derſelben, p. mi 
| Zweite Art - - Pp. 206. 
Drtrre Art p. 20% 
3 p.200, 


: Von dem Nonen⸗ Accord, . andre 
| Diſſonantzen⸗ wenn er durch und in die Octave 
1 8 Ze gaufgeloͤſet wird, p: 210. 

1  Sisareäufiee vom Nonen-Accord, ohne andre Diffe- 


at, . Uuaantzen / wenn er in die Tertz, Quint und Sert 
1 R aufgeloͤſet wird; ingleichen / wenn ſich die Sext 


771 


ſchon bey der Bindung einfindet/ p. 213. 
bel geg beſtehet in fieben Aufgaben uͤber die ſchwereſten 
RE N p 2 /. bis 248. 

Erſte Aufgabe: Rei. en ſeltenen Norden der Secun⸗ 


n, P. 1 
weite auftebe von reicht ziemlich ſeltenen Quart Accor⸗ 
157 7 . f N den, p. 224. 


1 En 1 f ufgabe: von an noch ſeltenern OQuart⸗Actor⸗ 

1 MER” 

! 125 Vierte Aufgobe: on nen ſeltenen Sept » Accorden, 

| een 4 bis 5. noch ſeltenern Sept: Accer · 
P 239. 


gabe: von dreien ſeltenen Nonen⸗Accorden, mit 
10 EC yet „mern @iffonangen vergeftlikhafftet;p: 244 
Soiebende Aufgabe: von zween ſeltenern Nonen Accorden / 
* p. 246, bis 248. 8 

VI. Zu 


VI. Zugabe zur kleinen General⸗Baß Schule / darin ſich die ge 
f rades Weges auf und niederſtetgende Exempel / nach Befchaffenhei 
der Ton⸗Arten richten; was ſie nehmlich in ihren Stuffen ff 


1 


8 zieferungen oder Accorde erfordern und natürlicher 2 


eee, Be en Weile gerne 
i haben / wenn jene weich oder hart find, und ſodann / jedoch init Un⸗ 
terrſcheid der Griff⸗Ordnungen, in dem was die Lage betrifft, ſich 
durch den gantzen Klang⸗Circkel verſetzen laſſen koͤnnen: auf daß 
ian erlerne/ wie mit einem Schritt vor Schritt einhertretenden 
Baß insgemein zu verfahren ſey. P. 249. 


Nik Des ae — 
Meben⸗Vrinnerungen. 


ordentliches Gemuͤth nicht verdrieſſen laffen, die hinten verzeichnete wenige Maͤn⸗ 
gel mit der Feder auszubeſſern, wodurch hie und da ein Anſtoß v en 


N 8 das Buch planiet und gebunden iſt, ehe man weiter Hand anleget, wird ſich ein 


ä 


73 2 


a werden mag. 
"a 


RES ein Octaben⸗Jaͤger etwa fein geliebtes Wild⸗Braͤt bey den vier⸗ bis fuͤnff⸗ſtimige 


e 2 Rn 


Accorden, z. E. p. 229. Sylt. 3 tactu 2. u. anderwaͤrts, aufzuftäubern vermeinen follte, 
dbeteelebe ſich derſelbe berichten zu läſſen, was die Verkauſchung oder Verwechſelung Var 
u men flirein Ding ſey; wer aber auch Diefen Falls ein gar zu enges Gewiſſen hat, darff nur 
ru eine Stimme weglaſſen, wie z. E. die Oeta ve, p. 280. Sylt. 2 not. S8. 
I - Do die Syſtemata nicht, nach gemeiner Weiſe, mit dem compendio ſeripturæ oder 
il I Schreib⸗Vortheil bb, oder BR, vorn an den Linien bezeichnet find, iſt foldhes aus 
gutem Vorbedacht unterlaſſen worden, indem erſtlich die meiſten Exempel keine gewiſſe Ten⸗ 
* Art halten, ſondern durch den gantzen Circkel gehen; und fuͤrs andre, der Unterſchied zwi⸗ 
IH ſchen groſſen und kleinen Intervallen einerley Gattung, nachdem dieſe oder jene zu dem vor⸗ 
1 kochenden Grund⸗Klange naturlich erfordert werden, deſto deutlicher erhelet. Doch kann 
i auch ein Sehr⸗Herr, nach Befinden, hierin leicht eine Aenderung treffen, und, z. E., unter an⸗ 
dern, die Prob⸗Stüͤcke der verſchiedenen Nonen⸗Accorde, in der letzten Aufgabe, mit leichte 
"Mühe, nicht ohne Nutzen, anders notiren, einfolglich ſich, in der Bezieferung, nach den 4 
vorgeſetzten Kreutzen richten: welches eine loͤbliche Uebung abgeben wird. > a 
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Ne. man juͤngſt in dem fo genannten Europaiſchen 
Niemand gantz was anders, als grobe Anzuͤglichkeiten 

wieder die liebe Muſic, ſuchen und aufſchlagen wollte, 
flelen, bey dem vierzehnten Theil ſelbiger Schrifft / das 
Titel⸗Kupfer und die darunter geſetzten Worte beſonders 

\ in Ee a Ein Wald, durch welchen ein Baͤchlein 
— fleßt, dabey zween Maͤnner ſtehen, deren einer mit dem 
Stabe in die Höhe welſet, iſt alles, was das Bild euthaͤlt; und wuͤrde 
der Leſer wol ſchwerlich etwas Muſicaliſches darinn ſuchen, wenn nicht die 


Unterſchrifft Anleitung gäbe zu dencken, es muͤſten etwa die Voͤgelein / wel⸗ 


che hie und da auf den 3 erblicket werden, wie gemeiniglich geſchie. 
het / wenn ſie nicht im Fluge! 
zu bedeuten haben, ob ſie gleich die kleineſte Figur machen; denn es wird fol⸗ 
gender Reim unter dem Kupfer- Stich angetroffen: | ae 
Wenn die Wald Capelle fingt, 
I3h—h't nichts / das fo lieblich klingt! 
O hol dachte ich / hier wirds was regen: das Klingen, das Singen, und 
die Capelle wollen gewiß was ſagen. Und ſo verhaͤlt ſichs auch. 
Der Verfaſſer fängt an, einen Spatzier⸗Sang dreier Perſonen, amt 

dem praͤchtigen nn e. 

PR" | | dene 


griffen find, das meifte bey der Vorſtellung 


geb ner \ 1411 ö , | ab U 
2 5 74 7 


1 aushelffen, deren erſter den Spatzi 


ins Gebaͤurlein ſetze / die fin 
koſtet mir kaum — 4 — . 


al 2) Nemlich von 1501. bis 1506. und zwar lange genug / für einen ſolchen Muſie⸗Veraͤchter. Es ſchei 
Bei net, als wenn der ehrliche Valerius Herberger, welcher auf der Arzten Seite im erſten Theil 
. ſeiner Hertz Poſtille, am Sonntage Cantate, dieſes Hiſtoͤrgen auführet, auf fothane wolverdiente 
„ Kuͤrtze der Regierung eines Feindes menſchlichen Geſanges, nicht ohne Urſache, mit Fingern zeige. 
b) Seinr ich Fincke / der war ſchon zuZeiten Koͤnigs Johann Albrechts I. nehmlich am Ende desu. i 
Be! zehnten Jahrhunderts, Capellmeiſter in Polen geweſen. Von feines Bruders Sohn, Hermann 
m Fincke / welcher unter Koͤnig Sigismund II. der Capelle vorſtund, hat man ein Lateiniſches 
N Werck in 470, unter dem Titel: Mufica practica, zu Wittenberg 1556. gedruckt; deſſen Vorrede, 
u de Muſicae inventoribus, wol zu leſen iſt. ——A de oh 
„ 6) Es muß dieſer Alexander nur gegen feiner Capelle allein ein Knicker, ſonſt aber fo gar karg nicht, ger 
1 weſen ſeyn: weil ihm in der Huͤbneriſchen Frag⸗Hiſtorie /b. I. 5 39. der erſten Auflage, eine ſo 
a genannte ſpendable Eigenſchafft beigeleget wird. . 9 


— —n 


® 


heiſchen Art ſcheinet nun unſer Herr Nie⸗ 
er ſich / auf der goſten Seite alſo herauslaͤſſet? 


f 


üͤcklich / daß wir an dieſer Nachtigall einen 


| 2 haben, welchen wir nicht befol- 
4 


merachtet er alle Pocal und Inſtrumental⸗ 
er gantzen Welt übertrifft: 


ADULT, 
ſico 
ce 5 


1 
* 


B Dieſes kleine Voͤgelein iſt ſo kuͤnſtlich / und bildet chts 


Beim Orden zun Narbe g 


5 * 1 
Gan 
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Nachtigall ſagen koͤnne, will Niemand geſtehen. Bekannt iſt es 
daß ſich die Nachtigallen offt / aus Neid und Eiferſucht iudem es eine 


der andern am Geſchwirre gerne zuvor thun will den Hals abſchreien und 
lotzlich todt zur Erden ſtuͤrtzen. Das lehret die Erfahrung genugſam. So 


toll wuͤſte ich aber doch nicht / daß es unſre hochmühtigſten Virtuoſen je⸗ 
tahls gemacht hätten. Es gibt zwar viele aufgeblaſene Fantaſten unter 


110 


den Ton ⸗Kuͤnſtlern, das ſtreitet kein Menſch; aber die finden fech / mehr oder 


weniger, in allen Ständen, auch leider! im geiſtlichen ſelber ſehr haufig: _ 
daher man denn nicht abſtehet / wie folches den Fincken zum Vortheil / oder 
ichen koͤnne. Weiten?! 


» Uunſer geflügelte Muſicant ſuchet feine Speife ſelbſt“ und iſt mit 
V ;etlichen gefundenen Wuͤrmlein oder Koͤrnlein, und ein wenig 
| ET e eee age ur AR 
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' Waser, zufeieden : dergestalt paß er und ſiines gleichen wie 


v Ausgaben der Nent⸗Kammer nicht vergroͤſſern wie es mi 
v den Caſtraten und Cantatricen ineiftentheile zu 10 Ve 
O! wie gerne fähen doch dieſe Leute von der Niemands⸗ Art / daß rechtſchaf⸗ 
fene Componiſten, Sänger und Organiſten auch mit Wuͤrmlein / Koͤrnlein 
und Gaͤnſewein zufrieden wären, da würde ihnen Hunger und Kummer 
ſchon das Handderck legen / und mögten fie ſich nur fein bald Fluͤgel wuͤn⸗ 
ſchen, zum Chor der heiligen Engel damit zu fliegen. Es iſt fretlich nicht 
allerdings zu billigen / wenn eine Salvei in den Londonſchen Opern d) 
jährlich; 700. Guineas / ein Bercelli 2000. und ein Senezini gar 3000, 
ziehen; dabey die vermeynten Kenner noch vorgeben, daß ſolche Summen; 
wie groß fie auch find, den Verdienften dieſer Vocaliſten lange nicht bei 
immer, Von Wien wurde den 1gten Jenner 1720. in den gedruckten. gel- 
ungen gemeldet daß die berühmte Saͤngerinn Cuzzoni / ſo auf l eber e · 
dung des Kaiserlichen Seſandtens am Englaͤndiſchen Hofe, Herrn Grafen 
von Kinski / dahin gekommen / und ſich, zu Ihro Kayſerlichen Majeftät al- 
lerhoͤchſtem Vergnügen, hatte hören laſſen, nuumehro / da fie die jährlich 
verlangte 24000 Guͤlden nicht erhalten, nach Welſchland zuruͤck reiſen woll⸗ 
te, und vorgaͤbe / fie koͤnne in ihrem Vaterlande noch wol ein mehres er⸗ 
werben. In eben der Zeitung fand man, unter dem Titel Bologna daß 
daſelbſt ein theatraliſches Stück anfgeführet worden; ſo aber / wegen der 
ſchlechten Sänger; wenig Zulauff gehabt habe. Alſo ſind auch ſo gar in 
Italien gute Sänger theuer: welches denen einen Muht machen muß, die 
hier für gut gehalten werden. Ich glaube, fie ſptelen noch mit ihren Bor- 
gefehten, wie die Janitſcharen mit dem Sultan pflegen. Endlich wurde, 
am Ende des erwehnten Saͤnger⸗ſoſen r ꝛoſten Jahrs, nehmlich den 28 Der 
tember / in einer andern öffentlichen Zeitung e) / zum Troſt der ſehnenden 
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) Le Courier politique, galant᷑ & affionifle, LXVE Sept. 20 1720, Ungeachtet der oberwehuten u * 
> mäßigen Beſtallungen hat dennoch der Herr Seidegger, als unternehmer der Londonſchen Sing, 
Spiele, im Jahr 1729. eine vergebliche Reife ene ee ee e ih 


ten Sänger überreden koͤnnen, mit ihm nach England zu gehen: da ihm denn, zur Exſetzung fe 


Schadens, wöchentlich zwey Concerte, und einige Mummereyen den Winter über zu ha ten, erla⸗ 


Sünger ſey. Nachtigallen wollen es wahrlich nicht thun. se 
e) St: James’s Evening, Poſt No. 2127. London, Pre. 28. 1729. A Ser of Italian Singers are hited, to ea- 
me over againſt the Spring, o perform in the Operas, = | 


het worden iſt. Daraus erhellet unter andern, wie eine feltene, Sache es um einen trefflichen 5 
& 8 1.22 2 2 r 


bereichert hat. ! 


e 


| Vor⸗Bericht. 5 
Eitelkeit / berichtet / daß eine Bande Welſcher Capannen gehaͤuret ſey / und ge · 

n das Früh: Fahr nach London kommen werde. Was dieſe nun gekoſtet 
7 ſo viel aber weiß ich / daß ein gantzes Jahr here 
nach Mangel / nicht an Nachtigallen , ſondern an Menſchen⸗ Stimmen / in 
England geweſen ſeyn muͤſſe/ indem man eine ſogar von Hamburg, witwol 
nur auf kurtze Zeit, dahin geholet hat Farinelli, der im Jahr 1734. 


nach London gekommen, und anitzo daſelbſt für den allerbeſten Saͤnger von 


der Welt gehalten wird, einpfängt dieſen Winter, da er in den Opern dienety 
nur 2500 Pfund Sterling / das find 12500 Reichsthlr. Dev König wirfft 
jährlich taufend Pfund aus; dieſes Jahr aber haben Seine Majſeſtaͤt zwey 
tauſend zum Unterhalt der Sing⸗Spiele, hergegeben. a 
So ausſchweiffend gleichwol die heutige Hof⸗ und Schaubühnen: 
Welt in dieſem Stuͤcke an einigen Orten ſeyn mag; findet ſich dennoch / daft 
es das liehe Altertum derſelben hierin weit zuvor gethan hat / wenn wir 
von dem Amoͤbaͤo einem f) Cythartſten, leſen, wie er zu Athen, aus ſeiner/ 
nahe am Schau⸗Platz gelegenen Behauſung, niemahls zum Spielen und 


Singen aufgetreten ſey / daß er nicht jedes mahl und täglich ein Attiſches Ta⸗ 


fent, find 756 Reiche Thaler, dafür eingeſtrichen habe. Was das im Jahr 


macht, wenns auch nur wöchentlich einmahl bezahlet waͤre, kann der Maͤr· 


ckende leicht ausrechnen. Man weiß, daß Marcus Antonius / da er Tri- 
umvir, odezeineꝛ von den dreien Staats ⸗Maͤnnern zu Rom geweſen / den Ana; 
xenorem / wegen beſitzender ungemeinen Fertigkeit auf ſeinem Inſtrument / 
mit den Einkuͤnfften aus vier gantzen und groſſen Städten: beſchencket und 


3 „ WERE: 

Hingegen iſt es auch an vielen andern, ja / an den metfien Proteſtanti⸗ 
ſchen Orten heutiges Tages abſonder lich fuͤr die arme Leviten oder geiſtliche 
Saͤnger / ſo ſchlecht beſtellet / daß fie ſchter in der That mit Wuͤrmlein, Koͤrn⸗ 
lein und Waſſer für lieb nehmen muͤffen; ohne dabey den geringſten Fluͤgel⸗ 
Vortheil zu haben. Hieruͤber klagete Werckmeiſter in der Vorrede feiner 
Orgel⸗Probe, erſter Auflage / alſo: Der Satan hat es ſo weit gebracht, daß 

nr; Jo. Bept: Donius „ de racnantis Mufitae vereris, p46. & 47% wo mehr dergleichen Dinge angefuͤhret 


darum weil fie ſich bey ihren Bedienung 


nicht ſo viel Schlllinge, ale heutige ae Marck Lubiſch, kostete“ 
ER: 
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Behelffen muͤſſen. Denn es iſt heutiges 
daß der Reichtum, fo doch zuweilen mit Un | 
fen und Tugenden muß vorgezogen werden. E voll fig Ya 
und Salomon noch ain Leben ſeyn, fie würden — —— kon belle ve 
gen laſſen, daß ſie nicht ihr Amt mit groſſen Sorgen, Kummer und Seuff⸗ 
zen / wie itzo an den meiſten Orten geſchiehet, N dürfften. So weit 
Werckmeiſter. ie dee na 
PN IX. 3 le a 15 e 
Es ſind mir Organiſten bekannt, die jahrlich 65 See allem / 
einzunehmen haben; Organiſten in groſſen Reichs St alten Me ⸗ 
tropolitan⸗Kirchen: ja, es ſind deren zu mir ge un en ch be⸗ 
ſchweret, daß ſie es kaum auf 24 Thaler bringen koͤnnten; dieſe — aber 
nur Klein ⸗Staͤdter / und ich habe ihnen, unter andern, zum Troſt gemeldet, 4 
daß auch wol Cantores cathedrales, cum titulo Canonici & nihil i in corpore, 
nicht einmahl 24 Thaler gewiſſen Geldes jaͤhrlich genieſſen / und doch gehal ⸗ 
ten ſeyn ſollen / ſtarcke / wolbeſetzte Muſiken aufzuführen: welche ling eichheit 
bey mancher Kirche noch von den erſten Stifftungs⸗Zeiten herruͤhret / da ein 
eintziger Thaler mehr galt / als itzund zehn, und da z. E. die Tonne Bier 5 


Zwiſchen den beiden außerſten Schraucken denn, daeines Theile uni . 
ander Thells aber zu wenig geſchiehet / iſt die Mittel ⸗Straſſe, ohne allen 
Zweifel, die beſte: und gefällt mir ſonderlich, was die Beſoldung betrifft / 
die Einrichtung der Koͤnigl. Schwediſchen Capelle nicht uͤbel / ob fie gleich 
ſehr ſchwach / ja faſt gar zu ſchwach/ an Perſonen iſt. Der Herr CLondicer 
Koͤnigl. Kammer ⸗Muſtcus in Stockholm / hat mir / vor einiger Zeit ein 14 
Verzeichniß ſolcher Capelle / ſanit einigen dahin ar gen il hrichten, mi⸗ 
Hehe welche ich. mit . . e hieher — EST 
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„® Sicherge gehöret auch das noch nicht gar lange in al wegen Abſterben des Sin, ai derlich 
vonder Dantziger Obrigkeit, ergangene Verbot: daes ſehr aͤr ee in alle . 
Stille und Ehrbarkeit, ohne Muſic (als ob dieſe derEhrb arkeit hinderlich waͤre / geha abe ollen. 


WS pwediſcher Sapıll Staa 


| ag XI. gemacht / und hernach / durch 
5, ſolcher e ee daß / 
nenten Capital / nichts weh r 2 wird. 

10590 We Sher 
„ bat an Koſt⸗Seld 144 * 
r - - 450 e 
ge 2 * a ver - 5 1200 
a Kr 2 28 3200 
ee 345 
© — a 50 


n 
1 Umeiſer, desen Beſoldung 


R 
8 h N 1 7 150 


1 
N 


Summe 6380 


5 ae . ö 5 5 1 Beſetzung En 8 * je | 
Ä n . nns 
Re 2 e F Ne im Jahr 1730. e, RR en 
. Dr een Herr von Franck / Surintendant, b 
a ern nn dien Thaler Sülber⸗ Geld] , 
1 ‚or Wohnung 200 a 11395 
. 109 door 
. 00 
N 400 5 = FR wie "400 
5 5 * ka bay, I m 5 _ 
rn. Ä = ” wer 2 
Beamer "re f fi "Dr sl 70 rt 77897 
* | Herr 


* „ WON TER nnn r 


Sen be 
0 = 
? een fen. 8. 
eeligen 
Se 
liter TER. = 


NE: rn 

Was nun hier mehr iſt/ als oben RE N, m 
die folgende Perſonen / das alles 8 ei Iren; 10 8 4 
extra- Staat zu ſetzen: Br 


Sign ‚Mummalerto, ein a | 10 10 

Herr Saß 1 ee (be Din. " 
Scheerer 1 ge us 

| Die ſollen aus der 3 Kammer en 
5 Reichs⸗Thaler / 5 Dr und ei 5 ern 
Zulage, Schwediſch Geld, hab ann A E v7, We 
Herr Arnoldi 2 ir an a Species Ducgten - 600 
zu dieſem Baßiſten fagte der Herr Hof⸗Marſchall von 4 
Duͤben bey der Annehmung, daß er ſeinentwegen 

mit dem Koͤnige geſprochen / und gebeten habe, Ihre 
Majeft. mögten ihm gnaͤdigſt Brodt geben / danit er 

nicht weinen duͤrffte / wenn er fingen ſollte: denn us 

gleich um Brodt weinen / und zu des Koͤniges Dien⸗ e 5 
ſten ingen / wären zwo ungleiche Sachen, die ſi ich . 45 EM * 

einem guten Muſico nicht reimeten. EIER 
Mr. Londicer, jun. iſt auch von Caſſel wiederkommen / 1 ac 
a der daſige Capellmeiſter / Sign. Fortunato Chelleri, A 
beurlaubet worden; und wird als Clavicymbaliſt, 50 4 
in Beſoldung treten ſeines Alters zwiſchen 13. W ee 175 
14 Jahren. W 


21 Perſonen. Thaler Siber Geld, oder March Tdi Labisch Banco 9944 
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5 ba Wir lehren aber wieder zu unferin Niemand , der ſich ferner alſo 
5 Dieſer kleine Muſtcant, nehmlich die Nachtigall, laßt ſich auch 


u nicht in der Opera, oder bey andern eitelen Gelegenhetten, mit 
a gglg Keiner anfehuldigen Stimige gebrauchen; ſondern lobet Hott 
5 Gan aun m mit ſeinem Zuͤnglein, und heſchaͤmet hiedurch ſo viele Menſe chen, 
„ welche ihre Stimme ſchaͤndlich mißbrauchen: da ſte doch beden · 
„ cken ſollten / daß, gleichwie fte dermahleins von einem jeden un. 
v nüßen Wort werden Rechenſchafft geben muͤſſen; alſo werden 
5 „ fie auch, wegen eines jeden / zur fündlichen Wolluſt misbrauch 
„ ten Tones, zur Verantwortung gezogen werden. 
Hierauf dienet erſtlich: Daß kein verſtaͤndiger Menſch den Voͤgeln 
mit Recht ein muſtcaliſches Weſen beilegen kann, wie weiter unten völlig 
erwieſen werden ll. Fuͤrs andre: daß man mit Unterſchled von Opern 
reden ſollte / und darüber, in Ermangelung groͤſſerer Wercke / den muſicali⸗ 
| I in leſen mögte. Drittens: Daß eine in den Opern fin, 
gende Nachtigal kahl beftehen, und ſchr wenig einträgliche oder vielmehr 
kintragende Zuhörer finden würde. Viertens: daß es gut wäre, wenn 
side und wol beſoldete Mufiei von ihrer ſuͤndlichen Vetteley ablieſſen, 
und nicht mit dem lincken Fuß auf dem Kirchen Chor / mit dem rechten aber 
auf dem in eine Gauckel⸗Bude verwandelten Schau⸗Platz, oder in dem 


ja nicht verfichen, gern 
Die 


it, fü 
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und Maul-Trummel, probiret: denn ob man gleich dieſe 
| is Wald ⸗ und Feld⸗Sonate in etwas nachſtümpelt, ſo iſt doch 


1 


| Singe-Bögek nenuet zwar (damit ich hierauf antworte) der gemeine 
A Mann alles kleine zwitſchernde und pfeiffende Geflügel; aber es finger e 5 


Dor-Bericht, IT 
keines, ja, gibt kaum dann und wann einen Floͤten⸗gleichen / wilden Ton, 
der mit den übrigen gar nicht zuſammenhaͤnget: nur ‚diejenigen Voͤgel, 
welche dazu mit Flageoletten und Maul Pfeiffen, durch groſſe Gedult und 
Muͤhe, abgerichtet werden, kann man wol Floͤt⸗Voͤgel heiſſen. Der hei⸗ 
lige Auguſtinus ſaget ausdrücklich, in feiner zweiten Erklaͤhrung des acht⸗ 
zehnten Pfalms: Das kuͤnſtliche Singen ſey von dem Soͤttlichen Willen 
keinem Vogel; ſondern allein dem Nenſchen gegeben worden. Und 
der ungemein ⸗gelehrte Salinas, der nicht nur mit feinem Spielen in der 
Zuhoͤrer Hertzen, nach Belieben, allerhand Neigungen zu erregen wuſte / 
ſondern auch die Muſic auf der hohen Schule zu Salamanca / als Pro⸗ 

eſſor / lehrete / ſchreibt von dieſer Sache g) alſo: Was des Klanges hal⸗ 
er geſaget worden / muß nicht von ſolchen Klängen verſtanden werden/ die 
aus keiner Gemuͤhts⸗Bewegung herruͤhren, die man zwar hoͤren, aber 
nicht verſtehen kann / als nehmlich, das fo genannte Singen der Vögel, 
oder das Seräufche des Waſſers: denn, der gleichen Klaͤnge, ob ſie zwar den 
Ohren ſonderbar wolgefallen / machen doch keine Uebereinſtimmung, und 
haben keine Zeit Maße/ aner wogen die Harmonie und richtige Abtheilung 
des Tacts unter Diejenigen Dinge gehören, von welchen Ptolemaͤus ſagt / 
daß fie den vernünfftigen Seſchoͤpffen allein beigeleget woͤrden find, und alſo 
nothwendig die Vernunfft zu ihrer Beurtheilung erfordern. Welchem⸗ 
nach kein ander Geſchoͤpff, als nur der Menſch allein, weil er Vernunfft 
beſitzet, die Harmonie und Zeit⸗Maße weder begreiffen, noch Plumps ⸗weiſe 
zu Wege bringen kann. Und wenn es gleich ſcheinet / als ob Hunde und 
Affen bisweilen nach dem Tact tantzen, fo iſt doch gewiß / daß ſolches viel⸗ 
mehr von der oͤfftern Gewohnheit, von der Furcht / und dein Befehl des Un⸗ 
ter weiſers/ als aus einer natürlichen Neigung herruͤhret. Alſo ſind das nur 
allein rechte / abgemeßene Klänge, die aus einer gewiſſen Gemuͤths⸗Beſchaf⸗ 
feubeit entſtehen / ihre Zeit und ordentliche Eintheiſung haben, auch nicht 
bloß gehoͤret ſondern hauptſaͤchlich verſtanden werden koͤnnen / bey deren 
Dauer und Bewegung man eine gewiſſe Richtigkeit antrifft. So weit 
Salinas Das heißt gelehrt und gruͤndlich vom Klange, vom muſicali⸗ 
ſchen Geſange, urtheilen. Bacon 8 es kuͤrtzer / wenn er ſpricht: 
2 f Alle 


—— 


80 Ian. Salinas Libro de Muſica, pag. 236. 
Franc, Baco, Baro de Verulam. Sylva Sylvarum, Centur. 2, 
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Alle Klänge find entweder muſtcaliſch / oder nicht muſicaliſch; dieſe befinden 
ſich allemahl ungleich, als die Stimmen der Redenden / allerhand Semurmel, 
die Stimmen der Thiere und Voͤgel. Daraus wir denn ſehen, daß er die 
letzten unter die Klänge ſetzet / welche nicht muſicaliſch ind. Wenn unſer 
Niemand nur dieſe drey anſehnliche Verfaſſer um Rath gefraget / und 
ihre Schrifften geleſen haͤtte; was gilts? er wuͤrde mit ſeinem Fincken nicht 
fo groß gethan / ſondern ihn gerne mit den Ehren Titeln / eines vortreff 
lichen MNuſicanten, Componiſten / Ober ⸗Capellmeiſters, ſchoͤnen 
muſicaliſchen Originals / u. d. g. verſchonet, vielweniger deſſen unver⸗ 
nuͤnfftiges Pfeiffen und Tſchirpen dem kuͤnſtlichen Menſchen⸗Geſange vorge . 
zogen haben. Will jemand ſagen / es koͤnne doch wol in ſolchem unver⸗ 
nehmlichen Geſchwitzer eine rhythmiſche Abtheilung ſeyn ob wir ſie eich 
nicht begreiffen; fo antworte ich, vom Koͤnnen ſeyn auf das wircklich 
Seyn iſt nicht zu folgern. Was dem Menſchen gar nicht verſtaͤndlich noch 
begreifflich iſt , davon laſſe er ſein Urtheil huͤbſch zu Hauſe. Glaubt Ni 
mand des faͤlſchlich fuͤr gelehrt ausgegebenen Kirchers Träumen nicht, 
daß die Nachtigall alle vier Stimmen hoͤren laſſe fo hat er an 8 
nur einen treuen Beiſtand in ſolchem Unglauben; ſondern noch dieſe Verſi⸗ 


cherung dazu, daß fie keine eintzige Stimme deutlich pfeiffe. Wo man 


aber keine dieſer Stimmen hoͤret, da fan kein Menſch ſagen, daß was Mu, 
ſicaliſches zugegen ſey. Wer weder Discant, Alt / Tenor noch Baß ſinget, 
was ſinget der denn? Es iſt aber noch uͤberdem grundfalſch / daß des 

mands gelehrt vermeynter Jeſuit der Nachtigall die vier Stimmen an. 
andichtet: es ſtehet kein Woͤrtlein davon in der ſo genannten Muſur gie; 
wol aber dieſes / daß ſich der erwehnte Vogel, i) aus lauter thoͤr ichter 
Ehrſucht / zu Tode ſchree. ar . 1597770 


Die Nachtigall ſoll auch componiren wie die Rede gehet / und 

war ſo / daß es kein Kuͤnſtler vollkommen nachmachen kann. Auf ſolche 
Sf componiren Ochſen und Schweine / Hunde und Eſel auch: denn ihr 
Boͤlcken, Gruntzen / Bellen und Schreien kann Niemand nachmachen: 
Wenns noch ſo wol vorgeſtellet wird, iſt es doch kein Original; und was 


wäre mir damit gedienet, wenn ich, bey Abſingung des 42ſten uns 


meer 


5) Athan, Kischeri Muſurgia, Tom, I. Lib. I. cap. 14. 8. 4. 
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wie ein Hirsche 2 Dem en Herrn Viehmaſt 
n auch dem Bologneſiſchen Ritter das wahre Grun. 
0 n den thieriſchen Ohren klingen / zumahl, wenn die 
ſtar ee fett beſetzet ſind, als die auserleſenſten Floͤten⸗ 
d⸗Sonaten der all vortrefflichſten Nachtigall in der gantzen 
auch ſchon ware / und ale vier de fannt de den 


Renten, unſer heemer Niemand haͤtte ae 
e Virtuoſen auf das genanefte unterſuchet / oder „ 
iger gr offen. Aufmerckſaͤmkeit, in allen Ecken des 0 
Gehoͤr gegeben, daß er ſolchemnach ihre 
kenne / wenn er ihnen; gar haͤmuiſch / die Sack 
i ſamt ver Maul⸗Trummel / (auf gut Teutſch / das Brumm 

fen) frer und doch nicht zugibt, daß fie, mit dieſen herrlichen Werck⸗ 

en / die er ſowol, als den Vogel / muſtcaliſch zu nennen, ſich nicht ent- 

einer he e um 7 Wee e 


b Klee IR Wet 40 * RV. N 5 5 
ki Hätte ir gute Mann aber nur / in 15 b EN 
rn, 5 Capellmeiſter gehoͤrt; oder hoͤrete er noch itzo 
geläͤuffige / gluckſende / und alleriey Geſtalt annehmende Stimme der 
: er wuͤrde geſtehen muͤſſen, daß dieſe vermeynte 
riginal fo. weit / als die Sonne allen Irr⸗Lich⸗ 
iemand hat feine Tage uichts rechtes gehoͤret / 
e der Blinde "3 den Farben: warum ſchencket 
. er 
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4 2 80 Wie man auch ſolchen Künſlermnen in gr 820 bis ins Grab noch bold 105 gen fen, ei: 
* gete der Auszug eines Briefes aus Paris, vo de arten December 1728. in öffentlichem Druck, fol: 
3 N gender Geſtalt Den ı6ten hielte die Koͤnigl. Academie der Muſic in der Auguſtiner Kirche der 

12 ahligen Operiſtinn und Jungfer, Le Kochois einen zur Ruhe ihrer Seelen gewidmeten 
5 ar ee: wobey alle Mitgenoſſen der Sing- Bühne beiderley Geſchlechts zugegen waren, 
8 Dies irae und das De profundis muſicaliſch gufzufuͤhren; J allein, wie fe eben das erſte 
— ollen hof ein Befehl vom Cardinal Wales en, 8 die Bus ver⸗ 


. n „ Feten ließ. 


wenn an deren Stelle ein Chor ſolcher Nachtiga 
e ſealiſche en ach en n 0 
pielfaltige muſicaliſche Veraͤnderungen, womit fie doch all 
Vocal: und Inſtrumental Muſicos in der gantzen Welt über- 
treffen follen, erbaulich hören lieſſen: denn 1) die Voͤgel bilden fich 
nichts ein / 2) fie koſten wenig zu unterhalten, z) ſie loben GGtt 
mit ihrem Sunglein , 4) beſchaͤmen die Menſchen und 5) ihre 
Eompofition kann kein eintziger Ruͤnſtler nachmachen; es iſt nut 
Stumpeley / und eine elende Nachahmung oder Copey. Was 
wollte mau mehr? VVV a 
KM 


Kein Wunder iſt es , daß unſer tleffſinnige Niemand der Nachti⸗ 
gall, dem Brumm Eiſen und der Sack Pfeiffe, etwas Muſtcaliſches andich⸗ 
tet; wenn wir betrachten, daß er auch fo gar dem Guckuck einen Geſang 
beileget, und dem Menſchen ebenfalls nur eine bloße Nachaͤffung dieſes 
herrlichen Singens zuſchreibet: welches endlich ſehr gnaͤdig iſt. Wir wol. 
len inzwiſchen , ohue uns ferner bey dieſem Vieh⸗Werck aufzuhalten, mit 
wenigen erwegen / was hierauf für eine artige tranſitio erfolget. 
EL A/ en a 

„Indem wir (heiſſet es) den Geſang der Nachtigall anitzo ſehr 

„hoch erhaben, und fie gleichſam zum Ober ⸗Capellmetſter ges | 

„ macht haben; fo muͤſſen wir die menſchliche Mufie I 5 
e 25 N. 
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ii 


„Gleich wie man aber im Sprichwort zu ſagen pfleget: Cantores 


15 
nicht 1) verachten, welche in Wahrheit ein verwunderſames 
Mittel iſt, das Gemuͤth eines Menſchen überaus zu Bun: 
' ner nicht von Natur ein abgeſagter Feind dieſer edlen 

„ Kunſt iſt. greiffliches in den Tonen verborgen, 
v und ſie find ein Zeugniß / daß der allmaͤchtige Schoͤpffer in der 
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Kia v amant humores ; (die Sänger lieben das Naſſe) alſo kann man 
v die Mufie fuͤglich mit dem Wein vergleichen / indem fie alle beide 
v etwas Edles ſind; jedennoch aber viel oͤffter mißbrauchet, als 
» nützlich und zum rechten Gebrauch angewendet werden. Man 
„sollte die ſingende Stimme, wie auch andre Muſic / eintzig und 
» allein zur Ehre SOttes und zur tugendhafften Gemuͤths⸗Erge⸗ 
» ktzung anwenden; fo aber ſchaͤndet man dieſe edle Kunſt meiften- 
v theils / indem man fie zur Beförderung der Trunckenheit und 
f f . N f „zur 


en 
n } 


0 O nein! wer einem ins Angeſicht ſchlaͤget, darff nur vorgeben, es geſchehe zu ſeiner Beſſerung 


nicht zu feiner Beſchimpfung; fo iſt alles richtig. 
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bringen, ſo ſie durch die Welt helffen kann. Züchtige Sänger genieſſen nichts / 


als etwa ein wenig warmen Waſſers/ mit Thee oder Fenchel / wenn fie fingen 


ſollen. Sängerinnen müffen vor andern ſehr maͤßig leben, wenn ſie ihre 


Stimmen erhalten wollen. Ich habe Operiſten gekannt, die biß an den 
ſpaͤten Abend gantz nuͤchtern geblieben ſind wenn ſte haben e 
. | ain TER RER en ollte 


* 


— 


— 


an) Mit diefem Sprüc Wort it es ehen fo beſchaßen, als mit einem andern welches Beiffet: J 
je 227 böſe Chriſten. Der Poͤbel ergetzet ſch an dem Reim, und denckt, was ſich veime, ey 
auch wahr. | NS N 


5 Wee nach feiner Art, 0 mogen: ſie Kerze aber dieſe . 75 
unſt 


rn 


1 Vor Bericht, 5 17 


1 S ö = e man da mol eine Beförderung der Trunckenbeit oder Erregung v) 


er Lüfte ſuchen? Sehet den wahren Sitz der Singe⸗Kunſt , das 
Velſchland / an / und ſuchet mit Diogenes Leuchte am hellen Mittage, 


ob bein Sänger fauffe? ein Sänger, fage ich, der dieſen Nahmen mit Recht 


und Ehren fuͤhret. Die Caſtraten abfonderlich huͤten ſich vor dem Wein, 
nicht anders / als waͤren ſie Naztraͤer. Unter hundert und mehr Operiſten, 


5 die ich von Jugend auf gekannt habe / wuͤſte ich mich kaum zu erinnern / daß 


ihrer zween dein Drunck beſonders waͤren ergeben geweſen. Was will auch 
einer / der beſoffen ift, auf der Singbuͤhne machen? wenn er gleich nur reden / 
3 gehen / und nicht ſingen ſollte? Das Schickſal will es fo haben, daß 

is weilen mancher armer Schlucker unter den Geigern / auch wol Compo⸗ 


N ten dem ein Slaf Carminativ gut ſchmeckt, in dieſem Stande feiner Nel. 


3 öffentlich den Zügel laͤßt; da hingegen in einem andern Stande / die 
liebe lehne nebſt der Trunckenheit, allerhand andere nicht weniger heß⸗ 


liche Laſter gar wol heimlich zu treiben / und fo ſcheinheilig zu bedecken 


weiß , daß es eben nicht allemahl Stadt · und Land⸗ kuͤndig wird. So Big 
r ee 1 W f 

. 2 XIX. 
1 Das Sefottene 1 etwas fäfftiger , wenn nehmlich! von der Sefahe 
ze h 1 aid wird, der ein junger Menſch unterworfen ſeyn ſoll, welcher die 
Muſie zu dem Ende erlernet / damit er feine Nahrung dadurch ſuchen möge; 
Alle Intendanten / das auch wol Printzen und Grafen ſind, wie am Kaiſer⸗ 


lichen 0) Hofe; alle Ober ⸗Capellmeiſter, Capellmeiſter / Vice⸗Capellmeiſter, 


lle Directores Cantores / Concert⸗Meiſter, biß auf den geringften, doch 
thigen, Copiſten, erlernen die Muſic / um ihr Weſen davon zu machen, und 
en Beſitz zu erhalten, bey dem ſie ihr reichliches und ehrliches Auskommen, 


2 4 


8 Wie ich dieſes ſchreibe, Lauffen eben sa Nachrichten von Sodomitern aus Holland ein; ab⸗ 
ſonderlich von einem Prediger zu Dianen: Nahmens Balck: und da wäre man wol begierig, die⸗ 
jenige Arie oder Cantate zu ſehen, welche dieſen Geiſtlichen zu ſolcher abſcheulichen Fleiſches Lust 
angereitzet hat. 

o) Ich habe die Ehre, einen gar vornehmen Herrn zu kennen, dem 16000 Gulden jaͤhrlich ee 
wurden, wenn er, an des Printzen Dio Stelle, die Ober⸗Aufſicht der Kaiſerl. Capelle zu Wien 
über ſich nehmen wollte. - Ferdinand von Lamberg hat es gethan, als jener ambaſſa⸗ 

deur in Venedig geworden. 
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ſchmelzen, noch ſincken kann. 
Rad zei ra a) 


chrofe ich fonft eine (höne Mufic q) hertzlich liebe / abran 
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d Leise reter. 6 ea { 2 oller 
5 oder fill Mm ſeyn / warum muſte eine ſolche Menge Briefi 
ac trommeten? warum wurde ihnen befohlen, Bir li ſonder 
aut und helle zu klingen? warum muͤſſen es helle Cyn of 
Paucken; und nicht vielmehr Kuh⸗Schellen, Bogel-Pfeiffen 
Trommeln ſeyn? warum wird uns vom Eſaia / der ke remoniel⸗ ſon. 
dern ein rechter Evangeliſcher Prophet iſt, und ir Abi he 
der Engel Muſic nicht gelinde / leiſe und fanfft vvrgeſtellet? warum iſt 5 
ſo ſtarck / daß alles davon erzittert und erbebet? Wenn unſer ſer Niemand 
den himmliſchen Chor auf dieſe laute Weiſe hören ſollte / er wuͤrde ihn un. 
fehlbar mit feinem ſchwaͤrmenden Getoͤſe vergleichen; oder / wenn es / da 
Gott vor ſey! nach feinem Sinn ginge, mittelſt eines umgekehrten Vater 
Unſers / fo wie auf Erden, alſo auch een ganslid nn 
oder doch ſehr reformiren. A 1 
XXII. ER IR Dr 
Zwar hat alles eine ett: das Plane ſowol, als das forte; das ada- 
gio ſowol, als das allegro und preſto. Daher muß aber niemand von 
den lauffenden Noten veraͤchtlich reden und init feinem Verſtande die Stie⸗ 
gen herunter fallen; ohne zu unterſuchen, ob zu rechter oder unrechter Zeit 
gekuͤnſtelt werde. Was wuͤrden dieſe ſtolperude Andachts ⸗ Bruͤder fagen, 
wenn ſie in den Telemanniſchen Kirchen⸗ 5 0 5 vom Jahr 1727. Bl. 36. das 
Woͤrtlein vivace über das Lied: Strahl aus jener Welt, x. mit den 
auf: und nieder ⸗lauffenden Noten erblicken ſollten? Wie wuͤrde ihnen die 
auf der 41 ſten Seite befindliche / lauffende Erfindung gefallen, ſo auf fol- 
gende Worte angebracht worden: Loͤß uns ab von Sodoms Frucht / 
dir uns zu vereinen? Zum wenigſten dürften fie. über die Laͤuffe auf 
dem Worte vereinen ſchrecklich ſtolpern. Sollten f K 2 205. 106. 
| und 
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775 nniſchen Wercks, welcher mit vielen herunterſtuͤrtzenden Baß⸗Noten 


i ee gar nicht nach dem fanfften / lieblichen 
Sinn unſers Niemands; und die flüchtigen Schaͤtze“ fo daſelbſt pag. 
245.00 vorgeſtellet werden, ſchriebe er gantz gewiß der Schwärmerey zu. 
Mit den Worten: Wie hoch biſt du geſtiegen / ſo tieff verfallnes 
=: have 2c. füngt ſich p. 250. eine Arie an, und ich bin gut da- 
flir, e bliebe bey keiner bloßen Reformation; ſondern die gänzliche Ab. 
ſthaffung der Kirchen⸗Muſie, darum es dieſen Leuten im Grunde zu thun 
it, muͤſte erfolgen, wenn fie ſoſche Satze hören und fehen ſollten, ais billig 
. Doch muͤſten fie auch die Paͤbſtliche Gewalt in 


n A ben deren Abgang ihnen ſehr leid zu ſeyn ſcheinet / wie wir aus der 
PPP ed an | 
Aush as nie re ER REN 


>) Siehe feinen General Saß in der Compoftiott, 1728. P.. ii der Anmerkung (2); woraus man 
pee, dis eigenklichen Worte“ mit beibshaltenen dreien ansländiſchen in zwo Zeilen, hat herſetzen 

* a 5 obgleich Diele, auf gut einheimiſch, an daͤchtig / Geiſt und Erfindungen heiſſen 
h Bi; ; K onn eh. | / | 
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oder doch ſe 
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„ geliebet. 
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der Welt ſeyn / wenn er fich hierin nicht jaͤmmerlich befriege | 
gilts? wenn er den Anfang der in den obangeführten Telen anniſchen Aus. 
zuͤgen pp. 48. & 109. befindlichen Arie hoͤrete / er würde urtheilen / es wären 
ein Paar Menuetten aus feiner getraͤumten Dorff Opera? oder wa er je 
mahls von Keiſers beruͤhmter Ducgten⸗Arie: Lachen auf Roſen ꝛc. 
etwas vernommen haͤtte/ und lieſſe ſich denn am Michaelis Tage, aus wol⸗ 
und Baͤum / daß es einerley Einfälle, in eben derſelbigen Gef alt, oder doch 
ſehr wenig verändert wären, Es kann fo albern und einfaͤltig nicht ger 
muthmaſſet werden, als es die Feinde der Kirchen⸗Muſtc in ihrem Stun 
dichten. Ich kehre aber den Satz um, und ſage fo: Wenn in einer Kirche/ 
z. E. Abſalons Blutſchande / Davids Ehebruch und Mord Jacobs und Sa⸗ 
lomons Vielweiberey / Gehaſi Seitz Noah Trunckenheit Loths Sodomitiſch 


Vor⸗B ericht. 5 23 
Abentheuren / feiner Toͤchter Geilhett, ac. nach dem Leben, fo wie es die 
Schrifft thut / vorgeſtellet wer den, es geſchehe auch mit welcher Behutſam⸗ 
keit und Beſtraffung es wolle / ſo kann ſich das ohne dem zur Unzucht / zum 
Sauffen und zum Eigennutz geneigte Gemuͤth unvermerckt aus der Kirche 
an die Bor, in das Jungfern⸗Haus, oder in den Wein⸗Keller, verliehren. 


Wie iſt da zu rathen? Es kommen ja auf der Kantzel und in der Schrifft 
lusdrückungen vor, die unſer quidam in eben ſolcher Geſtalt oder doch ſehr 
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Hide i nahmen Abrede / daß ſte, mittelſt eines 
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luß ſchrifftlich abgefaſſet werden ſollte. 
Be med Deflelben 
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„ alle Welt ausgebreitet. 


Feinden zwar nichtes Boͤſes; aber, wenn es allen denen, die der Kirchen 


Muſic, einfolglich SOttes Ordnung, zuwider find, eben alſo erginge, haͤt⸗ 


ten ſie es einiger maßen verdienet. | 
XXV. k 1 N 


„ Gewiß iſt es (ſo fährt unfer Bern Pabſt fort) daß die Zuhörer 


„ in der heutigen Tages gebräuchlichen Kirchen⸗Muſic mannich⸗ 
„ mahl / unter 20. oder 36 Worten der Saͤnger / kaum ein eintziges 
„ verſtehen; und es iſt auch nicht müglich, weil nicht allein, wenn 
v viele zuſammen fingen, eine Stumme die andre uͤberſtelget und 


» glechſam | 


erer 


N ya * u 


Der Baud, nn „ 


cn; 16 „ gleichen dampft; ; ſondern auch weil die Tompofi tiones 
i „durch 0 den t) Contrapunet / vornehmlich durch die kuͤnſtliche in 
U — „ Fre der verwickelte Fugen, alſo eingerichtet find, daß die 
Ne Saͤnger zu gleicher Zeit nicht einerley Worte ſingen / und dan⸗ 
Be nenhero einander nothwendig unverftändlich machen muͤſſen. 
u ion 1 dee nun ein rechter Ernſt/ daß die Zuhörer wiſſen ſollten / 
v nicht nur was für Tone, ſondern auch was fuͤr Worte geſungen 
f We würden, ſo muͤſte man geſchriebene oder gedruckte Zettel in der 
50 Ne Kirche herum austheilen, gleichwie es mit den Opern zu ge⸗ 
ee ſchehen pfleget. In Ermangelung deſſen pflegen fi ich die Anwe · 
F 5 „ ſende ins gemein damit zu helffen ; daß fie ihre Bücher hervor 
f 1 3 kriegen, und unter waͤhrendem Muſiciren etwas leſen: fie wer⸗ 
| . N s den aber beſorglich durch die Muſic auch in dem Leſen verſtoͤhret / 
131*˙* * weil zu der andaͤchtigen Betrachtung und Erhebung des Her⸗ 
uu hens zu Sott nichts bequemer iſt, als die ruhige Stille. Um 
; 0 „ aber die Muſie nicht gaͤntzlich aus der Kirche zu verbannen / ſo 
„ wäre, meines Erachtens / dieſes noch ein gutes Mittel, wenn 
1205 ex man eine geiftreiche Arie , welche mehr zur Erweckung der An⸗ 
13 * dacht, als zur Bezeugung der Kunſt, componiret wäre, durch 
IE 5 „ eine, oder wenige Perſonen, welche eine vernehmliche Stimme 
1 a 815 und Ausſprache haͤtten / mit gelinden Juſtrumenten vergeſell 
a: „ ſchafftet / abfingen ließ. 
5 5 Worüber Niemand hier klaget/ das gehet die alten / verroſteten Tone 
trapuntt te an, und ſcheinet es als ob er in den letzten 50. Jahren keine recht⸗ 
ſchaffene K 77 Muſie gehoͤret habe: denn durch unſern heutigen Cantaten. 
Styl wird eben der Und neue nachdrücklich vorgebeuget indem faſt 
allen Bir Tea Seen allein ſinget; koͤmmt aber eine Fuge / oder derglei⸗ 
om ſtarck in einander tretende, und gleichſam wettſtreitende Arbeit vor, ſo 
ves bekan ite Worte, und deren ſo weni, g,als muͤglich, z. E. Weg, weg / 
mit dem ige ihn! Weil nun jedermann dieſelbe leicht verſtehet 
ud N „ ee e Bene fähigen der e Harmonie, 
e a 


ur ae 


A 


| * 9 Schein 2 Er 75 das Wort auch er ges, wie die Mecklenbnrgiſc Binrlun, die kunnte ſa⸗ 
EB gen: Evangelium am vierten Sonntauge poſt N > Unt dachte Wunder, wie ge⸗ 


lehrt fie fey, 1 — fie ausrief: Ick weit war! 
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I Iaute-tönendes Sela! ein ſtarckes Notabene, mit allerhand durchdein, 
il genden Inſtrumenten / thut bey den traͤgen Menſchen offt eine weit beſſere 
Wirckung, als die ſchwoͤgende Wehimuth einer ſchlummernden Predigt 


daruͤber viele Zuhoͤrer gar einſchlafen: welches ich mein Tage nicht ein ein⸗ 
tziges mahl geſehen habe, ſo lange in der Kirche muſiciret worden iſt; tau. 
ſend mahl aber bey der fo genannten ruhigen Stille einer uͤberzuckerten, 
leiſen und ſanfften Kantzel⸗Nede. Das Ableſen, die Fuͤrbitten und Danckſa . 
gungen auf dem Predigt⸗Stuhl verurſachen ungleich mehr, daß ſich die n. 
weſende ins gemein damit helffen / wenn fie ihre Gebet ⸗Buͤcher her vorlan. 
en / und unter waͤhrendem offt halbſtuͤndigen Nakauen etwas daher 
eſen; fie werden aber dennoch durch die Abkuͤndigungen auch hierin ve» 
ſtoͤhret / weil zu der andaͤchtigen Betrachtung und Erhebung des Hertzens 
zu Gott nichts unbequemer iſt, als zu hören, daß dieſes oder jenes? dar \ 
Mer 


IN in der folgenden Woche Hochzeit machen wird; daß diefe oder jene 
0 ben Gott bekannte Sache, bald zum gluͤcklichen Ende kommen möge, dc. 


Gott iſt nicht allemahl eine ruhige Stille am bequemſten ; fondern ein 


Nachbar inn mit Letbes⸗Frucht geſeegnet iſt; daß dieſe oder jene, dem 
Wie iſt ihm denn? Sollen dieſe Dinge deswegen aus der Kirche verbannet 


il werden? Dazu würden die Portugaleſer⸗ und Ducaten⸗Beutel 14 g 
* Eine geiſtreiche Arie wird wol / nach unſers Niemands Beduͤncken, in 
| lauter meyeriſchen gantzen oder halben Schlägen, nach der Iangfamfien - 
Current⸗Menſur / und die gelinde Inſtrumente werden etwa in einem Chor 


ECEuriachen oder Ber Bioſen bestehen 8 


5 Piano. 
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r ehmahlige alte Prediger zu Amberg, Sebaſtiau Virdung, welcher 1511. eine Teutſche Muß: 
u Baffl herausgege n, muß gar kein Freund von Pauken geweſen ſeyn, 2 er in be⸗ 


rwe den erbern frummen alten Leuten / den Siechen und Krancken / den Andaͤchti⸗ 
gen in den Cloͤſtern / die zu leſen / zu ſtudieren und zu beten haben / und ich glaub 


50 me, Buche alſo ſchreibet : Diſe Baucken alle ſynd wie ſye wollen, die machen vil of 
Eur ; 


nd halt es für, war / der teufel hab die erdacht und gemacht / dann ganz kein 
tfeeligfeit noch guts daran iſt / ſunder ein Pertempfung unnd ein nydertruckung 
aller füßen Melodeyen und der gantzen Mufica, darum ich wol geachten kan / daß 
8 Tympanum vil ein ander Ding muß geweſen fein, dann etz unſer Baucken ger 
ur t werden, unnd daß wir onbillich den namen den tüfelifchen inſtrument zu⸗ 
geben das doch nit wirdig iſt zu der Muſica zu brauchen / noch vylmynder zuzu⸗ 


8 


"0 Maßen derfelben wirdigen Runfi ein inſtrument zu feyn / dann wann das klopfen 
oder boldern Muſica ſollt ſeyn / fo müften die pender oder Füffer / oder die die 
Feſſer machen / auch mufici ſeyn; das iſt aber alles nichts. Liu 


en — 0% 


* 
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„monie dienlich ſind. | 


Nurtz! Er will keinen Figural- ſonder 


lichkeit » gelinde Spielwerck bekannte Melodeyen ; gewöhnliche fn chen 
Lieder; gravttaͤtiſche, traurige Gaͤnge; ꝛc. ' 10 ; 
15 10 er Ä 
entbehret oder abgeſchaffet werden. m a 
übt, ſo 


5 als die verſtellten Trauer⸗Geiſter ſelbſt wuͤnſchen moͤgten. Warum aber 
N einige / ja viele Leute / dieſes eben wuͤnſchen ſollten / das moͤgte manchem 
a freudigen Lutheraner ſeltſam vorkommen. Ich habe bereits / Orch. I. p. gr. 
I Jedoch damahls in einer andern Abſicht, meine Gedancken über. den Ge · 
„ ſchinack an traͤgen und traurigen Geſaͤngen, ergehen laſſen. Seitdem 
N habe bey einem berühmten w) Weltweiſen gefunden, daß, weil der Zu 
1 ſtand unfers Lebens, und vieleicht die N nart unſers murrenden 
u BGBemuths am meiften , viel mehr Menſchen mis vergnuͤgt / als 
| | | sr ee vergnuͤgt 
8 


— 


„0 La Mothe le Vayer.. Tom, I. p.550. 


Vor⸗Bericht. Er 


vergnugt zu ſeyn treibet / es einiger maßen ſcheine / man koͤnne „ 
daher die Lirfache leiten, warum durchgehends eine traurige 1 
Muſic beſſer, als eine froͤhliche / aufgenommen werden ſollte. . 
Boy uns hat ſich in einigen Jahren dieſer Geſchmack wieder etwas geaͤndert / I 
And moͤgen das Mis vergnuͤgen eines, ſo wie die Sicherheit andern Theile, . 
wol die wahre Onellen ſeyn , welche / nachdem fie bey Gelegenheit entweder 1 
überlauffen oder auch verſiegen , bey einem und andern dergleichen Wir- 1 
kungen hervorbringen. Die inzwiſchen das Singen und Componiren 1 
bloß nach dem alten Fuß, ohne Zierlichkeit und Kunſt / ohne Figuren und 5 
Ausſchmuͤckungen verrichtet haben wollen / mögen bedencken (inſonderheit „ 
wenn ſie Kirchen⸗Diener und Redner ſind) ob es ihnen genug ſey / leſen zu 0 
koͤnnen , oder ob noch andre höhere Kuͤnſte und Wiſſenſchafften zur Erklaͤh · 5 

rung der Schrifft gehören : Eben alſo iſt es einem rechtſchaffenen Muſico 15 | 
und Componiſten gar nicht genug / wenn er einen Choral anzuſtimmen ʃft n 
md die Schuler im Ton zu halten weiß; es gehören wol andre Kuͤnſte und ni 
iſſenſchafften zu feinem Anıt, dafern er ſolches nach feiner Pflicht verwal⸗ * 

en will. Gottes ) Wunder muͤſſen auch gleichſam durch Wunder ver⸗ 1 0 
rlichet und geprieſen werden. Und obgleich y) Baſilius ſagt: Die 1 


A 

———— 

ä 
VER; 


Tollen, mit der Disharmonie zu fagen vermeynen, kann ich nicht abſehen: 
13 nes iſt ein unguͤltiges und uͤbel gebackenes Wort. Kein Grieche, (von 
dem doch die Stucke entlehnet ſind / daraus es zuſammen geflickt wird) kein 

53 „Lalener, 
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r 7 8. DEI per aeque mirabilia ejus dona laudanda ſunt. a 5 
1 Era E cclefia; non ut audiat mirabilia & inuſitata, ſed ur cognofcat: quae ad aedificationem 
NE pPettinent, . | 5 
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3 Vuot⸗Berichk ne 


Lateiner / kein Frantzoſe / kein Italiaͤner redet ſo. Es iſt auch wieder den 
Grund und die Bedeutung aller Haupt Sprachen. as heiſſet ja doppelt. 
zweifach, zweimahl; und kommt her von J, zwey. eue heiſſet eine 
Zuſammenfuͤgung, und zwar in der Muſic eine geſchickte wolklingende. 
Solchemnach wuͤrde Disharmonie nichts anders ſeyn koͤnnen/ als eine dop. 
pelte / zweifache Uebereinſtimmung oder Zuſammenfuͤgung wol lautender 
Tone; welches gerade das Gegentheil iſt, deſſen, was es bey unſern Sprach⸗ 
VBerderbern bedeuten ſoll / als die da einen unertraͤglichen Uebellaut / eine 
ſolche Mishelligkeit im Klange darunter verſtehen / da z. E. einer um etliche 
Commata hoͤher ſingt / als der andre. Wenn aber die Griechen davon re⸗ 
den wollten, brauchten fie allezeit das Wort arapuosias und wuſten von der 
Disharmonie nichts. Durch die Anarmoſtian aber verſtunden ſie jedoch 
kiine von den bey uns gebräuchlichen Diſſonanzen, als die Secund oder der 
Tonus bey ihnen war: denn die nenneten fie Me oder drin para du,jELka, 
intervalla diſſona, und brauchten fie in der bloſſen Melodie nach der Reihe; 
ſondern ſie verſtunden durch die Anarmoſtie einen zuſammenſchlagenden, 
gantz unleidlichen, fortwaͤhrenden Uebellaut in verſchiedenen Stimmen, 


> 


welchen die Ueberſetzer vitiatam eommiſſuram nennen, fo wie er oben, 


Exempels⸗weiſe, beſchrieben iſt. Die Lateintſche præpoſitio infeparabilis, 
dis oder di muß hier mit dem Griechiſchen adverbio , nicht vertauſchet 
werden : denn jene hat / abſonderlich in dem Worte diſſonare, eine gantz 
andre der Griechiſchen entgegen lauffende Bedeutung / und iſt eigentlich im 
im Grunde de, von: wie man nun confonare von cum und ſonare zu⸗ 
ſammenſetzt / und daraus ein mitklingen macht; alſo wird dillonare aus 
de oder di, von und ſonare, klingen / an einander gefuͤget / als wollte man 
ſagen defonare, vonklingen: gleichwie discalceatus, quafi deealeearus, 


I 


dechauffe guf Frantzoͤſiſch, auf Teutſch einer der von Schuen entblöͤßet iſt / 
ein Baarfuͤßer. ak e ee 3 
6 IXXVII. 95 Da... 


Was weiter in unſerin Niemand vorkommt betrifft die abgenutz⸗ 


ten Exempelchen vom Orpheus / David, Eliſa und dem Dänifchen König E⸗ 
rich Ill., wobey wir uns aufzuhalten keine Urſach haben, und nur die ſchoͤne 
Tranſition von dieſem alten Könige und den ſeltſamen Wirckungen feine 
Kammer ⸗Muſic/ auf die itzige Koͤniginn in Schweden und ihre Aachens E 


0 1 . N 
ST x NN 


Hochfien —— — 0 . in 8 hat / als weil 
beide Begebenheiten im Norden zu Haufe gehören. Will jemand ein. 
wenden, ich hätte hier mit Niemand geſtritten, ſo dienet zur Nachricht, 
daß dieſer Niemand aus des Ulyſſes Geſchlecht ſey, und eben fo viel Brüder 
habe, als der reiche Mann. Meynen aber die Berfaſſer endlich, daß ihnen 
mit unſern kleinen Anmerckungen uͤber den Anfang ihres raten Theils zu 
nahe getreten ſey / fo kann ich, mit groͤſſerm Recht, als fie auf ihrem Titel 
— Daß mein Troſt ſey/ Niemand beleidiget zy haben. 


Vor⸗Bericht. 
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XXVIII. 


1 


Worte davon machen, und ſagen: 
Land- und Stadt kuͤndiger 


. fage und chreibe weder Schmach noch Unrecht heiffen. Uunſer Seeligmacher 


keiner leeren Einbildung beſtehe: indem! 

ur keiner leeren Einbildung beftehe: indem ich 

| alle Sunft und Ungunſt der gottloſen een. 

en Wind ſchlage, und dem Triebe des Vaters der 
Wahrheit, 
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Wahrheit / im Gebet / in der Furcht GOttes, mit frei gem Muth, 
und Chriſtlichem Wandel / mit Huͤlffe des Heiligen Geiſtes / alle 1 
Folge leiſte. Denn wer der Welt Freundſchafft ſuchet, der lernet ſich je | 
mehr und mehr dafür hüten, daß er nicht etwas rede oder ſchreibe / we 
ches ihn vor der Welt in den Ruf eines Zaͤnckers und Staͤnckers bringe. 
ae 5 a . ee en 
HAunſer keiner aber iſt dazu beſtellet „daß er dem Naͤchſten in ſeinen 
Suͤnden heucheln und ſchmeicheln/ ein Polſter unterlegen, und, Aap wat 
Heft du wacker Rinder / fingen ol; wie es heutiges Tages Mode iſt 
gantze 


2 e 
Es iſt mit allen Dingen gut ſchertzen, nur mit d | 
ſagte ein feiner Edelmann. Das, meynen einige / heiſſe fo. viel: M 
mit der Wahrheit nicht geigen / weil einem ſonſt die Fiddel um den Kopff 
geſchlagen werde; ich dencke aber es bedeute: Man ſolle das nicht für. 
Schertz halten was ein Wahrheit liebender Freund uns vorbält und anraͤth. 
B. Darenius erzehlet in ſeiner Beſchreibung von Japan daß dte vornehmen 
Herren daſelbſt einen oder zween beſondere Diener in ihren Haͤuſern unter⸗ 
halten, die ihnen die Wahrheit ſagen, und, was fie Boes thun, beſtrafen 
muͤſſen. Wir ſollen unſer Beſtes thun, den irrenden Naͤchſten zurecht zu 
bringen, und dadurch entdecken, wie gerne wir ihm die ewige Wolfahrt 
gönnen. Hat nun gleich dieſes Beſtreben bey der Welt keine groſſe Wir⸗ 
Kung ; fo beſſern ſich doch unſre eigene Seelen dadurch an der Soͤttlichen 
Gnade, und am Troſte ſeines Geiſtes. Haben auch ae, Lane, Dep f 
Wahrheit dann und wann zu viel gethan, wie Johann e bt | 


ne 


ler ausrufen. 


1 . 1 a 


Vor⸗Bericht. 5 


erfordert die Liebe des Nächften und der Glaubens Senoſſen, daß man 
nicht gleich alles zu Boltzen drehe / ſondern ihrer Hitze und menſchlichen 
Schwachheit auch ein wenig zu gute halte. Indeſſen müflen wir die 2) 
Ehebrecher nicht für keuſch; die Nachgierigen nicht für ſanfftmuͤthig; die 
Trunckenbolde nicht für nuͤchtern; die Ehr ⸗ Arbeit ⸗ und Brodt. Diebe 
nicht fürfinnreich, ehrlich, gelehrt und gerecht; die Hudler nicht für Kuͤnſt⸗ 


e eee ı 
Derohalben / mein fo genannter Chriſt, willſt du nicht haben, daß 


man boͤſes von dir reden ſoll; fo thue was wahr, was gerecht / was gut, 


was redlich, was lieblich iſt / und was wol lautet. Dieſes letzte Wort des 
Wollauts legen einige von der Muſic aus, und meynen / wenn ſie nur ſchoͤn⸗ 
klingende Stücke ſetzen, ſo ſey alles ſchon richtig. Sie irren aber groͤblich / und 
es brauchts nicht, die Erklaͤhr ung ſo weit zu ſuchen. row heißt auf 
Teutſch ein gutes Geruͤcht: ein ſolches daß das Gebeine fett macht. Kein 
gutes Gerücht unter dem groſſen Hauffen der Boͤſen; ſondern unter dem 
kleinen der Frommen. Ja, am meiſten nach dem Tode. Das lautet 
beffer, als alle Muſicken in der Welt Und wer das erweget, darff a) fret 
muͤthig fragen: Wer iſt / der mir ſchaden könne, ſo ich dem Guten nach. 
komme? Bricht aber deine Leichtfertigkeit dein gottloſes Leben, und deine 
Betriegeren / den Leuten das Maul auf ey dich ; oder ſpitzet ihnen, in 


Erman 


Ei 
—— 


f 0 Der Grund dieſer und folgender Gedancken iſt aus einem beruͤhmtendehrer der Englaͤndiſchen Kirche » 


hergenommen, nehmlich aus Zornecks Predigten, erſten Bandes, von der 265. bis zur 267ffen 
Seite. Dieſer vortreffliche Mann, Anton mit Vor⸗Nahmen, von dem man ſonſt in den gelehr⸗ 
ten Tag⸗ und Woͤrter⸗Buͤchern noch zur Zeit keine, oder doch eine ſehr unrichtige Nachricht, findet, 

war 1641. zu Bacherach in derlünter⸗Pfaltz gebohren, ſtndirte unter D. Spanheim, zu Heidelberg, 
ging 1663 nach Oxford, wurde Capellan daſelbſt in Queens⸗College, nachdem ihn die hohe Schule 

in Wittenberg vorher zum Magiſter gemacht hatte. Kurtz darauf wurde er Vicarius von Allhal⸗ 
lopos in Orford. 40. 1065. nahm ihn der Hertzog von Albemarle zum Hofineifter feines Soh⸗ 

nes an. Einige Jahre hernach that er eine Reiſe nach Haufe 3 wurde, bey feiner Wiederkunfft in 
England, Prediger an der Savoy; und Anno 1083. Doctor der heiligen Schrifft zu Cambridge. 
Er farb am Stein, und an einer Verhaltung des Waſſers, den zrſten Jan. 1697. im s6ften Jahre 
eines Alters. Seiner Schrifften, die des Ueberſetzens hoͤchſt⸗wuͤrdig, find 1z. Die letzte enthält 
39 Predigten über das fuͤnffte Kapitel Matthaͤi; vor welchen fein ganzer Lebens⸗Lauff, und das 
r 12. Wercke, zu finden iſt. London, 1706. die zweite Auflage, gro. in 


3) 1 Pet, III. 13. 
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Ermangelung anderer Mittel / die Feder? ſo haft du dir dein Ungluͤck ſelbſt 
geſchmiedet. Gott verkuͤndiget denen ein ſchreckliches b) Weh, die da Bo 
ſes gut, und Gutes böfe heiſſen; die aus Fnſterniß Licht, und aus Licht 
Finſterniß; aus ſauer ſüß, und aus ſüß ſauer machen: und er hat 
die e) Wahrheit hart geboten. Sollt du ſo dem d) Gottloſen helf 

. fen / und lieben die den HErrn haſſen! Wer zum e) Gottloſen ſpricht: Du 

I) bift fromm, dem fluchen die Leute, und haſſet das Volck; welche aber ſtra⸗ 
\ fen, die gefallen wol, und koͤmmt ein reicher Seegen auf ſie. Strafet man 
Ei f) einen Verſtaͤndigen, fo wird er vernuͤnfftig. Wer einen g) Weiſen 
Ei ſtrafet, der ihn gehorchet / das ift wie ein gülden Stirn-Band und guͤlden 
1 Hals⸗Band. Oeffentliche h) Strafe iſt beſſer, als heimliche Liebe. Die 
il Schlaͤge des Liebhabers meynen es recht gut; aber das Kuͤſſen des Haſſers 
iſt ein Gewaͤſche. Strafe i) gibt Weisheit. i 


XXXII. „ 
Und ob gleich die Liebe allemahl das Beſte glaubet; fo glaubet ſie 
doch auch mit Unterſchied: denn fie wird nicht glauben / und iſt in keinerle 
Weiſe gehalten blindlings zu glauben daß ſchwartz weiß ſey / oder daß 
Steine Brodt ſind. Gott ſey gedancket! zu ſolchem abgeſchmackten Koh. 
ler Glauben find wir noch nicht kommen, welchen Bellarmin fuͤr noͤthig 
Hält, daß / wenn der Pabſt auch fo weit verfallen ſollte, die Tugend zum 
Laſter / und das Laſter zur Tugend zu machen, die gantze Chriſtliche Kirche 
gehalten ſeyn müßte, ihm darin Beifall zu geben, und zu gehorchen. Das 
ſimd Reden, die in ein Tollhaus gehören : dabey wir aber ſehen, zu welchen 
ungereimten Dingen und Vortragen eine purpurne Vergeltung den Men. 
ſchen verleiten koͤnne. Unſere Vernunfft iſt uns nicht dazu gegeben, daß 
wir der Mode damit folgen; ſondern zu dem Ende, daß wir das Gute und 
die Seiſter prüfen ſollen / ob fie aus GOtt find. Wer ſein Sewiſſen ver- 
wahren / und treu ſeyn will, er treibe welche Arbeit er wolle, der muß nicht 
ar auf die Welt und ihren Danek, ſondern auf Sott ſehen Fröhlich ſeyn, und 
| getroſt glauben / es werde ihm im Himmel wol belohnet werden. Lu 
b) El V. 20. c) Fl CxIX. 138. d) 2 chron. XIX. 2. e) Frov. XXIV. 25. 
£) Prov. XIX. 25. g) Prov. XXV, 12, h) roy. XXVII. 5. 6. | 
3) rv. XXIX 15. | ; 


| 34 Vor⸗Bericht. 


ſollen! daß man uicht übel von uns rede / iſt unſre 
r in Vermeidung groſſer und aͤrgerlicher Sünden; 
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Was ich hiernaͤchſt Lehrern, Lernen 
Leſern, mit dieſem Vor⸗Bericht oder 9 
ch vornehmlich auf folgende 5. Stuͤcke: 
wieder ſehr unerfahrnen ihre anzuͤg 
genden / und ihren Predigten an Nothwen 
Dienſt / zu benehmen; anbe 
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Künstler zu bewegen ihr Leben Chr 
machen. z) Dieje 
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1. Von der Frage: Was der oel Baß u. 
2. Von der Lehr⸗Art uberhaupt. 

3. Vom Lehrmeiſter. 

4 Bon "let wegen. 


1. Vom 9 des 5 Gef ot am Stadien, 
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2. Von bezeichneten Schluͤſſenln. 
4 3. Von unbezeichneten. a 1 
4̃. Von dreien Zeichen / die man bor de Roten fl etzet. 
F. Vom Tact. 3 
N 6. Von Noten, Pauſen und Puncten. 


7. Von Intervallen und Aen. e 
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Ver untersten Vlaſſe 
Ginleitung 
Brſte Anzeige 


v a SE — 


Was der General Baß ſey: 


0 b. I. 


S iſt auf der vierten Seite der erſten Auflage / und auf der 173 
zo4ten der andern Ausgabe meiner Organiſten⸗Probe, oder groſſen 
General, Baß⸗Schule, geſagt worden, daß ſolches Werck eben nicht für 
F ſchlechte Anfänger geſchrieben, die nicht wiſſen ſollten / daß 24 Ton⸗Ar⸗ 
ten in der Welt ſind / und die nicht einiger maßen gelernet haͤtten, wie 
beſagte Ton⸗Arten zuſammenhangen / oder einander verwandt ſind; wo⸗ 
bey denn vorausgeſetzet wurde / daß derjenige / welcher Hand an beſagte 
a groſſe General⸗Baß⸗Schule legen wollte ſchon die erſten Regeln aus ein 
und andern guten Schrifften/ oder aus der můndſichen Anfuͤhrung eines geſcheuten Lehrers / 
ol gefafler haben müͤſfſe. ji 28e 
8 5 1 


————— 


Aiſichten / in fo weit fiemit der gefunden Vernunffte 


40 Der kleinen General⸗VBaß⸗Schule 


g. 2. EN 


Weil ſich aber dennoch befinden twil, daß meine Muthmaffung nicht dberal en „ 


ya habe; ſondern es noch hin und wieder viele e jebe / die aus d 
unde ſothaner Anfangs⸗Gruͤnde, ſich der groſſen General⸗Baß⸗Schule nicht nach 


Wunſch 
bedienen koͤnnen / welchen jedoch geholfen werden muß: fo hat man auf vielfältiges Ver⸗ 
langen, den Schluß gefaſſet / gegenwartige zwar kleine, doch reine / rechte und Achte Seneral⸗ 

Baß⸗Schule anzuordnen, darin auch die allergeringſte Sachen / für Anfänger, fo deutl 3 
einfaͤltig und vollſtaͤndig / gelehret werden / daß weiter nichts zu begehren ſeyn duͤrffte. 


3.73 


a U 
Man will inzwiſchen mit dieſer Arbeit andern 
berühmten Anweiſung des feel. Heinchen, nichts in den Weg geleget haben / auch 5 


s g. 0 er 
Denn es find, der ſaſt unzaͤhlichen A zum Unterichtungeaäte, noch immer 


erkannt werden moͤgte; ſonſt muͤſte folgen / daß ein endlicher Verſtand alle Wahrheiten auf 
einmahl vollig eingeſehen und begriffen hätte: 


$. 5. 2 PR 
Zudem / da das erwehnte Werck / genannt: der General ⸗Baß in der Cole 
ſition; vielen / die noch nicht weit gekommen find, ebenfalls, wo nicht zu hoch, doch viel zu 


weitlaͤuffig ſcheinen will; ſo habe nicht umhin gekoͤnnt / einen Verſuch zu thun, ob der an⸗ 


ſcheinende Abgang einer leichten Handleſtung für die anfangende Jugend durch dieſe Arbeit 
zu erſetzen, und den kleinen General⸗Baß⸗Schuͤlern ihr Ort auch dequemlich anzuweiſen ſeyz 
doch fo, daß ſie nicht zu enge ſitzen. | NE 0 5 


A | 


Nun wolan! meine Wehrteſte, wiſſet ihr denn auch recht gruͤndlich / was der Ge⸗ 
neral⸗Baß ſey? Nichts anders / als bez iefferte Grund Noten, die 72 voll ⸗ 


immigen 


Mi 5 
e N 
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Unterſter Claſſe 1ſte Anzeige. r 


* 

5 8 $. 7. f 
Die ſichtbare Materie des General⸗Baſſes find alſo bezlefferte (X) Brund: 
Noten / durch welche die unſichtbaren Klänge angedeutet werden; dabey denn fo uns 
nöthig als irrig iſt zu ſagen / daß ſolche Noten ſich in einer eintzigen vorgelegten Baß⸗ 
Stimme befinden muͤſſen: weil 1) uͤber dieſelbe Baß⸗Stimme doch eine oder mehr Stim⸗ 
men gefehrieben werden moͤgen, und die unterſte deswegen doch ein General⸗Baß bleibet / 
ob gleich mehr / als eine eintzige Stimme zu Geſichte koͤmmt. 2) Muß eine fo genannte 
Stimme / das iſt/ eine Vorſchrifft / oder auf dem Papier entworffene Part/ wenn fie einer ſpie⸗ 
len ſoll, ihm allerdings vorgeleget werden / das gehört zu keiner Beſchreibung. Und 3) kann 
der General⸗Baß keine Ober⸗ oder Mittel⸗Stimme / ſondern muß unfehlbar eine Baß⸗ Unter 
oder Grund⸗Stimme ſeyn, fie gehe auch ſo hoch als fie wolle; wenn fig nur unter die andern 
bleibet. Daher führen dieſe 3 Umſtaͤnde lauter Verwirrung mit ſich / ob fig gleich ein groſ⸗ 
ſer Kuͤnſtler für was Gruͤndliches ausgeben will. 


. d $. 8. 

Die Form aber des General⸗Baſſes beſtehet in den vollen Griffen auf dem 
Clavier, (welches wir / in dieſem Stuͤck / andern vollſtimmigen Werckzeugen billig vorſetzen) 
ſowol mit der lincken / als hauptſaͤchlich mit der rechten Hand / nach Maaßgebung derieffern, 
die dabey gleichſam zu befehlen haben / und die aͤuſſerliche Regeln ſind / nach welchen ſich der 
Spieler richten muß / ſo daß er ſchier gar nichts Neues erfinden darff; es ſey denn in den 
Ausſchmuͤckungen eines Baſſes , wenn man ſchon den Meiſter fpielen, und alles zu rechter 
Zeit thun kann. Derowegen iſt auch dieſe vermeynte Erfindung ein lauteres Nichts. 


a g H. 9. 
Endlich iſt der weck des General⸗Vaßes daß er dienen , und nicht/daß er herrſchen fol, 
5 Wozu ſoll er denn dienen? Zur Unterſtuͤtzung / zum Grunde / zur genau⸗einſtimmenden mas ne 
feſtaͤtiſchen / harmoniſchen / vollſtaͤndig⸗klingenden Begleitung und Gefellfchafft (accom- . 10 
4 pagnement) der Haupt⸗Melodie und aller derjenigen, die mitmuſiciren, es moͤgen fuͤr Stim⸗ 15 
ö men ſeyn was ſie wollen; auch zur Huͤlffe / zum Beiſtand und zur Tonhaltung der Sängern, 
a / zur Saͤule/ darauf das gantze Coneert gleichfam ruhet. Und hierin haben ebenfalls die 
bisherigen Anweiſer ſich verſtoſſen / daß ſie des rechten Zwecks verfehlet. ö 
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1 e Durch Noten verliehen wir hier ale zum muſtaliſchen desen gehörige Zeichen überhaupt 


er einander gefchrieben Rehen; ſonder 
t. Und auch im Fall der Partitui 


12 2 ae 


bheiſſet auch: Hoch vermeſſen / bald vergeſſen! 
. | 5 RE ET Be > un ul) 
m. Glaube mir / mein deſer / mein&Schükr, mein Freund mein Organiſt mein € 
Inn ich will dir nichts weiß machen, ich will mich nicht groß halten keinen Rauch aus dem di 
| fondern ein Licht aus dem Rauche hervor bringen; ich will dir die teutſche reine Wahr 
ſagen / wie ſie iſt: Du wirſt betrogen / wenn du meyneſt/ es ſey muͤglich / einen Baß / auſſer der 
IH Ptartitur, oder wo nicht zummenigftendieOber-Stimmezugleic) hingeſchtieben iſt / unbezieffert 
b I fu treffen / daß ein General⸗Baß daraus werde / der in genauer Ei gd i⸗ 
1 gen Concert zur Grund⸗Begleitung dienen konne. Es hat dirs | 
Ei ſagt. Laß mich immer den erſten ſeyn. Du wirſt zehnmahl leichter hexen le 
m Geiſt der Errathung überfommen, 6 l ee e 
1 Der Irrthum iſt nicht neu / ſondern ſchon bey den Alten bekannt geweſen; nn E) 


= ——— 
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RT 
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2 2) Zieffern find: in allen General Baͤſſen zu befinden, Seinchen Anweiſ p.3 7. erſterer 5 . 
1 Sy wiederſpricht man ſich ufd ke age ee 


ewiſſen / vor mehr Sebnem Jah gedruckten muficalifchen b) 
icht gehörige Gedancken, welche aus dem Lateiniſchen verteut⸗ 
je in dieſer Art Baͤße verſchiedene Zieffern unter die Noten zu 

15 nach des Geſanges Beschaffenheit und Uncerſchied, andeun 
isbillige nun zwar ſolches nicht t / lobe vielmehr die Bemuͤhung; ; halte 

8 ſey was Ueberflü biges der Unnoͤthiges. Denn] weil dieſer Baß allein / 

a Ben arne d Zuſammenhan 5 5 | in der Inſtrumental⸗ 

3 Lutze ſo glaube ich koͤnne ein een Mu 

d leichter aus Sn ls mit de 
‚hmen oder unterſcheiden; inſonderheit / da die geſchwinden intbeilungen — 
u 1 ben Verzug des Geſi ichtes nicht wol leiden: andrer ene 


n. 75 f g a ; 
N a | 
a "MR welt ff gu eilet / und nicht nur aus den Senpeh ſalbſt Fe 
du wiederlegen; ſondern auch auſſer allem Streit bey den Natur⸗Kuͤndigern, daß man viel 
. —.— ſehen / als hoͤren könne. Wenigſtens wuͤſte ich nicht / daß die Ohren etwas vor⸗ 
* orten / ehe es geſpielet wird; wol aber / daß die Augen viel voraus ſehen / ehe es ans Gehoͤr 
Ba Fed aber das Hören vorgehen ſoll ehe man die Finger zuſetzet / wird einer, der 
feine € darnach einrichten will / nicht nur gantz gewiß zu ſpaͤt kommen; ſondern juvo 
echt geſpielet haben; es ſey denn / daß ers von ungethr . grwoffen hard 
ve Pr ohe aus obigem Derfafler geben: | 


Baſſus continuus. 
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1 3 1 9. ya ee 
5 N In dieſen fünff einfältigen Zeilen find wenigſtens 20. Stelen / deren Accerd a 
deutig ift» und errathen werden muß, wenn keine Zieffern Darüber ſtehen / die den Zweiffel 
heben: denn wer kan wiſſen daß zu der mit 1) bezeichneten Grund⸗Note die kleine Tertz / 
Ei 2) die Sext / 3) die groſſe Tertz, 4) die Sert und Quint hinter einander her / §5) die gro 
. Tertz / 6) dergleichen: 7) die Sept und Sext hinter einander, 8) die Sext uud Dune u 
. ſammen, mit der darauf folgenden Aufloͤſung / 9) die kleine Tertz / 10) ebenfalls die kleine 
Tertz / 11) und 12) zwo Sexten nach einander 13) die kleine Tertz, 14) abermahl dieſelbeß 
2 15) desgleichen, 16) die alen 17) die Sext mit der kleinen Tertz, 18) dis ref 
1 Tertz / 19) und 20) wieder die kleine / und fo weiter angeſchlagen werden mi en? 8 
66 man vielmehr offt das Gegenthell muthmaßen ſollte. Von erfahrnen ufieis d 
15 Organiſten if Rr eben die Red nicht. g 5 
1 a * $. 16. . 
N a Ich ſtelle mich denn itzo in die unterſte Caſſe und bedencke / alt muſicaliſcher 
Leſe⸗Knaben zu Muthe ſeyn muͤſſe / der auf fo viele Dinge . 
keinem eintzigen Puͤnctlein rechten Beſcheid weiß. Ihr Ober⸗Vi irtuoſen! ihr 


gens und Schreibens: ihr ſtehet auf einem hohen Erfahrungs⸗ Thurm / und überfehet 55 
5 einem Blick / viele Noten⸗Staͤdte / Tact⸗ Schloͤſſer, Pauſen⸗ Dörffer und Klang ⸗Laͤnder; der 
‚a Lehrling liegt hergegen in einer tiefen, tauben, duncklen Grufft: und wenn ihr ihn auch mit f 
“u den längften Fingern nach Oſten / Weſten, Süden und Norden hinweiſet / daß alda dieſer 
1 Ton / hier dieſe Diſſonantz, dort jene Verhaͤltniß der Klaͤnge found fo weit von — 

A findlich ſind / dieſe oder jene Eigenſchafft * u. ſ. w. fo wird ers doch nicht ſehen / no 
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de Worte hören: weil ſeine age von der eurigen 


Dtero wegen führe man ſolche deute fein ordentlich, eine Stuffe nach der andern, her⸗ 
auf / aus dem finſtern Thal erſt in die helle Ebene / und allgemach auf die Hügel und Berge. 
Man dencke nicht, ein Paar Menuetten waͤren ewa ein Paar Fluͤgel / mit welchen einer in 
Ben fo hoch fliegen koͤnne / daß er in die Sonne, und nicht mehr vor ſich 

duͤrfft. Ach nein! es geht wahrhafftig nicht an. Kuͤnſtler / die es weit ges 


b ich haben, werden offt von ihren eigenen Verdiensten fo ſehr eingenommen und geblendet / daß 
ſie * abſehen koͤnnen / wie einem armen Schlucken, der nichts weiß / fo angſt 


W b 75 221 * | RR $. 18. 1 2 
Ich geſtehe zwar / es gibt etwa alle Jahrhundert einma 


* 
T 


ch habe nun, von dem ſiebenden Fahr meines Alters an / bis / G Ott Lob! in das 


ak d Darüber, die Malie nicht für die lange Weile, theils mit fleißiger Handanle⸗ 


1450 en Jahre ſchon Untergebene, daß ich alſo ungefehr auch ſewol, als ein ander / wiſſen 
folte / worin die wahre Lehr⸗Art beſtehe. Die Gade dazu iſt nicht in unſern Mächten, 


Aber unter funfzig und mehr Schülern iſt mir nur ein eintziger aufgefloffen, welcher die Ge⸗ 
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*. RR Wonn man ſolche antrifft, da braucht ve Muͤhe und Unter weiſens; wiewol 
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krauen wollte. Es ſiehet und klinget nicht anders, als wenn das Cl 
wuͤrde. Meine Augen haben es geſehen / und mit meinen Ohren habe 
entſetzlich armſeelig und mager eine Fauſt (doch was 
neral⸗Baß ausſiehet / deren Eigner nicht vorher im Sof 
Sachen eine Zeitlang zu Tiſche gegangen iſt. 


ö J ; en 
Es nehme mirs niemand übel, der andere Gedancken heget. Ich laſſe jedem feine 
Meynung / und bin itzund dazu beſtellet / die meinige ungeſcheuet zu ſagen. Es iſt aud 
nicht ohne Erfahrung; ja/ aus öffterer und wiederholter Erfahrung flieſſet es / was ich hier 
ſchreibe und behaupte. Das Ding laͤßt ſich ſo nicht thun. Man kann den General⸗Ba 
nicht mit ſolchen ungewaſchenen Haͤnden angreiffen, als viele meynen; obgleich auch nicht 
noͤthig iſt / etliche Jahr herdurch lauter Hand⸗ Sachen zu ſpielen / di. bisweilen ſchlecht genug 
ausgeſucht find. Man muß das eine thun und das andre nicht laſſen. Alle Dinge haber 
ihre gewiſſe Maaße, und ſolche Schraucken da weder diſſeits zu wenig, noch jenſeits zu viel 


8 3 ’ * 


gethan werden darff, falls was rechtes daraus werden folk Wr ah Knie 
f FR 9 ng ; 


| „ u 
Mein unmaßgeblicher Math ſoll gleich folgen, wenn ich vorher nur angefuͤhvet habe, 
welcher Geſtalt nicht nur in Teutſchland, ſondern auch in Franckreich die General⸗Baß⸗ 


Sucht dermaßen Uieberhand genommen hat / daß man ſich es faſt für einen Schimpf 1 


an 0 


| cht umhin k. 
( — 5 . ich auf dem ee fa, wba⸗ a 
terrichten laſſen, achte fi ch viel zu gut dazu daß fie Hand, Sachen 

eh fie denn? Nichts, als den General⸗Baß. Die 
berl ls das Spielen 1155 General⸗Baſſes den gebohrnen 
heutiges Tages machen fich jene die höchfte 
n / und fich ſelber damit einen angenehmen Zeit: 
oder auch ſeine Geliebte und ſeinen Freund zu ergetzen; das iſt ihnen 
ber fi r fi 0 drey oder eie Jahr an ein Clavier zu nageln, um endlich zu der 
ngen, daß man eines Concertes Mit⸗Glied werde / zwiſchen einem Paar 
| Baß Geiger aus der Opera mitten innen ſitze, und einige Accorder 

en / er N 5 darin beſtehet 5 edler 
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der / wenn ich mich mitrechnen darff auch die meiniges nebſt andern Wercken folcher 2 
die Fauſt / recht in die Fauſt bekommt: es geſchehe nun ſolches in einem Jahr / ode 


I einem halben Jahr; je eher / je lieber. Indem er hiemit im Gange: koͤnnte mat ihm / 


läuffig und Geſpraͤch⸗weiſe, die Grund⸗Säͤtze der Harmonie oder Uebereinſtim 

Anleitung der alsdenn vorhabenden Wercke ſelbſt / wie fie getrieben wurden allgen 
bringen, und Fürklich anzeigen / wie einer jeden Melodie Grund⸗Stimme beſchaffen fer 
zuſammenhaͤnge. „ ha en ©, 3 


PER Be 
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„ i ſchwer ankommen. Waͤre es nun gleich feine Duvertüre zum erſtenmahl, fo moͤgte man 

10 ein anders / kleineres und zwar das leichteſte / am meiſten in die Hand gebrachte / Stuͤck dazu 

1 erwaͤhlen. Br. 3 
$. 3 


9 Hergegen / wer feinen Untergebenen / ſogleich über Hals und Kopf zum Generals 
di führen ; hernach aber, wenn er / mit ſaurem Schweiß / ein ihm gantz unbekanntes, gar 


gn n 
und ordentliche Anweiſung Dazu geben. 


W 
J % 


Unterſt 
jehmet pe das weder gehauen noch geſtochen heiſſt / gelernet hat / und ſolches dahe 
n kann / ihm erſt von einer Melodie etwas vorſagen / und nach felbiger ſich richten 
heiſſen wollte, (welches doch unumgänglich geſchehen muß) der haͤtte ja wircklich die Pferde 
hinter den Wagen geſpan net. A Ne on 

“ en 1 8 77 . ö P - | $ 2 4. | 3 1 0 5 | 1 5 
ca er iſt es dannenhero, man wende etwa ein halbes Jahr auf gute ausgeſuchte 
Sachen, und folge dabey meinem überhaupt gegebenen Rath / fo lange / bis fich ein 
erer findet. Mn gut dafur, es ſoll ſich der Nutz augenſcheinlich / und mit vielem 
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ar Vergnuͤgen ſpuͤhren laſſen. Weiterhin wollen wir dieſe Lehr⸗Art genauer unterſuchen 


1. * 
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| er Bezeichnungen / dem Grunde nach, vorgaͤngig dadurch erlernet und eingeſehen. Fürs 


dritte iſt die Ordnung und Abwechſelung der Finger auch dadurch feſtgeſetzet, die manchem 
ſo chwer ankoͤmmt, und ſich bey den trucknen Griffen des General⸗Baſſes gar ſchlecht von 

ten gibt / gleichwol bey der lincken Hand ſo höchſt nöthig iſt. Viertens hat man ſchon, zum 
igſten, zween gezeichnete Schluͤſſel im Kopf / welches ein Groſſes iſt, und die Zahl derſel, 


ben, bey Erlernung des General⸗Baſſes / mercklich vermindert. Zum fuͤnffren bringet 


man ſich einen Begriff von allerhand Tacten und Menfuren zu wege. Zum ſechſten wer⸗ 


den die meiſten und gewoͤhnlichſten Griffe, nebſt allen Tonen und deren Haupt⸗Accorden / be⸗ 


reits unvermerckt vorgekomen ſeyn; dieſe mögen nun auf einem Schlag / oder gebrochen / an⸗ 
gebracht werden, und iſt zumahl das letztere auch leichter, als das erſte. Endlich und ſie⸗ 

dens (welches das vornehmſte) gewehnet man fich vom Anfange her zur Melodie oder 
g⸗Art, zum Geſange, zum flieffenden aneinauderhangendem Weſen; welches aus dem 
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. 9 2 Derowegen auch nichtes von dem Vorſchlage zu halten ſtehet da z. E der bekaßtelviedt 


aben wil / daß man aus einem ſchlechten Baß allerhand Sachen / als Preludien / Ciaconen, 
emanden / ꝛc. machen und erfinden ſoll. Ja, e maͤchtig / und ſchon Dei 
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1 dem Clavier ſowol, als in der Compoſition / einiger maſſen gewieget iſt / der mag es leicht thun / 
|. und find es alsdenn gar ſchechte Wunder⸗ Wercke aber ein Lehrling, ele ein ſelcher, 
iM kann es nimmermehr ausrichten: er muß Vorſchrifſten und Erfahrung haben, ehe er k 
N vi -  afnen kann. * | ee 
u . e e 
. | Wir huͤrffen die Sache nur auf die rechte Seite wenden, fo wird es z. E. vielmehr 
* Frommen bringen / wenn ein Schuler aus einer Sarabande, Courante ꝛc. einen gruͤndlichen 
9 General⸗Baß herausziehet; und, wenn er erſt ſothane Stücke fertig , in ihrer aͤuſerlichet 
4 Form und Geſtalt kennet / oder zu ſpielen weiß / alsdenn auch ſehe, wi e im Grund⸗ 
\ 1 Riß, nach einer völligen Harmonie und Dem innerlichen Weſen,zuſammenhangen. Das iſt 
1 der natürlichſte Weg: denn niemand kann fagen / was die Wurtzel für eine Blume tragen 
ih werde; er habe denn Die Blume vorher gefehen. 1 „ 
Di" a at NE g 755 a . BR Ab 12 
1 Es gemahnet mich faſt mit obgedachtem Niedtiſchen Antrage / als mit its 
il ximès, oder aufgegebenen Endigungs⸗Reimen der Sranofen. Man hat laͤngſte et 
4 af. die voͤlligen Verſe vorher / heimlich, und mit aller Freyheit / ausgearbeitet, und denn 
EN manches mahl zum Schein nur, die letzten Reim⸗Wörter hingeſetzet werden / als fielen fie einen 


fo von ungeſehr ein; Damit ſich die Leute den Kopf daruͤber zerbrechen, und aus verschiedenen 
offt ſeltſamen und weit geholten Ausdruͤckungen ein zuſammenhangendes verſtaͤndliches Ge⸗ 
dicht hervorbringen ſollen. Alſo ſind auch / meines Erachtens / jene Allemanden / Couranten ee. 
wol vorher auf das kroͤſtlichſte ausgearbeitet / und iſt hernach erſt der ſchlechte Baß befonde 
hingeſchrieben worden, dabey man / Quantsweiſe / dencken fol, als ob der ſelbe bloße Baß zu dez 
Stuͤcken wircklich Anleitung gegeben hatte; welches aber ein blauer Dunſt iſt. 


1 ja $. 9. | 1 * 
Einmahl für allemahl bleibt es wahr: der Baß / ob er gleich zum Grunde diene, 

it nur der Dber- Stimme halben, und ihr zum Beſten geſetzet, damit fie, als die vornehmſte 
. Spiel / deſto feſter / ruhiger / bequemer und anmuthiger einher gehe, auch gleichfa 5 € 
5 linnen / d) Schoͤnpflaͤſterlein, Bedienung Gefolge Zug und Staat an dem Baſſe und 
1 den übrigen begleitenden Stimmen habe / damit fie deſte groͤſſern Glantz Vorzug und Anſehen 

1 bekomme / vor allen andern herausrage und abſteche / wie ſchwartz und weiß / niedrig und hoch / 
Ba: fein und grob. Dieſe Ober⸗Stimme aber, oder uberhaupt die herrſchende Melodie / fie fen / 
13 wo fie wolle / iſt keinesweges des Baſſes halber erfunden und gemacht worden: denn / ob 
. man gleich bisweilen / eines beſonders⸗ſchoͤnen Baſſes wegen, die Ober⸗Stimme gewiſſer 
Ih maßen nach demfelben einrichtet; ſo muß doch ſolches ſo verdeckt und Fünftlich zugehen daß es 2 


u 


2) Wenn bey einem ſchoͤnen Geſichte ein heßliches gehalten wird, fo ſticht es ab, wir ein ſchwartzer Fleck 


anf einer weiſſen Haut. 


Unnte rſter Claſſe/ ate te Anzeige. 5 
N nieman ce 19 der Notur und dem Misffenden Gef Geſange nicht der allergeringſte Zwang 
than werde. © a, doppelten Eentrafekeeheme Red na 
He ' 2 . si 2 27150 f 8 
0 Le $, 10 . Nee 0 0 
Aus diem € Grunde muß es alſo mit der gefunden Vernanfft Sheet; 
daß ie 0 ine vornehmſte Abſicht auch auf das vornehunſte Stück richte; die Übrigen aber nur 
bheiherfuͤhre / und ſie / un jenes vornehmſten Stückes willen / hochachte. Dennoch sefhieher das 
Wieder e und wird 1 155 bermehnte zichtige an alfo Mn 70 
8 a IRRE ene ar 
$. II. 15 2 un e 
dee Fade fab gehet es nicht beffer her. Die guten Mae machen ee 
lg it berkehret / und fangen immer von hinten an. Gleich alfobald wird ein Untergebener 
zur Vollſtimmigkeit angeführet, der fo viel vom lieblichen und einfachen Geſange weiß, als 
8 x Sri Önländer: da muß er 3. 4.5. ja wol 8. und mehr fo genannte Real-Stirtimens mit der 
gro Teften Arbeit ausklauben und zuſammenflicken; da er doch / fo wahr ich lebe keine eintzige / 
einge 0 ihrer 1 N a een a 5 ein ech 
3 A e hab . 1 
* 5 = 2 ö en 
FIR 3 2 701 . 12. f 


91 en r ein fhönes 8 Ding um den eintzeln Geſang ai die Moodle: 105 ie 


. 25 1 der Praͤſtante / das Prineipal / der Tenor oder Inhalt aler Muſie. Das 
muften die alten Griechen wol, deren gantze Kunſt in der Monophonie oder Einſtimmigkeit 
beſtund; toomir fie aber der Sache auch zu wenig thaten. Die Harmonie oder Vollſtim⸗ 
migkeit iſt gleichſam nur ein Neben⸗Weſen, eine Ausfuͤllung / eine Pracht, welche nicht ei⸗ 
gentlich zum Seyn fondern gewiſſer maßen zum Wolſeyn der Muſie gehören: und beiher⸗ 
* „geführt werden müffen. Wer nun aber keine Melodie inne hat, und doch die Harmonie 
treiben will, ſoll und muß; der faͤnget ja vom unrechten Ende an. Wie es in der Compoſi⸗ 
tions⸗ che zu halten ſey / ſoll, geliebt es G Ott! an einem andern Orte gezeiget werden. Was 
13 n General⸗ Baß 1 5 t / ſo iſt unumgaͤnglich noͤthig, daß einer die Haupt⸗Melodie 
13 ‚fo er aecompagnit Vverſtehe/ und vor Augen habe; es ſey nun / daß er fie mitzuſingen / 
ee oder, auf! eine ſingende Art, mitzuſpielen wiſſe: denn / ich bleibe einmahl und allemahl bey die⸗ 
| ſem Wah ſpruche: Wer nicht fing en kann / der kann auch nicht ſpielen. Es muß 
geſungen fen, und ſollre es auch Ai in Gedancken geſchehen. Und weil der allerbeſte Mei⸗ 
ſter kein eintziges Menue wol qccompagniren kann / wenn er keinen Begriff von deſſen foͤrm⸗ 
lichen Melodie hat: ſo bin ich der gaͤntzlichen Meynung, daß es immer beffer ſey, aus einer 
Partitur, wo wenigſtens die Haupt⸗Stimme über den Baß geſchrieben ſtehet, als aus elner 
bloßen / bezieferten / ausgeiogenen u und abgeſonderten Unter⸗Stimme zu ſpielen / fie mag fo ges 
nau zeichnet ſeyn / als ſie will. Im Recitative wird es wol niemand zu wiederſprechen begehs 
4 155 der macht aber / bey en ein 1 7 8 in Kirchen, auf Schau⸗ 
bluͤhnen, und ee a ö 
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Wer nun meinem treuen Rath folgen will / der wehle ſich einen Lehrmeiſter / — 
weder bey dem Clavier manierlich ſinget / Lob er gleich keine ſchoͤne Stimme haͤtte,) oder 
auch / nebſt dem Clavier / noch ein ander gebraͤuchliches Inſtrument / als z. E. eine Queer⸗Floͤte / 
Viola di Gamba, oder Violine wol ſpielet. Es lerne einer auf welchem Inſtrument er 
wolle / der Meiſter kann immer auf eben dergleichen Werckzeugen mitſpielen, welches eine 
groſſe Huͤlffe iſt; die ſich aber nur bey dem eintzigen Clavier nicht fuͤglich leiſten laͤſſt. Ich 
halte, dieſer Umſtand verurſacht viele Schwierigkeiten in Erlernung des Clavier⸗Spielens, wo⸗ 
von unten ein mehres. Kann aber der Lehrmeiſter mit keinem andern Inſtroment Geſell⸗ 
ſchafft leiſten / fo iſt es bald eben ſo / als wenn jemand Frantzoſiſch von einem ſolchen Frantzoſen 

lernen will, der keine andre Sprache, als ſeine muͤtterliche verſtehet. Kurtz / dieſer erſte 


derliche Zeit⸗erſpahrende Gaben hat) ausgeſuchte / kleine / mittelmaͤßige und groſſe 


|. Hand⸗Sachen; laſſe ſich dieſelben fo erkieſen und weiſen, daß man, wo nicht aus allen Ton⸗ 
In Arten ins befondere, doch aus folchen, die alle Ton⸗Arten in ihrem Umfange anverwandtlich 
EN mitbegreiffen / ein; wenigſtens ein tuͤchtiges Stück zu fpielen wiſſe. Hiezu laſſe man ſich 


allezeit mit der Sing⸗Stimme / oder mit einem der obigen Inſtrumente / fo viel muͤglich / auf 


das ſauberſte begleiten / damit die Melodie / die Zierlichkeit / der Tact, die Bewegung / der Ge⸗ 


al ſchmack und andre Umſtaͤnde wol gefaſſet / eingepraget und beigebracht werden. Man 
Ei nehme vorzuͤglich die beſten und belichteflen Sing-Arien / laſſe ſich diefelbe auf dem Clavier 


nett vorſpielen, auch / wenns ſeyn kann / dabey vorſingen; und mache es nach / bey kleinen Ab» 
ſuͤtzen / mit der Hand / oder mit der Stimme, oder mit beiden zugleich / dafern es thunlich iſt. 


Iſt einem Lernenden nun ſolche ſingende Melodie gelaͤuffig / und der Baß auf das e) al⸗ 


| Paunct, betreffend die Ermehlung eines Lehrmeiſters / ſcheinet von groſſer Erhublichkeit zu ſeyn / 
iM und ſoll an feinem Orte weiter ausgefuͤhret werden. Iſt es damit richtig / fo treibe man, 
I naächſt den erſten Anfangs⸗Gruͤnden, ein gutes halbes Jahr (wenn der Untergebene nicht ſon 


\ 


I lerſchlechteſte und einfaͤltigſte / dabey in die Hand gebracht / fo (ff er einen f . 
In ſter ein ſo genanntes Double / oder gebrochenes und in kleinere Noten zerlegtes Stuͤck dar⸗ 


aus machen, damit eine Abwechſelung folge / und die Hände / bey einer bereits⸗ bekannten 


Gelegenheit finden. Das wäre denn gleichſam die Helffte der Arbeit. 


a Wann es nun bisher alles wol gerathen, ſo iſt es Zeit, und nicht eher di» Grund⸗ 
1 Regeln des General Baſſes beiherzufuͤhren. Da mache man zuvoͤrderſt (nicht PERL 
1 „„ EEE: ne,, BIRnHs ade afe 

NE BORN 14155 b VE N Ba 

ih en E KEN 1 chin 


7 Ar Fra 


/ u «81.2 Solche, die, wegen der Zeit-Maßg und Sprünge, ſchwer in die Hand fallen: denn es verhindert, daß 


Fe ren 


Sache / auf eine deſto leichtere Art / immer hurtiger und fertiger zu werden bequeme 


erfter r laſſe / ate Aneige. > a 


Tafel von allen cc von etlichen) Bahieferungen oder ſo genannten Se damit der 
Unt e bene mit — ja, mit dem erſten Anblick alle und jede Zeichen / die über den General⸗ 
Baß vor „ zum Voraus kenne / ehe er mit ihnen Hand⸗gemein werde. Wer es 

anders m ne die Art und AWeife, oder den Gebrauch einer Sache / ehe er noch die 


„ Qa ſelbſe gelehret oder gewieſen hat. Und ſo machen fie es / leider! faſt alle, auch die vor⸗ 


jehmſten; pochen und ne noch Dann mit Den herrlich wermaynten 9255 15 
a e Si \ 
le erklchre m man ech Untergebenen, bo 8800 mögliche alle Kunſt Wörter und 
Sachen, die zum General⸗Baß gehoͤren; man zeige ihm / wie ſich die Bezieferungen in No⸗ 
ten verhalten / und inſonderheit, auf wie vielerkey Arten die Diſſonanzien aufgelöfer werden; 
e man Bun 1 ee en der sch um t oder za de vor / daraus er / als 


5 7 
10 


55 
1 


5 ! Hale u 12 1 05 * 5 0 N . hi 1 wir ya 
BR Dun führe man feine Ehe auf die Haupt Accorde / nicht Mir in einer) nech in 
ſieben, ſondern in allen 24 Ton⸗Arten: nicht nach der Reihe / wie fie auf dem Griff: Brett 


liegen / mit auf⸗ und niederſteigenden Octaven / (denn das iſt eine böfe Freiheit / davon ge⸗ 


meiniglich was bekleben bleibet) ſondern vermiſchter Weiſe / als geſchaͤhe es ohne Abſicht: 
welche 1775 s bier 1 0 Galanterien / daraus eine Grund⸗ Stimme gezogen worden / 
fuͤglie und dem gering ſten Zwang ins Werck zu ſetzen if. Wie ich auf Schritt; 
Schuen fahren lernte, rieth der eine / ich ſollte es erſt mit einem Fuſſe verſuchen; ein andrer 
0 daß t e aud Ai IRB: 1 9 mache die Anwendung auf 
n.) 8 7% A rn ‘ a 


e e N; 1 17. i N 
Wenn! dieſes feine 1 hat / fo he man amd ehe Beriefiingen 95 5 
fo durch / daß allemahl ein Beiſpiel aus einer ſchoͤnen Arie, die zierlich auf dem Clavier 
pielen, oder mit menſchlicher € e. herguszubringen oder auch auf einem angeneh⸗ 
men Neben⸗Inſtrument ſingender Weiſe zu hö ren / genommen werde / in welchem Exempel 
die zu erlernende Bezieferung liche 9 7 5 0 enthalten ſeyn muß. Man vermifche nur 
hiebey nicht die aus einander e ern; ſondern nehme ſich zu einer jeden feine 
Er gene Zeit und Unterwei ing. Den una 28 ein verwirrtes Weſen, und duͤrffte die 
ürtze lauter Dunckelheit 6 5 beigen. Daſſelbige Verfahren halte man durch 
und durch; bringe Ari unvermet Peiſe) ehne die geringſte Verſetzung / alle 
Tone und Tacte mit in das ich nicht ein jeder Ton eben nothwendig fein beſon⸗ 
deres Exempel haben darff. — 


—ZA „%, ·˖» Nam 
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Muxeine lieben Muſte⸗Schüler / das if der kechte Weg und die aufrichrige El 
neral⸗Baß⸗Schule / davon will ich euch in folgenden Ela De eben e ile 


= 1 
Uran, 


1 


zu lehren / zu gefallen. Wer dieſe Abſicht redlich und ohne Heucheley führet der muß biswei⸗ 


Acht 
1177 Mi 


genommen / un e 
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Er 


len wieders Kraut reden / und einigen Leuten die Schweren aufdrücken: doch fo muthig / daß 


N 1 5 
AN ae Zu — 
— 2 


I f 2 5 
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Be rl ge len 57 > 12 1 f 4 5 0 112 1 i 
Vom Vehr⸗Meiſter. 
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A 
u 4 m . ir 
91 6 N 75 


ynet es . 


lern in die Schule » und machen es wie die jungen unerfahrnen Aertzte / Die, 
i hı ein Paar Hundert Krancke in die Grube ſchicken / und ſich Dnbey üben : auch 
noch dazu tuͤchtig bezahlen laſſen. e e ee m 
1 . * 6, 3. ; 


er zum Senfter hinaus; ſchuͤtteln den Kopf; ſtampfen wit den Fuͤſſen / 
Die Ar bie chendes e ma l no! 


* 


| ee e n 
Hergegen kenne ich auch andre dis ſich im Spielen gar nicht hoch verſtiegen haben / 
und doch guten / geſunden Unterricht geben. Das ſind Diejenigen, die einen Untergebenen 
gerade fo. wit bingen Fonnen). gls fie ſabſt gekommen nd. Weiter nicht. Es heiſſt 
n W 5 war! 


A —— — w . 


Wed. 


a ke 9 — * 
77 „ 


1 Der Heinen One af 
zwar wenn der Jünger iſt, w ö ter vollko 
e e Stuffen, 1 han eit der Me etlick eilen 
auf dem e Treppen⸗ Tritt, oder . im le ek zu — — n. 


- a 
Wenn man die zum Untericht wih Böcher lieſet, es ſey in welcher Wiſſen⸗ 
ſchafft es wolle / fo iſt gemeiniglich die a darin, was denn fuͤr Umſtaͤnde ma 1 
bey einem / der dieſe oder jene Kunft lernen will? Die Frage iſt gantz gut; aber fie bes 
greifft nur die letzte Helffte der Sache: denn es ſollte allerdings der erſte Theil mit dazu geſe⸗ 
get werden, nehmlich: was ein ſolcher für Eigenſchafften haben muͤſſe, der einen dieſe oder 
jene Zöifenfceff ne 8 ? Davon il 1 55 er ee alles ER men 


nur/ N ein nt 17 2 was zu einem e Sale ei 
p 3 e ihn f “7 5 einen 55 ai Derotvegen läfft mans lieber 
bey den alten Löchern / und redet viel von der ke eit des Schükmm ; licht n der 
Pfücht e 1 415 et 
. x g. . — 88 N A Me 
Al, Weil aber 125 gewiß zwo Perſonen erfordert werden, wenn einer von de 1 
1 was lernen ſoll / und bereits lange genug gefraget worden iſt / wie der arme Lehrling be 


* 


heſc ſchaffen 
1 ſeyn muͤſſe? ſo wird es wol auch einmahl Zeit ſeyn / zu vernehmen, wie der Lehr Heer aus 
1 ſehen fol? Dieſer letztern Frage gehöret der Vortritt, und fie muß, natürlicher Weiſ eh 
1 an ſtehen. So bald es damit richtig / kann man Reg auch erörtern was es n zit dem 


. Untergebenen für Bewandniß haben muͤſſe? | 19 1 
015 g IN . 2 9 ig 


IM . | N 5. ü 1 ne 1977 09 Rs 3 N 
. Se nun in den andern Orden der oelhrſantel geefhibene 2) Stuff 
* oder Wuͤrden der BEN zu 4 A 425 E. der eine ein Bae 


* a) Ein ewiſſer vornehmer Krie s Bediener at feine Luſt an folgender ei * 
1% 1 a 15 in gh 5 5 N Er am u u 6 
a 1. Surintendant de la Mufque - Capitaine S 1 
u . Ober⸗Capellmeiſter General, * 

Ei 3. Capellmeiſter L Leutenant General. . f 
A m 43ᷓ. Orgel Bauer ©, oſtunen, Wucher Grand e ee en em 
40 5 Vice⸗Capellmeiſter Major Ceaerd. de 

1 - 6. Capel / a 


AR. | | EM | 
; er eee und der vierte gar ein Doctor iſt: alſo befinden ſſch fi, 
1 n, ahmen / jedoch der x N tung nach, auch in dem mufsalifchen Or⸗ 
iffen / wenn man die 4 


Sache beyı dhe e beſcha. 


150 will das Choo Sa. eu 


| nicht er / als mit einen Licentiaten / beſtellen. 
ich Die. Waden ſelbſt zum Zweck ſeines es Fleiſſes erkieſet, der 1 den Der 
n Decioramäbigen Profefforem holen laſſen. 
. 1 8 88 | 
Wann nun aus dier Eimrichung abzunehmen ſtehet / daß ein echrmeſte, der ſich 
Cle * und mit dem General⸗Baß ino Kalendeenaahntbem will / wenig⸗ 
8 9 ſtens 
W Brigadier General. 
1 2 Colonel. 
. Lieutenant Colonel. 
% N. 
% nn Capitaine de Cavallerie, 
. Capitaine Lieutenant. 
„ Lieutenant. 
%%»; VT Lieutenant. 
A / EIMAGERBE. 
IE ar: ei A Capitaine de Dragons, 
141586. Oboe 2. „„ Lieutenant — 
IE 1 Violino 1. 0 „ a Capitaine d' Infanterie. 
42 N; Violino 2. f enn Le 
| en Rn a ee Enfeigne — 
j Bu 5 Violone N Aide. Major. 
1 wu Baflon V Sergeant. 
| „„ Capitaine d' Armes-. 


. Trombe, Clarisi, Corne, Timpaao, &c. Artillerie, 
24. Direttore del e 9 eg Commandant du Corps dereferve, 


257 Ca pelliſtes Ei! Cadets. 
a 26, Copites - — 5 Ingenieurs. 
1 5 le Chœur Soldats communs, 


77 ah: keene vile, ebene Bagage. 


— 


ET A hen te Der 7 — 


4 


lehrter / Rechts⸗Gelehrter oder Artzt dar 


ſtens in der Muſſe diejenige 
Orden ein Germ bet id f 

muͤſſe. Und ob ich gleich eben nich d 
Winckel der Weisheit durchkrochen haben ſoll; 
in den Haupt⸗Syrachen, als im Lateini 
ich wollte wol nicht / daß man ihn in der R. Di nſt für eine 
noch daß er die geſunde Welt⸗We r 


75 


gerichtliche Sachen zu führen, oder Krancke zu heilen feine eig 

die Metaphyſie wird niemand von ihm fordern; die Algebra auch nicht u.f. w.; 
follte er doch wol billig in Teutſchland rein reden und ſchreiben koͤnnen: und s den 
meiſten daran fehlet / iſt nur gar zu leicht zu erweiſen. | 1 A 


any Fi ped d ei N re He NE 


Vom Qateiniſchen kann einer ja igiger Zeit» ohne die groͤſſeſte 
cher Duͤmmling ſeyn / daß er nicht eiwas davon verſtehen (ich ſage nur verſteh 
falls es ja mit dem Schreiben oder Reden nicht fort wollte; denn zu dieſen le 
kein geringes. Alle Wiſſenſchafften haben ihre Kunſt⸗Woͤrter aus dem G 
Lateiniſchen: die find nicht wol zu uͤberſetzen / und muͤſſen in der Urſprache verſt 
den. So auch die Muſic als die allerälteſte Wiſſenſchafft in der Welt. Die! 
Woͤrter hat man groͤſſeſten Theils latiniſirt / und ber den Römern gleichſam zum 
Recht kommen laſſen. Damit die Sache durch Beiſpiele klaͤrer werde / fo iſt bekannt / daß 
im General Baß gehandelt werde de Harmonia, de Voeibus, de Inter vallis, de Specie- 
bus; de Signaturis, de laſtrumentis, de Sy ſtemate, de Methodo, de Subjecko, de Modis, 
de Temperatura, de Contrapunctis, de Syzygiis, de Inventione; de Stilis, Conſonan- 
dis, Diffonantiis, Tonis, Progreſſionibus, Clavibus, Relationibus, Notis de Themate, 
Motu eontrarioy recto & obliquo, de Concentu, Tacku, Refolutione,Sy ncopatione, 
Ligatura, Tripla, Tranſitu, Menſura, Quantitate, Saltu, Gradu, Applicatione, Trans- 
pofitione, Signis chromatieis; enharmonieis & dia tonicis; de Dieſi, Hemitonio, Semi- 
ditono,Ditono, de Principiis, de Theoria & Praxi de Melodia, de Clauſulis, de Super- 
jectione, de Ambieu und von tauſend Sachen mehr: die man nothwendig ſo nennen, und 
einem Untergebenen auf das deutlichſte erklaͤhren muß „ Bisweilen hat der ehe Meter 
auch Burſche vor ſich / die zur Schule gehalten worden find „ und da ſtehet es denn artig 
wenn dieſe den Meiſter mit dem Priſciano über dem Fuß geſpannet finden. 
F 11. „ i 255 


Wos das Frantzöſiſche und Srafiänifche betrifft, ſo eher mam lever! genug aus 


den wenigen Worten / die zu Ueberſchrifften dienen / wie ſcklocht es hier bey, den meiſ 
ſtern beſtellet fi Da will, z. E, einen das Wort Ouverture ſchubre, ‚ 


ur von einem eintzigen Röndean 
und Italiaͤniſche Woͤrter 
e ſelbige vorher recht buchſta⸗ 


6. 42. 15 
ſehnwollender Lehrer mit dergleichen grammaticaliſchen Sher, 
1 uns faſt eher Frantzöſiſch / als Teutfch, lernen / bloß 
uff ps mgänglich nöthig iſt ihm das Italſäniſche » und 
Net su verftehen. Denn / daß ich der Flick⸗ und Bey⸗ 
legro u. ſ. w. nicht einmahl gedencke, (als wozu keine ſonderliche 
rden) fo kann man zu keiner Arie / zu keiner Cantate, die itzund ſchier alle 
0 ben Beneke Baß recht ſpielen / nan habe denn einen vollkommenen Begriff 

Worten oder im Text ſteckenden Leidenſchafft damit ein geſcheuter Sänger bes 
Beſchaffenheit der Umſtaͤnde / von welchen er finger, in feinen Ausdruͤ⸗ 
geholffen und befoͤrdert / einfolglich der Zuhörer beweget werde. 
n niemand erreichen kann falls er nicht ſelbſt beweget wird; und 
wegung der wahre und eintzige Zweck aller 1 — ie, Wie will mich aber 
t verſtehe? 

. 13. 


; ReodeKunf find auch ein Paar ſolche Schweſtern der Ton- Kunſf, 
Beneral⸗Baß andre unterrichten will, dieſe, als der Harmonie naͤchſte Anver⸗ 
und Bluts⸗Freunde / billig kennen folte, Er darff zwar felber eben / nothwendiger 
keine Verſe machen, noch Reden halten; aber er mag wol wiſſen / was gut geredet / 
ae und gut gereimet ſey damit es mit ſeinem Singen und Spielen nicht heiſſe: 
erer Schall / und im uͤbrigen weiter nichts. So viel ſey denn kuͤrtzlich von der 
überhaupt geſagt / die ein Lehr⸗Meiſter des General⸗Baſſes billig haben ner 1 
sioheit want wir en 1 5 doch nicht gar zu gerne. 


Nun gif es ins ee wüſtcalſchen Gelhrſonken oder Erudition, und waͤre 
EN davon zu maden, wenn es der Raum leiden wollte / die Sache weitlaͤufftig zu behandlen. 
Wir wollen nur einen kurtzen Begriff davon geben / und erſtlich erfordern / daß ein ſolcher 
eiſter er E mpoſition mächtig ſey / und/ nebſt der vollkommenen Wiſſenſchafft des Gene⸗ 
fee, bey dem Clavier mol fingen koͤnne. Dieſer Punet wird von ſich ſelbſt weiſen / 
3 die Kaͤnntniß der Dicht⸗Kunſt und Sprachen fuͤr Nutzen und Nothwendigkeit habe. 

| eich die Stimme nicht ſonderlich (denn die kann man ſich weder machen, noch 
ob fie gleich durch Uebung gebeſſert wird) fo muß eine angenehme Manier 
sort 1 und s in dieſ m art: wie mit einem ee, beſchaffen 


1 Bi 


tr j ep 


660 Der kleinen General⸗ 


Clavier, die Singe⸗Kunſt verſtehet und treiber; fo muß es doch wenigſtens ein ſelcher ſeyn 


bringen kann. 


PN x. x. 
2 Be 5 * 


ſeyn / das zwar nicht ſchoͤn / doch wol gekleidet iſt / und in allen Verrichtungen eine gewiſſe 
N „„ RL. 


0 | „ eee teen 
Kann man aber keinen ſolchen Meiſter zum General⸗Baß antreffen, der, nebſt de 


Wolanſtaͤndigkeit / amt einem guten Geſchmack / darleget. e 


der auf einem andern Neben⸗Inſtrument leidlich mitſpielen kan. Lernet jemand auf der 
Laute; fein Meiſter ſpielet auf einer andern Laute zu gleicher Zeit mit il in. Lernet j 
mand auf der Violine; fein Meifter ſtreicht auf einer andern Violine dazu. Sint 

mand; fein Meiſter finger mit / u. ſ. w. Nur das eintzige Clavier hat dieſes Gluck ſelten / 
oder gar nicht / daß der Lehrende und Lernende zufammen auf einerley Art Inſtrumenten fpie 
len. Setzte man gleich zwey Clavicordia neben einander / fo iſt doch die Entfernung bei 
Werckzeuge Schuld / daß man ſich / wegen des Raums, fo fie einnehmen, die Griffe nicht wol 
abſehen kann. Dennoch, wo zwey Elapiere von mittelmaͤßiger Groͤſſe zu haben find, iſt et 
freilich wol gethan / fie neben einander zu ſetzen, und zu gebrauchen. Wo aber de 9 
nicht vorhanden, da muß der Meiſter nothwendig ein anderes Inſtrument ergreiffen / und 
den Untergebenen damit fortſchieben. Die Violine ſchickte ſich wol dazu: weil man aller⸗ 
hand darauf machen kann / in Anſehung ihres groſſen Sprengels; allein es iſt ein unbaͤndi⸗ 
ges Pferd / wenn es keinen geſchickten Reuter bekommt. Die Viola di Gamba und Queer⸗ 


Fooͤte find lieblicher; aber es iſt nicht alles ohne Unterſchied darauf zu machen. Ich, mei⸗ 


nes Theile; finde die Viola di Gamba deswegen bequem / weil es ein baßirend Inſtrument 
iſt / und doch dabey fo wol einfache / als vollſtimmige / oder verdoppelte Melodien hevause 


N 
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Hiernächſt if auch darauf zu ſehen, daß man zum Sehe-Meiftr einen beſtheidenen, 


ſittſamen Menſchen wehle / der keine öffentliche groſſe Later an ſich habe; kein aufgeblaſener 
Fantaſt; kein Liebhaber falſcher Griffe bey jungem Frauenzimmer; kein ſchmutziger Saus 
Nickel; kein Trunckenbold, oder Bruder⸗iiederlich ſey: denn, wenn er auch ſonſt alle Kuͤnſte 
beſaͤße / und hätte dieſe oder andre arten an ſich / fo würde der Untergebene an guten Sie 


sen weit mehr daben verliehren, als im Spielen gewinnen. ne, 


9. 17. e 
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Ferner muß ein Lehrmeiſter ſich die Unterweiſung einen vollkommenen Eruſk ſeyn 
aſſen; allen erſinnlichen Fleiß dabey anwenden; eine richtige Lehr⸗Art wehlen; feine Zeit 
genau in Obacht nehmen; nichts verſaumen noch ſich auf das ſogenannte Nachholen 
werlaſſen: denn in einer verſaͤumten Stunde iſt mehr zu vergeſſen / als in zehn nachgehol⸗ 
ten zu lernen. Man glaubt nicht / was der nie unterbrochene Fleiß, und die beſtaͤndige/ ur 


berrückte Fortsetzung der Arbeit für beſondere Wirckung haben. Kommen Auffhiebungen 
und ein mercklicher Zeit Jerlauff dazwiſchen / ſo hejſſt es nichts. Soret nech 


BEIISSÄTER END Tel) 
ER — # 


eee 
. 


16% 
* 


Han nun ein Meiſter die erwehute Eigenſchafften an ſich / fo i ee 
ein g da nan ein Meiler die erwehnte Eigenſchafften an Ach, fo iſt er gut; finder er aber 
eln heguemes Holz vor ſich / ſo kan er doxh kein 1 Mercur jum ſchnitzen/ “ 175 7 15 
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was er wolle. Miele Leute dencke / wenn wir nur. 


gif deſſelben / nicht aufgegeben habe; ſondern es mache / wie einer / der 5 | 


62 _ Der feinen general S Schule = 


R — — em 


SS 
— — — 7 a ae en nn) 


iefen oder jenen be ue nge 

Aeſe jenen beruͤ i 

Lehr meiſter haben, fo fol und muß das Ding wol gut ‚gehn. Weit gefeh ung! 105 
der allerbeſte Meiſter in der Welt mehr nicht bey feinem Untergebenen leifte — als ein k 
Artzt bey feinem Krancken. Diefer aber iſt / . ee Ausſor. ein 


Troſt des Gemuͤthes, als eine Huͤlffe des Leibes. „Die Natur die Naturalien Hs | 


den Orten das beſte thun; der Artzt iſt nur ein Diener der Nau und beſ r nalen 
auf das allerbehutſamſte / zo Huͤfffe zu kommen, ihr 3 ö feine Hei⸗ 
lung nach ihrer Beſchaffenheit einzurichten. Will ſich abi Natur ſelber nicht helffen, 
fo find alle Geſundheits⸗Mittel vergeblich. Indeſſen liegt doch viel a en Artzt, 
an einem guten Lehrer / und / auf der Reiſe / an einem guten Fuhrmann. Wenn aber Die Pferde 
nicht ziehen wollen rt Mel fing Schulter an das ſchmutzige Waben; en 195 


55 5 
2 mercken ol, dat ich die im S ee e 


patzieren reitet , und / wenn er etwas Angenehmes erblcket! den gebahnten Weg verläft 
1 Pferde die Sporne gibt / und dahin eilet, wo ihn feine Neugierde treibet; doch fo, daß 
er / nach der kurtzen Bf e 1 a a geräth. 1 


SH 1: de N 

& taff fich dieſe e wenn es 11 55 ware, wit d den Wali derbe be it 
Verfaſſer rechtfertigen: denn wer z. E. des Montagne Schrifften zur Hand n 17 ; 
von dem gantzen Inhalt eines Capitels/ nach deſſen Ueberſchrifft / urtheilen will, d duͤrf 
überhaupt zu reden / offt ſehr, doch guf eine beliebte Weiſe, betrogen finden. Se 
ſich bald aus dem Athem geloffen / da er ihm hat folgen wollen / und dieſer groſſe Eriticug 


kann bisweilen nicht umhin, denjenigen een „u Nahen mit welchem er fc) zu zancken . 


vorgenommen hatte. a ee e ee 
* eee ee 
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Der itzige Graf von Grery une der derſbrben Bayle And din ſo eee 


erſte bittet feine Leſer vielmahl um Verzeihung wegen einer ſolchen Ausſchwelffung / deren Be 
it yiſchen 


Vermeidung ihm keiner vergeben haben würde Seine Unterſuchung der Ber 
Briefe von Phalaris war fo 8 daß er nothwendig Wit und Lebhaftigkeit mit ins 
Spiel kommen laſſen muſte, wenn jemand bey den, Anapaͤſten / Trocheen / Tribrachen, Ab 

centen / Encliticken und Parapieromatifchen aaa, die er vornehmen muſte / keine Wer | 


gigkeit kriegen ſollte. i . a 


anf ‚Ems ‚vier Bände) 
ch/ obwol überflüßiger Weiſe/ 
oͤgten / wenn fie ja bisweilen, 
Geſicht verloͤhren. Der 
„a l’occa» 


e ee 9. 25. 
mache ich es  bieneikn; ob es mit eben gehe, guten Gluͤck Eten 
n Ding thun / iſt es offt nicht einerley. Dem E. pu 
| Schri ee 
ſich d w auf des Plutarchi Beiſp 
t aͤrger hi wie en berühmten Mann / kann ich 


BET 


ſer | eine Probe „ers was für 
| Baß ehoͤren: Wenn ich nun ſolche eckelhaffte 
2 5 „auß eine tr 3 — und nicht bisweilen 
en Spiel beleben wollte, wuͤrde es manchem berdrißlch fallen. 
uͤr Diefegi RES Wende in ter 


e 4 51 N 
2 TEN 


1 


. eee a ee ene N 
. N 


RER el Ru A 
u e 
e 1 


= | er 
Von Wand⸗Vachen ins gemein. 
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* N Jeſes iſt der nuͤtzlichſte Artieul; ein Haupt⸗Stück des gantzen Capier⸗ Spielens; 


Mutter und Vater des General⸗Baſſes; ohne welchen nichts fruchtbe 


EHEN RER 
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Da aber die heutige junge Welt fo gar uͤbermaͤßig arlig zu werden beginnet, daß die 


Ir 


roch Betrachtung ⸗werthes / auszurichten ſtehet. 


meiſten Kinder ſich ihrer Eltern faſt entſehen / und lieber auſſer / als in ihrer Geſellſchaf 


mögen; fo iſt es kein Wunder / daß man auch in der Muſic dieſer ſogenannten Hand⸗Sa 
chen / welche doch das wahre Artige, und manierliche Weſen eine rechte Zucht⸗Schule und 
ein edler Pflantz⸗Garten aller General⸗Baß ⸗Kuͤnſte find, gerne muͤßig gehen wilt. 


7 te 2" 
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Ich moͤgte nur wiſſen / ob die aufrichtige Galanterie im Spielen auf dem Clavier 
nicht mit zum General⸗Baß gehöre? oder ob es Dinge ſind / die ſich nicht mit einander ver 
tragen? Die hoͤltzerne Art des Atcompagnements bey etlichen Italiaͤnern / und ihren ge⸗ 
zwungenen Nachaͤffern / iſt mir zwar nicht unbekannt; doch dabey gantz und gar nicht ange⸗ 
nehm: weil dieſe es nun nicht beſſer vermögen, (wie man denn / was das Clavier⸗Spiel und 


deſſen Niedlichkeit betrifft, von wenig Welſchen Hören wird, die es darin hochgebracht haben 


wollen auch wir gruͤndliche Teutſche dieſes wolanſtaͤndige Weſen, welches man Galanterie 
nennet, fahren laſſen / und nur fo viel davon annehmen, als ſich / bey Erlernung des Gene⸗ 
ral⸗Vaſſes / von ſich ſelbſt giebt? Sehr wol! oder vielmehr / ſehr uͤbel gethan?! 


$ 4. 5 83 5 

Solche ungalante General⸗Baßiſten ſuchen wir nicht zu werden / noch zu machen; 
ſondern unſre Meynung gehet dahin / das Galante mit dem Gruͤndlichen, den guten / fei 
nen Geſchmack mit dem weſentlichen Nahrungs⸗Safft unzertrennlich zu verbinden, und dais 


Ob ſich ſolch 


. 7 
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Weder run dieses nicht in Obacht nimmt, fondeen die Hand-«Sachen hindanfeper; 
Auvor gleichwol fein duͤrre Gründe zum General ⸗Baß legen / und hernach erſt manierlich ſpie⸗ 
len lernen will, von dem helſſt es: Es fehlet ihm nichts / und alles. Es fehler ihm 
nichts; weil er die Accords ſchonOctaven⸗ und Quinten⸗Weiſe, alſobald zum Wilkomm 
105 ben Bieebeau in das Kreutz und in die Qugere, hoch und tieff / nach der Ord⸗ 


ich 


hat. Es fehler ihm nichts; well er die zum Voraus gefaßte Octa⸗ 

Griffe nachgehends, mit neuer Mühe und ſonderbarem Fleiß wieder vers 

eſſen, und die Gegen⸗Bewegung der Hände beobachten muß. Gluͤcklich iſt der, welcher 
ſovielgelernet hat, daß er nothwendig und ohne Schaden was wieder vergeſſen muß und kann! 
Es fehlet ihm nichts; weil er acht gantze Signaturen oder Bezieferungen (deren doch etliche 
flauufſtig find) ordentlich und gründlich zu handhaben weiß / und eine jede derſelben, nach den 
al dre en ſo ge | annten Haupt⸗Accords / (da es doch im Grunde Jar m — 2 en t 50 100 
mahl verwechſelt wird) durch alle Octaven des Claviers / aus dem leidigen C, mit Bedacht, 
und nicht obenhin, geuͤbet hat. Es fehler ihm nichts; weil er die geſchwinden Noten und 
IF mancheeleyTaet-Neten, aus eben dem felgen Baffen-Ton C, in (ehr artigen Aufgaben / und 
ſaubeen Schluͤſſen / durchgehacket und tüchtig in die Fauſt gebracht hat. Es fehler ihm wei⸗ 
fa s; da er endlich die Accords / Bezieferungen und geſchwinden Noten auf alle übrige 
DTDeone angebracht hat: wobey es bloß und allein auf die Gewohnheit ankoͤmmt, die vorgeſchrie⸗ 
benen Kreutz und bb dergeftalt im @evächtniß zu behalten, daß an Statt fis kein fu. f. w. 
gegriffen werde. Weil er nun auch über dieſes das großmaͤchtige Wunder⸗Exempel, ſo alle 
Tone, Tacte und Signaturen begreifft / nach den gewöhnlichen Haupt⸗Accorden , in die Hoͤhe 
unnd Tieffe des Claviers wacker verſetzet und / mit dem letzten Seelen⸗Stoß, wol exercirt 10 
a ihm denn noch mehr? Antwort: Nichts, und Alles. Dieſes Alles fol nun 
was fehle exercitium (ich bitte um Erlaubniß wegen des Lateins) und inſonderheit der 

iche General Baß eyn. Ja wol iſt es alles! Denn, ungeachtet des bisherigen 

rercitens / und Wieder⸗Exercirens / und abermahligen Exereirens / fehler es doch 

0 u 3 * f noch 
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noch „ woran? am exercitio. Die klein 
aber Praxis: welches dem eſer zur gantz neuen N 
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Philomelos/ mein guter Freund / hat die eheoretiſchen Bewerckſtelligungen 
(tvenns erlaubt iſt zu ſagen) vor einiger Zeit, recht gewiſſenhafft / nach ihrer methodiſchen 
Vorſchrifft / mit einer Perſon, die laͤnger / als drey Monath / an Menuetten gearbeitet hatte in der 
Hoͤhe und Tieffe getrieben, weil er dachte: die Sache würde unfehlbar gluͤcken; aber er 
fand, daß ihr zuletzt wircklich alles fehlte. Sie kunnte ihm nicht einen eintzigen Satz / aue 
dem bekannteſten Kirchen⸗Liede / welches er ihr vorſang / auch nur mit der rechten Hand nach⸗ 
ſpielen; fo wenig Melodie hatte fie in Kopf. Dem Dinge mogte nun nicht / mit Ausbeſſer⸗ 
ung der Gänge im Baſſe / oder in der Ober Stimme / geholffen werden; ſondern da war gar 
kein Geſang / und kam kein Geſang. Wo ſollte er auch herkommen? Alle bisherige Aufga⸗ 
ben, oder die ſo genannte kurtze Anwendung der Regeln / bey einigen die Theorie genannt, woll⸗ 


nn 


langen / langen Exereitio (das iſt ein Donner⸗Kerl) und in der 


Daruͤber kam der gute Philomelos auf die ehrliche / bishero unter der Banck gelegene 
Hand⸗Sachen / machte geſchwind eine ordentliche Eintheilung / (damit man nicht ſagen 
moͤgte / er waͤre / verwirrter Weiſe/ von Italien über Pohlen und Mofen u / nach Franckreich ge⸗ 

reiſet) und unterſchiede feine Stucke in kleine / mittelmaͤßige und große; ber⸗ 
ordnete zu der erſten Art zween, zu der andern drey / und zu der Deitten nur einen Monat | 
davon täglich eine Stunde zum Unterricht / zwo aber zur Wiederholung der Aufgaben / ange⸗ 
wendet würden. Unter die kleinen Sachen rechnete er die () Kirchen ⸗Geſaͤnge / Gavotten⸗ 

i a 0 NE e 0 
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5) Es giebt Leute, die fo gottlos⸗galant ſind, daß fie der Kirchen⸗Geſaͤnge fpoften. Wir haben 
a age Urſachen, fie allen andern, bey unſrer kehr⸗Alt, vorzuſezen: 1) Weil fir die ligtejic 
Melodien haben, und es die natürliche Ordnung erfordert, von dieſen zu den ſchwerern zu ſchreiten; 
2) weil fie dem Anfänger ſchon von Kindheit bekannt ſind; z) weil man aus ihnen, auf Wa 
1 5 7 
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nicht ohne Urſache / und auf mein beſonders / obgleich geringes, Gutachten: denn, weil die 
meiſte Abſicht dahin gerichtet war, wie man Melodien faſſen / und / nebſt einer artigen Ma⸗ 
nier/ auch eine ziemliche Fertigkeit auf dem Clavier, fo viel deren zum General⸗Baß nöthig, 


wozu nicht wenig gehoͤret) uͤberkommen moͤgte; ſo wurde für rathſamer gehalten die meiſte 
Seit auf die mitrelmäßigen, worunter die Arien begriffen find ; etwas weniger auf die klei⸗ 


nen / deren man endlich muͤde wird; und die wenigſte Zeit auf die groſſen Hand⸗Sachen zu 


wenden: ſintemahl die ſe letztere ihre Melodien ſchon zu viel kuͤnſteln und brechen muͤſſen / einfolg⸗ 


lich zum Begriff des flieſſenden / ſingenden Weſens lange nicht fo geſchickt ſind / als die Arien / 


eee Stucke; ob jene wol der Fauſtfertigkeit, und dem Spielen aus freiem 


iſte / groſſe Dienſte leiſten. Wir ſuchten nur den General Baß / und hedienten uns dazu der 
dachen / als eines unentbehrlichen Beiſtandes. Fes, 


e | 5 


Nun hatte mein Freund, Philomelos / wie ers hoch betheuret hat / mit obgedachter Per⸗ 


Jon ungeachtet alles vorher angewandten Fleiſſes und Exercirens / dennoch eben die Arbeit, als 
mit einer and ern / die nichts gethan hatte / und ſind ſie beide gleich weit gekommen; ob jene ſchon 


einen groſſen Sprung voraus zu haben meynte. Dieſer Zufall bewog mich / der Sache weiter 
nachzudencken / und einen Entwurff zu machen, wie und welcher Geſtalt mit den Hand⸗Stuͤcken 


kluͤglich / und fo zu verfahren ſeyn moͤgte / daß man davon den unausbleiblichen Nutzen bey dem 
General⸗Baß⸗Spielen mit Haͤnden greiffen koͤnne: und eben dieſenEntwurff habe ich hiemit / 


bur weitern Ausarbeitung / auf das kuͤrtzeſte und treulichſte mittheilen wollen / damit ſich die 


dehrende und Lernende / im Nothfall / Raths daraus erholen. 
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5) weil 
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Nter den Sachen, die vorher erlernet werden muͤſſen / ehe einer lacht Hand an⸗ 
leget / verſtehet man, daß ein Anfänger, der noch gar von nichts weiß/ das 
Clavier; deſſen Einrichtung / oder die ſo genannte Ela viatur; die Schluͤ , 

ſel; die vor den Noten ſtehende Zeichen; den Tact; die Noten / Pau- ne 
ſen Puncte; die Intervalle / oder den Raum zwiſchen zween Klängen; 
und endlich die Ton⸗Arten, ſonſt Modos genannt / kennen lerne: ehe er zum 1 
Spielen ſchreitet. Und fie gef ſean ee auf dieſe Weiſe. s ee 
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IB Ne Man ſetze das Inſtrument bor ſich, und zeige dem Une die bezeichnete 
au Dinge und Sachen / ehe man ihm die Zeichen ſelbſt vormahlet: wie es gemeiniglich, mittelſt 
eieiner umgekehrten Lehr⸗Art, gleich bey dem erſten Schritt zu geſchehen pfieget. Dieſe bezeich⸗ 
A; ! nete e find nun vornehmlich die / in zwo uͤbereinander⸗ BEN Reihen befindliche, 
1 neun 


rasten auf dem Eiaviee, die mit den Fingern Ainffie nedergedrocfe 
ren perſchiedenen Klang geben. Bey einigen werden dieſe Taſten 


eiden / man ne 
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* (auf etlichen Clavieren findet man deren mehr / welches 
uns aber nicht hindern kann) machen / einer gegen den andern, jeder gegen ſeinen naͤheſten 
gerechnet / lauter halbe Grade / auf das groͤbſte zu reden, und zwar 48. an der Zahl; und 
werden in vier Theile / die man Octaven nennet, abgeſondert; deren jede acht Taſten / die 
aͤuſerſten Srängen mitgezaͤhlet, in der unterſten Lage; mit der obern aber zuſammen zwoͤlff 
Eintheilungs⸗Stuͤcke aufweiſet. Und hiebey meldet eindehr⸗Meiſter ſeinem Schuͤler, was auf 
dem Clavier unten und oben heiſſet: denn obwol / von gedachten beiden Lagen oder Reihen 
der Taſten eine Über der andern hervorraget / folglich eine ſichtbare Erhoͤhung und Erniedri⸗ 


Oobere, das Hoͤhere und Niedrigere des Klanges / darinn keinesweges begriffen / noch damit 
gemeynet; ſondern alles, was zur lincken Hand lieget, oder dahin gehet und führer, heiſſt un⸗ 
terwerts, weil es gröber oder tie er klinget; was hergegen zur rechten Hand lieget, dahin 
gehet oder führen / ſteiger aufwerts / und lautet feiner oder hoͤher. | 
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25 Ferner iſt zu bemercken / daß die zwoͤlff unterſten/ zur lincken Hand aͤuſerſt befindliche / 
Taſten mit dem Nahmen der groſſen Octave; die zwoͤlff nach der rechten Hand folgende 
mit dem Titel der ungeſtrichenen Octave; die zwoͤlff weiter hinaufreichende mit dem 
Abzeichen der eingeſtrichenen Octave; und endlich die zwoͤlff noch höher ſteigende Ta⸗ 
ſten mit dem Beywort der zweigeſtrichenen Octave / von einander unterſchieden, und 
nur der einige allerfeineſte Klang, oder der letzte Taſt zur rechten Hand / das dreigeſtri⸗ 
zene c genennet werden. Sind unten mehr Taſten vorhanden / daß ſich das Griff⸗ 
Brett tiefer, als bis ans groſſe Cerſtrecket( welches in der Inſtrument⸗Macher Willkuͤhr eher) 
ſo bringen dieſelbe eine ſo genannte Contra Octave hervor ; find aber nach obenzu mehr 
Ta en eingeſchaltet, daß ſich auch daſelbſt das Griff Brett hoͤher / als bis ans dreigeſtrichene c, 
Ausdehnet / fo gehoͤren die ſelbe mit zur dreigeſtrichenen Octave. Ob nun dergleichen Zu⸗ 
# 5 vol die gemeine Einrichtung der Taſtafüren des Claviers uͤberſchreiten: ſo findet man ſie 
och bisweilen, und iſt daher hoͤchſtnoͤhig, den Anfaͤnger hievon auf das deutlichſte zu unter⸗ 
ten / anbey zu erwehnen / daß ſich alle in obigen 5 0 befindliche Klaͤnge, n = 
3 w 
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tifche oder Handwercks⸗ Art / dargeleget wird; fo iſt doch das Untere und 
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y. Der kleinen General⸗Baß⸗Schule 
Benennungen der groſſen / ungeſtrichenen oder bloſſen, eingeſtrichenen/ zwey und 
drey:geftrichenen, unterſcheiden laſſen. Dieſe Benennungen rühren aus der alten teut⸗ 
ſchen Tabulatur her / da / ſtatt der Noten Buchflaben gebraucht / und ihr Unterſchied durch 
deren Groͤſſe, oder durch der gleichen Striche angedeutet wurde. eee 

WMeiter: wie dieſe Taſten an ſich ſelbſt in einer von den benannten Octaven heiſſen / 
fo heiffen fie auch in den Übrigen alen; nur mit den obigen Zuſaͤtzen der groſſen / bloſſen / une 
geſtrichenen ꝛc. und hat es der Gebrauch / oder vielmehr der Mißbrauch, fo eingefuͤhret / daß 
wir die ſieben erſten Buchſtaben des Alphabets, jedoch mit Ausſchlieſſung des B, und nicht 
in der gewohnlichen Anfangs⸗Oednung⸗ zur Benennung ſolcher Taſten anwenden. Daher 
denn die ſteben Taſten der unterſten Reihe die groſſe C. D. E. F. G. A. H. heiſſen. Den achten 
nennet man wiederum o, welcher zugleich die tiefeſte Octave voll macht / und die in der Hoͤhe 
folgende anhebet: deswegen es eingeſchloſſener Weiſe zu verſtehen ift, wenn man von acht Tas 
ſten ſpricht / und doch nur ſieben Buchſtaben zu ihrer Benennung gebraucht. Und dieſes 
nennet man das diatoniſche Klang⸗Geſchlecht: weil es durch fünff gantze und zween 
groſſe halbe Tone einher gehet. Denn dia heiſſet durch / und Tonos ein Ton. 


R 


m... Nun liegen noch über und ztviſchen befagten fiebenStuffen der unterſten Reihe fünf erhöͤ⸗ 
„ hete/ etwas ſchmaͤlere/ und anders gefärbte Taͤſtlein / die man insgemein halbe Tone nennet/ obs 
. gleich kein Klang /fuͤr ſich allein / weder halbe noch gantze Tone machen kann / ſondern ſolches / 
Bl | durch die Fortſchreitung aus einem Klange in den andern geſchehen muß. Vier von beſag⸗ 
IM ten fünf Taͤſtlein empfangen ihre Nahmen von vier Buchſtaben/ mit der beigefügten Endi⸗ 
1 gung / is: ſo / daß eines Cis heiſſet, weil es über dem C befindlich iſt; das andre Dis; das dritte 
. Fis; und das vierte Gis, aus eben den Urſachen; nur allein das fünffte, fo zwiſchen A und Hr 

* anzutreffen iſt, wird B genennet. Und eben fo verhält ſichs auch mit den übrigen 
dreien Octaven. | Rh a 


* 


4 $, 7. 7 2 15474 

Den Anlaß zu dieſer Buchſtab⸗Verwirrung und Vertvechſelunng hat gegeben / daß 

man vor Alters ein jedes Tetrachordon, (welches eigentlich kein Inſtrument / wie anadon und 

ı die neuen Ausleger des Horatz vorgebenzſondern nur der Begriff von vier Klaͤngen ode: Saiten / 

li ; und dreien Stuffen oder. natürlichen Sing-Graden, nehmlich die Helffte einer Detave iſt/ ſo 

wir eine Quart nennen) allemahl mit einem halben Ton angefangen / und ſolchen Anfang A | 

gar geſchickt A-B genennet hat. Weil nun auf der unterſten Reihe unſrer Stuffen zwiſchen 

. E und k, ſodann zwiſchen H und c kein ſolches Taͤſtlein als zwiſchen den übrigen Graden 

1 eingeſchaltet zu finden / ſo kann man dem Lehrlinge am beſten dabey zeigen / daß der Alten 

1 | 

1 


ihr Tetrachordon jederzeit von den letzt⸗beſagten Stuffen oder Saiten / als von groſſen halben ; 
19 Tonen, feinen Anfang zu zählen genommen: zur Zeit, da die öberſte Neihe der Taſten noch 
u auf kein Inſtrument angebracht worden war. Solchemnach hieß diejenige Ordnung. 
1 welche wir anitzo H- cd. f. g· a ſchreiben / damahls: A- B-c. d. e. f. g, und behielte alſo die 
rechte Buchſtab⸗ Folge unvelrͤckt. Wie man aber nach und nach dem enen „ 
ö 5 welches 


8 
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Griff⸗Brett. | ; 


8 Cis. Dis. Fis C. 3. cis. dis-. fis. gis. b. cis. dis. fs. fis. b. cis. dis. fis gis, b.) 
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| ss: I m eee, 

Solche Einrichtung (welche man das chromatiſche / und wenn mehr kleine Stu ⸗ 

fen hinzukommen / das (X) enharmoniſche Klang⸗Geſchlecht nenner ] als eine hand reife 
e 


liche Sache / muß ſich der Anfänger fehr wol bekannt machen / und einpraͤgen / auch en 
Händen in der unterſten Stuffen⸗Reihe auf⸗ und nieder⸗ gehen lernen: fo hat er bey der erſten 
. Aufgabe genug gethan. n e e eee 
N | $ II. | RN EIN F. 1 
Weil aber dieſes Auf⸗ und Nieder⸗gehen mit den Fingern feine geweiſete Wege hat / 


kann folgende Vorſchrifft dabey zu Rathe gezogen werden. Man fetzt den Mittel⸗Finger der 
lincken Hand auf das Cs und druͤckt es fanffte nieder; den Zeige⸗Finger hernach, wenn jener 


= 3 en Pr = ® 


— — — — — 


1 wieder aufgehaben worden, auf das O; den Daumen / nach aufgehabenen Zeige⸗Finger, A 
I. auf das E, und wechſelt fo mit dem Zeige⸗Finger und Daumen immer ab, bi in d ' 
| c alwo die rechte Hand mit dem Mittel⸗Finger / eben von demſelben e, da es die lincke ela { 
IM hat, anhebet; und wird ſodann d mit dem Gold⸗Zinger; e mit dem Mittel⸗Jinger; k mit 
N dem Gold⸗Finger und ferner, eins ums andre / mit beſagten Fingern ſortgefahren, bis gang 
II, = 9 re A en 
1] hinauf an das e, auf welches man den kleinen Finger ſetzen kann: daß demnach jede Hand | 
* zwo Octaven abfertiget. Herunterwerts iſt dieſer Gang alſo beſtellet. Der kleine Singer rech / 4 
0 ter Hand fängt mit dem e an; h nimmt man mit dem Gold⸗inger; a braucht den Mits A 
5 tele und g den Zeige⸗ Finger: fo weit folgen die 4 Finger bequemlich nach der Rahe: das t eu 4 
1 fordert wiederum den Mittel⸗ das e den Zeige⸗Finger: und mit dieſen beiden wird hernach ; 
5 abgewechſelt / Schritt vor Schritt / Grad vor Brad, bis an das c, worauf der Daune 
. geſetzet werden mag. Nun hebt von demſelben e auch die lincke Hand ihren Ruͤck⸗Weg 
. an, und braucht den Vor⸗ Finger dazu; den mittelften auf n; den Vor⸗Finger wieder aufs ar 
1 den mittelſten aufs g, und ſo eins ums andre bis ans Cs welches der Gold⸗Jinger nehmen 
1 muß. Solcher Geſtalt hat man ſchon eine kleine Anwendung der Finger / welche zur Nichts * 
1 ſchnur dienen kann / fo lange durch lauter gantze / und groſſe halbe Grade in der erſten Tr 
Bi ſten⸗Reihe / auf und nieder / Stuffen. Weise verfahren wird. Dabep ein Meifter feinen Um 
1 tergebnen immer dazu anhalten muß daß er eher keinen andern Singer zuſetze bis er den ve gen 
15 aufgehoben hat: ingleichen / daß er die Taſten nur mit den Gelen en der Singer gantz ſauber⸗ 
V lich / keines weges aber mit der gantz fteifen Hand niederdruͤcke. Kindern ſchreibet W 4 
Al \ 3 e 


(Y Beſ. die Sroſſe General Baß⸗Schule, Vorber. p. 82.83. b * 85 
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| pflegen die Inſtrument⸗Macher auch ige 
re ichnen / daß man alſo im Nothlall ſolche 
al die Buchſt Augen ſehen kann. Unter den Ruͤhr⸗Stocken 
ch en ar mn Sika auf den Clavichordien / fo wol / als die Spring⸗ 
dcke auf den Spinetten welche beide / auf unterſchiedene Arten / die Saͤiten berühren / 


. und mit dem Lateinifchen 3 na men fonft Tangenten heiſſen; die Schei⸗ 


* aber iſt diejenige Einfaſſung des Griff⸗Brettes/ 6 daſſelbe von den 
doͤcken ebgriapben um u wird. 9 * 


5 . 11 N . 0. 125 ER 
Mandes geoffer eier, der ſo lieblich fpieletz als die bellge Cerlia ſelbſt / wird hier 
dencken das find ja Kinder⸗Dinge! davon darff ſo viel Weſens und Schreibens nicht ge⸗ 
macht werden. Antwort: es ſollen auch a) Kinder⸗Sachen ſeyn und bleiben, aus deren 
Hindanſetzung bisher lauter alte Stümper erwachſen ſind. Denn, wo dieſe erſte Grund⸗ 
ren (deren ich mich gar nicht ſchaͤme) falſch geleget / verſehen / und obenhin getrieben wer⸗ 
„da da fr man nimmer etwas anders / als eine verwirrete Wiffenfchafft, hoffen. Spie⸗ 
md Spielen ehren. find ſehr verſchiedene Verrichtungen. Wir reden und ſchreiben 
eutſch; Doch, wenn mancher unter uns einen Frantzoſen die teutſche Grammatic oder 
2 ab und — lehren 2 er wuͤrde wol ſehr Kalt ſeyn. 


000 Qu'on traite mon ourrige de jeu d’enfans, er ne m’ re guerres. pourvũ que ce jew, 
out pueril qu'il leur paroit, ſoit utile à ceux auxquels il eſt define, Four donner à un ecolier 
Er = on fondement, - le Maitre ne doit pas fe faire une peine de commencer par les principes 
Yes plus ſimples, & de u retenir, jusqu'à ce qu'ils foient bien gravez dans ſa memoire: puisgue 
ess cela il ſeroit impoſſible à l ẽcolier d’y faire aucun progres, bien dein d'atteindre à la peife« 
15 . ee ren Jes 73 du 50 7 
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eher / ſchreibe man ihm die dahin oehötige Feen ewe ear 
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Von bezeichneten Schlü 


$ 4. 
Enn nun der Lehrling die Einrichtung des Claviers / beides mit dem K 

den Haͤnden / wol, begriffen, und man ihn durch und durch / in und auſſer der 
Ordnung, gefraget hat, wo dieſer oder jener Taſt lieget: ſo dann / und je ich 


u 


* 
2 


welchen Taſt man rühren fol. Das Clapier mag gar wol ſonder Noten erkannt werden 
Noten aber, ohne Clavier oder Inſtrument / zu kennen / dienet zum Ne 


N n F. ART Er e 
l TTT. . di: Ce 
Da zeige man dem Untergebenen die fünff in die Gänge geöogene dine, ede Dt 
Noten⸗Plan / welchem man zu viel Ehre thut / wenn er ein Syſtema genennet wird: mit 
Bedeuten / daß auf ſolche Linien ſowol als zwiſchen ihnen, die Klang⸗Zeichen geſetzet und ge | 
ſchrieben werden; damit man / als auf einer Leiter / Stuffen⸗weiſe erkennen und ſehen koͤnne 
wohin die Finger geſtellet werden ſollen / wie die Melodie auf⸗ oder niederſteige, fpringe oder 
ordentlich einhergehe. Vor allen aber muß daben erinnert werden / daß dieſe Linien, deren 
fünf nur eine Zeile machen, N N PR a 


— — re g * 
an und vor ſich ſelbſt nichts gewiſſes heiſſen, noch bedeuten; wenn ſie auch gleich mit lauter 


Moten angefuͤllet waren: ſo lange vorn auf I 5 kein bezeichneter Schluͤſſel befindlie 
nach welchem alle und jede Linien / ſamt dem zwiſchen ihnen leergelaſſenen Raum / ihre 
nennung erhalten. RE. F 2 55 

2 F. 3 


Da wird denn gründlich von dieſen Schüſſen gelchre, daß derselben, den Geſchlech⸗ 


Ben, e 

| 0 

| miteben denſelbigen Ulmſtän⸗ 

ſtlechtzu eracheen paß ſich nach Maßgebung. dieſer 

i und Lage, Sa anweiſen laffen muͤſſen: 
nd d aum eien, dwas ſie bedeuten follen, 


| dient berrehwich su hohen Klängen und Stimme; hat aber nur 
ine Au Breiten oder 3 in fegen Geſtat 


0 Sund, dung Grade 0 vom 7 hie ins 2 27 und weiter r hel, Er wird ge. 
ig im; oͤſiſche Schluͤſſel ‚gen unt: weil er zu den in Franckreich haͤuffig ges 
bt ba 8 Bauten Ac. am bequemſten fällt. Die zweite Stelle dieſes 


ie allemahl in der Schreib ⸗Muſie 
e zweite Linie / oder die Note / welche darauf 


„ ae die übrigen, nach der Ordnung, ww 


nac unten. 


Er führer Die länge Suff weiß/ ii: rar. vom 8, 5 5 bis ne gi N weiter; ſon⸗ 
dern . zuruͤck und hinunter: wie an obi r Figur zu ſehen iſt. Man nennet ihn ſonſt / 
il dere / den teutſe Kap welcher Fe ge W gl We 


8 und dient / zu mitrelwäßf igen Klan⸗ 
ar zu lief gehen. 155 * wo er Ir 
1 el / 


= 


RR an — 
het, deutet er immer dos e an: wodurch man in den Stand geſetet wird ale andre 
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gleichſam auffuſchlieſſen, zu benennen und zu ergreifen, wie fie die beständige Ordnung 3 
der Reihe vorſeget. Seine Stellung, auf der erſten ober amterſten Sni gibt Ihm d en 
men des niedrigen Discantszeichens: folgender maſſen: ei 
en BON, Bette At wi ich: ; 
— —— 9996 
2. . 85 a. 


Ice 
gWobey zu mercken / daß dieſer Schlͤſſel offt wunderlich gemahlet wird, nachdem den 
Schreiber ſich eine gute oder böfe Gewohnheit gemacht hat; daß er aber in feinem Mittel 
Punet jederzeit den Buchflab o von rechts wegen aufweiſen, und dadurch aller Zwweiden 
keit zuvorkommen foilte/ iſt ausgemacht: er mögte ſonſt fo kraus und bunt gezogen w 
als er wollte. Man ſiehet feine gewohnliche Graͤntzen oder Schrancken übrigens gar leicht 
aus der obigen Vorſtellung und Abbildung / bey welcher wir alemahl das Caavier mit z 
Rath nehmen muͤſſen. an t e eee | 
Ti V 

Zum andern nimmt diefer d. Schlüſſet auch die ſweite Linie ein: da denn 

To auf ſolcher Linie zu ſtehen koͤmmt / e heiſſt; nach welcher Benennung ſich ale 
kichen. Bey dieſer Stellung heiſſet er das hohe Alt⸗deichen / oder der halbe 
Schlüſſel, und ſiehet ſo au: ' n 


—— 


nach unten. 


. Bi We 
2 ze 2 — 
e 8 
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. | . 7 ; r ER 1 er * 5 e 5 
5 Nimmt ferner / und drittens / dieſer e Schläſſa feinen l at auf die dri oder mit, 
1 delſte Linie / fo verändern ſich auch die Nah men des Klänge nach deſſen Anzeige / und wan 
10 nennet ihn das Alt ⸗Seichen: . E. e 


en Schluͤſſel, noch um eine Linie hoher / nehmlich auf der vier⸗ 
und nennet man ihn das Tenor⸗Zeichen 


unterwerks. 


—— 


— 


5 50 eee l 6. TB: 

1 J)% Fe = 5 3 E 5 
Zuletzt wird daffelbige Zeichen auf der fuͤnfften und oͤberſten Linie gefunden: wo es 
der niedrige Baß Schlüͤſfel genennet, und die vorige Wirckung verſpuͤret wird, 
Wobey zu mercken/ daß die Klaͤnge hier zwar dem Rahmen, doch nicht der age nach / mit denen 
m Frangoſiſchen Schlüffel befindlichen Übereinkommen. Ich fage , dem Nahmen 
ach; denn ſie heiſſen mit ihren Nolen / auf ahſen Linien / bier eben ſo / wie ge | 
N ra 5 3 aber 


— 


— — 


— er 


8. #3; a 2. S pet 5 
Das ſind die Schäl alle, in der gantzen Muſie: und dabon muß man Überhaupt 

einen Begriff haben; ehe man die Noten vornimmt. Es waͤre ſonſt eben fo viel / als wenn 
einer etwas aus dem Kaſten hervorlangen wollte / dazu er keinen Schluͤſſel hätte; — 
jemand eher zu mahlen / als zu zeichnen, verlangte. Auch hierinn iſt bis in ag eine gantz 
verkehrte und ungelehrte Anfuͤhrung gebraucht worden, die ſich/ wie eine! nenen 5 
Be hat. N 1 cc 


Zum allgemeinen Begriff aber due 55 e Sonst herr | 
ihrer Wirckung ihres Urſprungs / ihrer Tahmens⸗Hedeutung / Hothwend 
und Schrancken / gehöret ferner daß ein Anfänger wiſſe oder lerne / 1 wel ei 

men: hohe, mittelmaßige und niedrige, in der Muſic gibt; das darum auch 
SHöfel oder Kennzeichen derſelben ſeyn W Daß iſt ihre e 


1 Je tiefer nun ein ſolches machen 105 8 n fünf Linien ſtehet / je gehen 
durch ung Stimmen und Klänge; hingegen, je hoͤher ein ſolcher 18 1 
Noten⸗Plan geſtellet iſt / je Helfer und gröber e —— die Stimen und der Laut. Das 


5 iſt ihre Wirckung. en 
. S | 
1 Alles dieſes hat ſeinen natürlichen Urſprunge aus der menfhtichenhte: da der ie 
„ grob / tieff und dick; der andere etwas hoͤher; ; der dritte noch e und 3 
N ſeiin fingt. Ä Er a g 
** Ri 2 8. 16. 2 18 12302 


110 . N 1 
—1 eee Mae Stimmen Werden Daher Baͤſ⸗ genannt wi 1 80 van. * 


; ſondern auch im Welſchen und Frantzoͤft⸗ 
waͤre die Nahmens Bedeutung der 
C 5 


rn ſie 


AFTER 7 


Zuletzt iſt unter den ſingenden Stimmen die hoͤheſte / důnneſte und feineſte der bey uns 
e Diseant / oder Sopran. Von andern Stimmen kann man ſagen: cantant, 


177 


fie fingen; von dieſer aber dis vel bis cantat, fie finger und klinget doppelt: das iſt, zwey⸗ 
mahl ſo helle und ſchoͤn / als jene und hievon hat fie ohne Zweifel den barbariſchen Nahmen, 
* nt. Was Die zierichere Benennung des Sopran betrifft, fo entſpringt ſolcher 
8 sörtlein ſupra, welches die Welſchel lopra ſchreiben: und bedeutet über; oben, 


2 
a 4 


| bhoch / 
ig iſt bie Wiſſenſchafft fo wol gelehrter und todter, als heutiger lebendiger Sprachen, daß 
e deren Hülffe nicht einmahl in der Muſie was geringes (geſchweige was wichtigers) er⸗ 
erinnere mich eines groſſen und beruͤhmten Baßiſtens, der wahrhafftig nicht 

was der Baß bedenteſte. N | 


w 
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hoch erhohet/ als wollte man ſagen: luprema vox, la voix fonveraine, Die Itali aͤnee 
nennen dieſe Stimme auch ſchlechtweg e) Canto, gls ob fie allein werth ſey / vorzuͤglich eit 


Geſang zu heiſſen: da man denn / bey ſtarcken Choͤren / vom erſten und andern Canto, vonn 
erſten und andern Alto, u. ſ w. zu ſagen weiß. Und das iſt die Auslegung der S und 


1 55 Nahmen in den a) Mitte⸗ Stimmen, die ſich nach dem © eichen. 
1 , 5 N 6. 20, n 


* 5 j NE enn ee 
| Nun iſt noch ein Zeichen uͤbrig / nehmlich der g-Schlüffel: welcher / zum Unterſchied⸗ 
| 1 der hohe Discant genennet wird, und/obgedachter maſſen zwo Stellen hat. Bey Wel⸗ 
I ſchen und Teulſchen wird dieſer Schlüffel gu Feiner fingenden Stimmen gebraucht; ſondern 
. bloß zu Inſteumenten. Die Zrantzöſiſchen Componiſten aber laſſen ihren erſten und hoͤheſten 
. EN Sing⸗Discant mit dieſem Schlüffel auf der zweiten Linie bezeichnen: welchen ſie daher den 
* keut chen nennen wel wir ang deſſen zu „Jafteumentab Sachen bedienen: 


0 4 21. N H- e 14 N 4 
1 Darauf kann man dem Unter gebenen (der ſich wundern moͤgte warum wog ihm 
Kon ſingenden Stimmen ſo viel vorfagen, da er doch nur ſpielen lernen will) zu ver ge. 
ben / daß alle dieſe Stimmen in feinem Clavier / und ſonſt auf keinem andern uf 
ſammen / in ſolcher Vollenkommenheit, anzutreffen find; daß deswegen dieſes 

1 Nang vor allen andern Werckzeugen hat: weil man darauf den tieffen Baß, den ge 

hal | chen Baß / den hohen Baß, den Tenor / den Alt, die niedrigen und hohen Diecante al 

einander zu Wege bringen / ſpielen und vorſtellig machen kann. Ferner n ma 
ihm / daß / ob es gleich bey Hand⸗Sachen nur mit zween von obigen bezeichneten 
Schluüſſeln/ nehmlich mit dem Discant⸗ und Baß⸗Zeichen / an den gewöhnlichen Stellen | 
auf der erſten und vierten Linie / beſtellet zu werden pfleget: dennoch nicht nur bey Aus⸗ 
laͤndern / in ihren Wercken foiher Art / guch mehr, und offt allerhand Schluͤſſel vorkom⸗ 
men; ſondern der Geueral⸗ Baß hauptſaͤchlich aller und jeder Schlüffel Kundſchafft gar ges 
nau erfordert: zu geſchweigen, daß einer / der aus Partituren / wo alle Stimmen der 


. 1 


Länge nach über einander geſchrieben werden, fpielen ſoll, dieſe Zeichen auf das fertigſte fe. | 

hen / und mit einem Blick unterſcheiden muͤſſe; es mag ein Alt / ein halber Discant / ein Tenor - | 

oder ein Sopran ſeyn. Damit iſt die Nothwendigkeit dieſer Lehre auch ausgemacht. 
e) Cantus ſecundum excellentiam, quaſi hacc vox ſola vere &t optime cantet. e | 


4) Daß man hier den niedrigen Discant mit unter die Mittel⸗Stimmen ſetzet, geſchiehet deswegen, weil 


noch zween Schluffel vorhanden, die höhere Klaͤnge erfordern, und weil man Canto ſecondo ha 


7 3 5 BR * : 
' 9 gleichen, weil offt Mittel⸗Parteyen für Inſtrumente in dieſem 2. Schlͤſſel geſetzt werden. Kur 

15 + alles kaun Mittel⸗Stimmen heiſſen, was zwischen tieffern und 7 lieget; obgleich ein jeder ſich 
1 beſcheiden wird, daß er kein Caato primo, er führe welchen Schluͤſſel er wolle alls nennen muͤſſe. 
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Interfter Claſſe / zte Aufgabe. 


A . en ö P ; $. 22. kein. a 
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Es hat nun auch zwar eine jede Stimme ihre Schrancken oder Gränten / fo daß 
man etwa ſagen konnte: vom C bis c ware der Baß; vom © bis g der Tenor; vom g bis o 


der Alt und vom d bis o der Discant zu rechnen. Allein fürs erſte fie man wol, daß die 
ane Summe immer von der andern etwas borgen muͤſſe; und daß, fürs andre, ich Diefe Eine 
heilung endlich leicht auf dem Clavier / aber nicht in der menſchlichen Kehle / machen lieſſe. 


Hier wird mancher dencken / daß dieſes alles nach und nach / mit der Zeit, gelernet 
en und man einem Untergebenen nicht zur Unzeit den Kopff damit warm machen 
ch ſage nein dazu. Es geſchiehet gar nicht zur Unzeit; ſondern zu rechter Zeit, 
ie er Uegache: Wenn einer nicht gleich Anfangs von dem gantzen Weſen/ d. i, nicht bloß 
en Zeichen: ſondern von den Sachen ſelbſt / einen gruͤndlichen Begriff / umſtaͤndlichen 


ttſames Licht erhält, ſo tappet er hernach allezeit im Finſtern. Denn der 


mer nach der erſten Suppe. Es finden zwar auch blinde Hennen biswei⸗ 
aber es iſt doch nur zufaͤlliger Weiſe: und wer es im Lehren und Lernen 
laͤſſet / der wird von feiner Kunſt keine Rechenſchafft geben / nichts gewiſſes 
davon weder ſagen / noch dencken; vielweniger andern was gruͤndliches 
Es aaͤufft auf lauter Betteley und Flickwerck hinaus , wenn man dem 
cher einen allgemeinen und vollftändigen Entwurff von den erſten Grund⸗ 
und feſten Sägen macht; ſondern in dem Wahn ſteckt/ es ſolle fi) alles wol Stuͤck⸗ 
nach und nach / geben, finden und ſchicken. Mit ſolchen kurtzſichtigen Ungefehr⸗Mei⸗ 
tern kommt mirs vor, wie mit einem Zimmer- Mann, der erſt ſeine Zulage machen / Staͤnder 
und Balcken behauen, Scheer⸗Waͤnde eintheilen / und jedes Stuͤck Holtz / ſo wie ers auf 
gutem 


GOtt⸗Verath vor ſich findet, bearbeiten; den Riß aber des Gebäudes, bis zur Errich⸗ 
eſſelben / beſparen und ausſetzen, oder ſo allgemach beiherfuͤh ren wollte. Wuͤrde es 
Ende heiſſen: Es fehle ihm nichts / und Alles. 5 ö 


nn i m 
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Ein verſtaͤndiger Bau⸗Meiſter hergegen macht nicht nur erſt den bloſſen und gantzen 
Grund⸗Riß: ſondern auch einen allgemeinen und beſondern Ober⸗Riß des vorhabenden Gebaͤu⸗ 
des, wie es nehmlich im Lichten ſtehen / und ausſehen fol. Er entwirft nicht nur den Vorder⸗ 


N a = Hinter⸗Giebel, die Seiten⸗ und andre Waͤnde z ſondern zeichnet ein jedes/ auch das kleineſte 
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und den geringſten Zierath / nach dem verjuͤngten Maaß⸗Stabe, nett und völlig aus; 
im Durchſchnitt jede Kammer, jeden Kamin, Küche und Keller / auf das genaueſte vor; 
arin einem vollkommenen Riß muß man faſt alle Scheiben und Steine zehlen koͤnnen: denn es 
fallt hernach noch im̃er was zu verbeſſern vor, wenns noch 4 ordentlich entworffen worden iſt. 


10 5 ie 

en senden 90 nun in der bweiten Aufgabe wol sefaft, fo wird es 
eſer dritten etwas leichtes ſeyn, zween derſelben, fürs erſte / herauszuneh⸗ 

men, und, nach deren Maßgebung, die Linien, ſamt ihrem Zwiſchen⸗Raum / zu be⸗ 

10 Fe noch dieſesmahl keine Noten darauf geſetzet werden. Wir haben 


| 004 © 8 ) einen Schluͤſſel heiſſen; daraus iſt leicht zu ſchlieſſen daß man 


ch uͤbrige Klänge: und die zu deren — gewidmete Taſten⸗ 
Dau brauchen wir keine Noten. b 


Ba 8 ift ein alberner eiſer ei. Re frommes Mutter- Hertz hiebey — 
cken) er . mt nun ſchon zum dritten mahl / und hat unſerm Haͤnsgen oder Gretgen noch 
ke in Menuet / ja noch keine eintzige rechtſchaffene Note vorgeſchrieben. Die Leute meynen / 
wenn ein Lehrer nur feinem Untergebenen fein viele Stuͤcklein ins Buch mahlet, damit felbis 

ges 18 N m 1 25 gar herrlich Ball Es 15 15 wol! 

- 9 8 5 6 : f N 15 35 8 ö 
ben Alk kehren u uns i ncht er und ſagen vielmehr unſerm Anfaͤnger / daß / weil er 
iden Händen zu ſpielen hat / auch fuͤr eine jede Hand fünff beſondere Linien, und zu jedem 
Fuͤnff ein beſonderer begeichneter Schlüffet erfordert werde / woraus Die unbezeichneten 
men find. Ob man nun gle ich hiezu / nach eigner Willkuͤhr / ein Paar erwehlen 
" ; ; fo voran wir es doch in dieſem Stück bey den alten Löchern bewenden laſſen / und das 
gbr chliche Discant⸗ Zeichen / ſamt dem ge woͤhnlichen Baß ⸗Schluͤſſel, dazu brauchen: 
abey erinnern / daß dieſe zweimahl fuͤnff Linien nur eine Zeile ausmachen / und daß alles, 
u ſſehen kommt z enters peer werden muͤſſe. 


r kleinen General⸗Baß⸗Schule 
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So ſiehet nun insgemein der bloſſe Noten Plan zu Hand⸗Sachen aus / und was in 

den oberſten fuͤnff Linien vorkommt, zeiget an, welche Taſten man mit der rechten Hand 
greiffen ſoll; die aber in den unterſten fuͤnff Linien zu ſetzende Figuren weiſen der lincken Hand 
ihre Arbeit an, und es verfahren, wie geſagt / beide Haͤnde zugleich. Doch iſt hiebey zu met 

cken (denn man muß die Ausnahm alſofort unter die Regel ſetzen) daß /in Betracht der . 

lich offt ſolche Saͤtze fehen laſſen / da die lincke Hand fo hoch / und die rechte fo tief gehe daß 

fie einander ins Gehege treten; doch nicht gerne zugleich: und daß in Anſehung des andern / 

bisweilen auch wol die eine Hand ruhen oder ſich flile halten kann, indeſſen die andere fort 

ſpielet: alſo / daß ſꝛe nicht immerdar / auf das ſchaͤrffeſte genommen / zugleich arbeiten duͤrffe 


82 re 
Laß ſehen! wie heiſſen denn nun dieſe unbezeichnete Schtäffel.diefeginien und ihr‘ 


77 


1 Naum im Baß? der Schüler muß hier aus der zweiten Aufgabe ſich erinnern, daß der Baß⸗ 

4 Schluͤſſel k fuͤhret / und folglich die vierte Linie, darauf er dieſes mahl ſtehet / auch £ heiffe: 

1:4 Dasaus kan er ferner ſchlieſſen, daß die erſte Linie G die andere E, die dritte d, und die 

HIER fünfftea heiffen müffen. Da nehme er das Javier zur Hand / und ſetze bey Anſehung einer 

. jeden Linie, den Finger auf den benannten Taft, fo kann er zugleich ſehen, hören und 
IM fühlen, was G> E, d, f und a ſey. Wir uͤberhuͤpffen hier die KRaumlein oder leere | 
16 5 zwiſchen den Linien / und einfolglich die dahin gehörige unbezeichnete Schluͤſſel deswegen / 

15 damit ſich ein Anfaͤnger erſt die Benennung der Linien und die dadurch angedeutete Taſten des 


Inſtruments / hernach aber die Nahmen der Zwiſchen⸗Stellen und ihre Taſten, mit Unter⸗ 


| ſchied, vorſtellen und dem Gedaͤchtniß eindrücken koͤnne. Denny wer wol unterſcheidet/ 
. lehret auch wol: welches zwar im Reden / aber nicht im Thun / ein bekanntes oder gemeines 
5 Foͤrmelgen iſt. n ee e eee n n en us 

I | . 6. eee een 


N Die fuͤnf Linien im Baß heiſſen demnach wie geſagt. Wie nennt man aber die fuͤnk 
im Discant? Da muß der Ster aber aus der zweiten Aufgabe ſo zu antworten wi 
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! fen: weil der gezeichnete Schläffel 0 führe, fo koͤnne und muͤſſe auch die erſte Linie, als auf 
welcher das Zeichen ruhen, anders nicht, als o, heiffen. Und dieſes e muß hiebey wircklich 

aufdem Griff⸗Brett berühret werden. Die andredinie hieſſe denn e, die dritte gv die vierte h 
die fünfte d; welche zugleich bey der Benennung / angeſchlagen werden muͤſſen, um fich die 
Gleichheit re der Schrifft und den Taſten deſto ſtaͤrcker einzupraͤgen / wie dieſe Vor⸗ 


ng anweiſet: 


e e e e 
n a 
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leeren Stellen hergegen, deren in jedem Linien⸗Füͤnff ſwiſchen denſelben / aue 
o/ kann man ſich auf gleiche Weiſe, hiernaͤchſt bekannt machen / und alſo ollie | 


J * N a 15 . 8. . | U 
Sehteine mee ode tieffer als die weimahlfünfftinien foſſen / ſo ziehet man 
an dem Ort / wo es noͤthig / zwo oder dreh kleine Strichlejn darüber oder darunter nachdem 


es erſodert wird, und bleibt übrigens in derſelben Reihe und Ordnung. Weil aber dieſe 
Aufgabe vornehmlich auf des Untergebenen Gedaͤchtniß ankoͤmmt, ſo hat der Meiſter weiter 
. hierbey im hun; ſondern der Schuͤler muß es auswendig lernen und auf dem 
en ee Clavier / 


* 
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Clavier / ohne den geringſten Anſtoß / zu zeigen wiſſen / fo wol wie die Linien und Raͤun 


v 8. - 


dalle auch e e 1 5 | 9, Wien ee ig doe nere 


Zaum Beſchluß dieſer dritten Aufgabe kann man noch wol melden / daß diet Ot 3 
niſten / inſonderheit Werckmeiſter in ſeinen Schrifften / dieſes Linjen⸗Werck der un . 
Tabulatur, oder zu den bloſſen Buchſtaben, fo wol ohne Linien, als ohne eigentliche Noten / 
rathen wollen. Allein das Linien⸗Werck / mit ſeinen Schluͤſſeln und uͤbriger Zubehör ! welches 
man ſonſt die welſche Tabulatur zu nennen pfleget) iſt einmahl ſo ſtarck bey uns , auch in Franck 
reich / England / Italien 2e. eingeführet daß es wol fuͤrs erſte dabey fein Bewenden haben 
wird; ob man gleich nicht ſtreiten kann / daß vieles dagegen aufzubringen wäre. Dennoch 
aber muß man auch geſtehen, daß dieſe Leitern der Linien die Groͤſſe und Wee der Inter⸗ 
vallen / wie ein Klang ſich im Gehör gegen dem andern verhaͤlt, imgleichen das Auf; und 
Abſteigen des Geſanges dem Geſicht weit deutlicher und vernehmlicher vorſtellen, als die in 
einer Reihe hingeſchriebene bloſſe Buchſtaben thun koͤnnen: alwo man nicht merckt/ was oben 
oder unten / tief oder hoch iſt / und wo auch die Geltungen mit wunderlichen verwirrten 
Zeichen ausgedruckt werden müffen, welches ſich in Noten viel bequemer thun laͤſſt: wie die 
Folge erweiſen wird. Zu geſchweigen / daß die Buchſtaben denlinterſchied derͥKlang⸗Geſchlechter 
gar nicht darlegen / da mannichmahl eine Benennung zwey Dinge wiedriger Natur andeutet / 
welches auf den Linien gantz anders ausfaͤllt. In des Doni Buche / vom Vor r 
Muſic / iſt eine ſchoͤne / hieher gehörige Stelle / Lib. III. p. 118. [d., de 
chen / auch eine von den Fugen hergenommene, vorgebracht werden / warum i 
Schluͤſſel⸗Werck beffer ſey / als die Buchſtaben allein? rn ne Urſache ift » das 
wehnte Auf⸗ und Abfkeigen / wodurch die Hoͤhe und Tieffe der Klänge fo natürlich it 
Augen fall / als ob man die Tone ſichtbar machte; die andre / der Linien Geſtalt / welche 
gleichfam fo viele Saiten vorſtellet; drittens / die zugleich bey jeder Note nebſt ihrem Ton / auch 
auch richtig angedeutete Zeit⸗Maaſſe / ohne daß man eines andern Zeichens als die Note ſelbſt. 
dabey beduͤrffe; und viertens der groſſe Vortheil bey Fugen / Nachahmungen und vielſtim⸗ 
migen Sachen / da man alſobald den abgemeſſenen S rtlichen Verhalt aller vorkom 
menden Intervallen / Ein und Austritte auf das deutlichſte / mit einem 
B.llick uͤberſehen und begreiffen kann. 5 N 
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ger beicht föreffen, daß; ob er 


; r geflal er auf dem Cavier 
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gantz an Miihe der Taſten len findet / nehmlich: 
u: eis dis is 255 b cs ds eig dis 15 gis b. 


die ihm zu TR und aus dem Noten⸗Plan zu erkennen / noch 
ö den deen f 1 2 di Ainien und ihre Raͤume allein nicht erkennet wer⸗ 
| eil ſch jed 0 "ER a zu a und dieſe 
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Zwar iſt uns wol bewuſt / daß man leicht einen Geſang ſetzen / auch wol in unſern 
Lieder⸗Buͤchern e) finden koͤnne, darin weder eins noch das andre vorkoͤmmt: inſonder⸗ 
heit / wenn man ihn verſetzen / und ohne Baß oder Mittel⸗Stimen, abfertigen wollte; allein, 
es muß ſodann die Mele die gar nicht ausweichen noch irgend in einem verwandten Te | 
ſchlieſſen; fondeen, nach einerley deyer / immer mit einer, oder auf das hoͤchſte mit zwo Sai 
ſich behelffen: welches denn ziemlich armſeelig klingt; und doch ſchwerlich fo einzurichten iſt / daß 
nicht verdeckter Weiſe ein Klang / deſſen Bezeichnung entweder das b oder das X erheiſchet / 
mit unterlauffen ſollte, wie an dem Lede: Nun lob mein Seel den GErren 26. zu fer 
hen / welches / feiner drey Aus weichungen ungeachtet, zwar in der bloſſen Melodie (wenn fie 
ins e verſetzet und darnach eingerichtet wird) keines von dieſen Zeichen braue t; aber, in Ans - 
ſehung der Harmonie / ſowol das Kreutz / als das b; ſehr offt höchſtnoͤthig hat. 


* ö. 4. 0 N ? 
Deß wegen muß man dieſen Unterricht ja bey Leibe nicht (wie jener gtoſſe Mann / 
aus Mangel an Lehr⸗Gaben/ gethan hat) bis etwan in das vierte Haupt⸗Stůck ausſe⸗ 
tzen und ſpahren / zumahl/ wenn bereits in dem zweiten fo hochtrabend geſprochen worden: 
Nunmehro wiſſen wir / wie jede Note im General Baß zu tractire 1206 
keine Ziefer darüber gezeichnet ſtehet: gerade, als wenn es keine mit obigen Zeichen 
verſehene Noten felbft in allen General⸗Baͤſſen gäbe, oder, als ob uͤber die fo bezeichnete No: 
ten allemahl Ziefern ſtehen muͤſten; welches an beiden Seiten grund ⸗falſch iſt / und die un. 
tergebene auf groſſe Frrwege leitet. Sieben Griffe wollen en 
es fehler noch an mehr / als einer gankenMandel,und find deren dreymahl ſieben und drey⸗ | 
nun ſolche 24 Griffe erſt hurtig zu finden geſchickt iſt, der kann endlich ſagen: er wiſſe wie 
jede unbezieferte Note im General⸗ Baß zu behandeln ſey; ſonſt nicht. "ge 
hit; 9. F. | | a 
Doch was rede ich viel vom General⸗Baß an dieſem Orte? es weiß und kennet kei⸗ 
ner alle und jede bloſſe Noten, wer das X und b nicht vorhero wel gefaſſet hat / ehe er no 


einmahl das kleineſte Hand⸗Stuͤck, geſchweige denn einen General⸗Baß zu ſpielen anfaͤngt. 
Ja / dieſe ehre muß noch eher / als die Anweiſung zu den eigentlichen Noten felbft, vorgenom⸗ 


0 | men werden: weil nicht nur Die befagte drey Zeichen vor den Noten, ſondern auch hau 
Mi: und vielfaͤltig ohne dieſelbe allein / nehmlich vorne / auf deneinien und Raͤumen anzutreffen find. 
15 | Nach der Ordnung / wie alles in der Vollziehung vorkommt muß es auch befchrieben, gelehret / | 


gewieſen und gelernet werden; ſonſt gehet es verwirrt zu. 


+ 
———— — — 


e) g. E. die Geſaͤnge: Aus meines Sertzens Grunde x. Nun laßt uns GoOtt dem Arren ze. 
auch einige Canarien⸗Taͤntze, u. dergl. 
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Hier wollen wir alſo die bloſſen Zeichen kennen lernen, und die fernere Darlegung det 
erwehnten 24 Gut im General⸗Baß zu unbezieferten Noten / bis weiter unten am rechten 


iwo von bloſſen Aecorden gehandelt werden ſoll/ ausſetzen; in unſern Anfangs⸗Gründen 
r alſo Las und den Lehrling bedeuten, daß ein doppeltes Kreutz, es ſtehe aufeinerkinig 
uf einem Zwiſchen⸗Raum / vor einer Note oder allein, den gewoͤhnlicher Weiſe durch ſo⸗ 
dane Stellung angedeuteten Klang allemahl um einen halben Grad erhoͤhe; das b hergegen 
eben fo viel erniedrige. 5 re. 


1 * 


Zaum Exempel: Die erſte Linie im Discant heiſſet oder bedeutet den Klang c. 
Ste ich ein & auf ſolche dinie/ fo wird ein ois daraus / und weiſet an / daß ich den Taſten / der 

eis heſſſt / ergreiffen muß. Setze ich aber ein b auf dieſe erſte Linie / fo wird der Klang b 
dadurch angedeutet. Das erſte Raͤumlein im Discant⸗Schluͤſſel Heiffer ſonſt d; doch wenn 
Kreutz in felbiges Raumlein oder vor eine Note die da ſtehel / geſetzet wird / ſo wird aus 


So 
Ve 


diem d ein dis, Seiser man abet flattdeffenein d an die Stelle, f wird aus dem a ein ois. 
e eee ltveite Linie im Discant heiſſet e; findet ſich ein Kreutz darauf / Es fen vorne 
allein, oder in der Folge vor einer Note / fo verändert ſolches das e in ein F. Schreibt 
e 9 eee Alen jnige es hei 
man aber dafelbft ein d hin / ſo wird es dis bedeuten müffen / welches einige es heiſſen. 
Das zweite Raumlein in beſagtem Schluͤſſel nennet man t jedoch wenn auf ſolchem ein vor⸗ 
geſetzes X erſchelnet / wird der Klang ks angedeutet: und trifft man ein b an / ſo verwan⸗ 


delt ſich das Fin e. | 
J [. . | 
Di: dritte inis nennet man g; wenn aber ein Kreutz auf ſolche Linie geſchrieben 
wied, heiſſet fie nicht mehr g, fondern 8is. Hergegen verſtehet man fie mit einem d, ſo 
bedeutet ſie den Klang tis. Der dritte Raum geiget an, daß man durch die daſelbſt befind⸗ 
fi he No e ein a verſtehen oll: findet ſich nun alda ein Kreutz / fo wird der Klang erhoͤhet und 
7 um b gemacht; laßt ſich aber daſelbſt ein b fehen, fo wird der Klang erniedriget und ein 
is ergriffen: weiches einige in dieſem Fall/zum Unterſchiede / as nennen, | 
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Dis vierte Linie in unſerm Discant iſt die Stele des n: ſetzen wir in gut Darauf, | 
3 : FE Sn e en, 


fo ſteiget das ir dadurch ins er nehmlich einen halben Ton höher. Schreibt man hing 


auf diese vierte. Lie ein F e wird auch der Kang 5 dadurch angedtutt / und eben ſo 
viel herunter / oder tiefer geſpielet. Da haben wir eine Dela, „„ ee - 


ll ae 
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Zeile; und werden bey dem Anfange einer jeden wiederum erneuert / 


L „ e enen 
i Wenn demnach eine jede Linie und ein jeder Raum faͤhig iſt, die Kreutze oder bb anzu⸗ 
nehmen, und dadurch die Nahmen der Taſten, die Bedeutung der Stellen und des Klan 
Veraͤnderung anzuzeigen, (wie denn bey dieſer und aller vorigen Anweiſung das Clap der⸗ 
zeit bey der Hand ſeyn / und die Verwandlung der Klänge mit Handen gegriffen, mit Augen 
geſehen / mit Ohren gehöret und mit allem Fleiſſe dem Gedaͤchtniß eingepraͤget werden muß) 
fo iſt leicht zu erachten / daß dieſe Zeichen der Erhoͤhung und Erniedrigung des Tons auch al⸗ 
lerdings Wiederberftellungs Zeichen neben ſich haben muͤſſen / wodurch die ſolcherge⸗ 
ſtalt erhoͤhete oder erniedrigte Klänge, nach Erfordern wiederum in ihren gewoͤhnlichen Ort 
geſetzet werden koͤnnen. | en em # Ba 


* 05 


€ * NR; 1, ae N A ee 
Ein ſolches Zeichen iſt das viereckte b> welches folgende eſtalt So Sign a : H. 
Wenn ſich dieſes auf einer Linie oder auf einem Raum vor einer Nore befindet deren an⸗ 
gedeuteter Klang vorher durch ein Kreutz erhoͤher / oder durch ein b erniedriget worden iſt / ſo 
bedeutetes die Wiederßerſſellung deſſelben in feinen vorigen Platz. Vorne aber auf den No⸗ 
Alm der Linien wird dieſes deswegen nimmer geſetzet, weil dafelbſt noch nichts ver⸗ 
andert worden / ſondern alles in gehöͤrigem und gewoͤhnlichem Stande befindlich iſt⸗ enpdul N 


unterſter Claſſe/ ate Aufgabe. Hr 
nn nm — Kalk... ne — — . EEE TEE 
13 ner Erfekung, daselbi? bedarff: allein im dauff der Melodie hat dieſes Zeichen ſeinen groſ⸗ 
ndern Nußen; obgleich derſelbe noch von den wenigſten recht bemercket/ 
4 fi ng verſtanden / am aleroeniafen aber in n feiner rechten 2 und 
Le , All ergetragen worden iſt. i 
g e 
1 Ben uß mar 48000 un wenigen ber 1 daß bisweilen zwey Kreu⸗ 
ze vor eine Note 50 0 werden, deren. eines gemeiniglich ſchon vorne auf dem Noten⸗Plan 
, wodurch der Klang einen gantzen Ton erhoͤhet wird, daß z. E. ein k mit & X ſich in 
ein g; und ein g mit AR chin ein a verwandelt. 1e. Von der Verdoppelung 
des d hat zwar die groſſe General. Baß⸗ 270 p. 457. etwas erwehnet; aber mehr zur 
Ut at zum anch. 12955 * 
ea | 15. 
Br 0 & geringe und eindiſch a auch dieſe Anweiſungen moͤgen gehalten werden / ſo gewiß 
vahrhafftig koͤnnen doch tauſend deute die es wol nicht meynen / etwas daraus faflen, 
das ihr onen orher, auch in ſolchen nothwendigen Kleinigkeiten, entweder gar nicht / oder doch 
nur halb, und auf eine mangelhafte Weiſe / bewuſt geweſen ſeyn mag. Sind aber dieſe 
Gr Grund Regeln Des mufiealifchen Leſens dem Lehrlinge gelaͤuffig / fo frage und forſche man 
ihn Be en der Ordnung / und ohne dieſelbe / welche Taſten er berühren ue 
die R / h b und HB, 4 auf dieſen oder jenendin jen und Raͤumen zum Vorſchein kommen 
Man 178 51 unter andern, wie die Noten auf dem vierten und fünfften Raͤumlein im Dies 
. cant beiflen,. wenn vor der einen das b, und vor der andern das X ſtehet? alsdenn hat 
N n e ene ufgabe feine Richtigkeit / und wird dieſelbe denn der 
2 wol fa it e e 
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| $. 1. ee 
fagte, und ſchrieb es auch glücklich in die Welt hinein? Der Tact fey 


Den 


2 
? nichts anders als ein Auf heben und NTiederſchlagen der Hand, 


1 


@ O! welchen ſchoͤnen Begriff muß das nicht demjenigen geben / der gerne wiſſen 
milf was der Tact für ein Ding ſey. Es war doch noch befferr als gar nichts. Ich h ab; 
neulich ein Capitel in einem Hand dicken Quartanten geleſen, das hatte dieſe Ueberſchrifft: 
Von geſchwinden Noten und mancherley Tasten; man hätte ſich aber nach der 
Beſchreibung eines eintzigen Tacts todt Darin ſuchen mögen. Doch kann es ſeyn / daß ein 
Schuͤler bey eilſchen wenigen Menuetten ſchon gnugſam erlernet habe, was der Tact bedeute, 

x ; i 1 N 


Meiner geringen Meynung nach würde ein Anfänger mehr gelehrt als verwirrt ge | 
macht, wenn man ihm (und ſollten die Worte auch anderwerts ſchon hundertmahl gedruckt 
ſeyn) bey dieſer wichtigen fuͤnfften Aufgabe fein ordentlich ſagte: Daß der Taet eine 
richtige f) Abmeſſung der Zeit ſey / mittelſt welcher alle und jede Melodien in der ere 
foderten Haupt⸗Bewegung und in einem allgemein⸗gleichem Gange / nach der Langſamkem | 
und Geſchwindigkeit ihrer Theile, erhalten werden. Dieſe Abmeſſung wird allemahl dur 
Striche die das gantze Linisn⸗Werck / von obenher bis herunter / einnehmen auf dem Papier 

N "aan 


ee Dias beſte Gleichniß / wobey die Natur und Bedeukung des Taets begriffen, geſehen 
AN gehoͤret und g) gefuͤhlet werden mag / iſt ein groſſes Schlag⸗Uhrwerck, deſſen Bley Wage 
„ einen ordentlichen geraden Tact führer / und dadurch die Minuten, Secunden und Tertzen 

„ nichtig / nach der Zeit⸗Maaſſe/ eintheilee. Doch iſt hiebey zu mercken / daß 1 eee 

a 7) Befiehe des Orcheſters ! Theil p- 76-292. 293. und im II. Theil p. 39 en A 
Eu g) Taàus heiſſet nichts anders, als ein Gefuͤhl / in welchem alle Sinne beſtehen. 


Me 


. Unterſter Claſſe / gte Aufgabe. 
hrwercken nur einen h) gleichen Verhalt zum Grunde legen; da hingegen der muſtcaliſche 
Tact nicht nur an ihrn fell ungleich ſeyn / ſondern auch gantz verſchiedene Glieder und Ge⸗ 
encke haben kann. we al 8 
ic l N ; 
ER N, 7 5 - 7 §. 4. i RL 5 
„Hieraus flicffer nun von ſelbſten, daß aller Taet in den gantzen Welt nur von zweier 


ee iſt nehmlich ein gerader und ein ungerader: deren letzter von dem gemeinen 
Mann mit dem Nahmen des Tripels beleget wied. Mit welchem Recht ſolches geſchehe 


15 wird der Mühe wehrt ſeyn weiter unten ausführlich zu unterſuchen, um auch groſſe Lehrer, 
die noch in dieſem Irrthum ſtecken / des Gegentheils zu überführen, 


e ee 


; h J ch H. 5 
or geraden oder gleich⸗abgemeſſenen Täere „. deren man neunerley Arten zaͤhlet / 
haben 2. 4. 6. oder 12 Glieder; werden aber doch allemahl gleich, das iſt, in zween Theile / 
ö zerleget / und wenn man ſolche Abtheilung mit dem Fuß / oder mit der Hand / oder auf eine an⸗ 
dere Art aͤuſerlich andeutet, fo begreifft der Niederſchlag eben fo viel Glieder als der Auf⸗ 
ſchlag. Die Zeichen ſolcher neunerley Arten des geraden Tacts, welche allemahl, jeder 
| 4 feiner Zeit, verne auf das Linien Werck / nach den bezeichneten S hluͤſſeln / auch nach den 


9 dreutzen und bb, wenn fir vorhanden / geſetzet werden, find folgende: 


N 
4 5 — F 8 | 8 
i En 5 2 | . a a 
I Xaet von zwey zwey, viertel vier⸗ viertel ſechs⸗ viertel, | 
a patben. Tack, Tack. i) Tact. 3 


ſechs⸗achtel⸗ zwoͤlff viertel zwoͤlff achte BB e, zwoͤlff⸗24 ſtel⸗ 
f 5 Zach ' t 


N e ae,, Tact. Tact. 
3 f en N 12 
5 e i M3 56 


| v beben opal, wird hier verſtanden. va 
} 3) Wenn diefesdeicien von oben her alſo durchſtrichen wird 12 / alsdenn bedeutet 26, daß man dis Noten 
in die Helſſte geſchwinder oder Bustiger ſpielen mälle, als ſonſt. 2 
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Ä engere ee feet af dan mut ehen im 
Gebrauch ſind, hat entweder drey oder neun Glieder / und wird, wie leicht zu a auch un- 
gleich / jedoch in mehr nicht / als zween Theile / ab geſchnitten : fo daß, bey der auſerlichen Andeutung 
— des ungeraden Tacts, der Niederſchlag allezeit zweimahl ſo viele Glieder be⸗ 


greifft, als der Aufſchlag hat. Die Zeichen ſehen ſo au? een 

„ „ eee e 

— — — —̃—— ͤ (—-— . 
3 nr wine 


Tact von Tact von drep⸗viertel, drey⸗achtel, neunsachtels neun⸗ ſechs zehn / 
drey gantzen. drey halben. Tact. Tact. Tact. k) tel⸗Tact. 
0 9 7 * 


Den erſten hat man ſonſt den groſſen Tripel; den zweyten den kleinen Tripel / und den 
dritten den kleineſten Tripel zu nennen pflegen. Und das war noch einiger maffen leidlich. 
Aber daß 7. 3. 3. 2g. für Tripel geſcholten werden, ſolches Unrecht iſt ſchon beilaͤuffig 
in den Anmerckungen über Niedtens Variation des General Baſſes pp. 32. & 33. darge⸗ 

than worden. Ich muß gleichwol hier eine ausführlichere Nachricht davon ertheilen / weil 
ſich verſchiedene Wiederſpruͤche ſeit kurtzem eingefunden haben, und die Sache nirgend a 


hoffentlich mit Danck angenommen werden wird. * 1 
. r r * 4 
| e E 


reden wollen, fo muͤſſen wir uns vor allen Dingen hüten, keine 
ſolche Worte oder Benennungen mit in das Spiel zu bringen riß ventger 
unſere Satze darauf zu bauen, die barbariſch verdorben, abentheurlich, 
rothwelſch und unverſtaͤndlich ſind. Denn, ob ſich gleich viele Kunft- Nor. 
n : ’ vr e OR * a 


wi. 4 FH. 5 ö j N ' . 1 + 15 1 a 
ern wir eine Sache gruͤndlich unterſuchen / und vernuͤnfftig davon 


1) Wer kuſt hat, kann auch T u. g. m. einführen. er | 4 
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sl che Nothwendigkeit iſt, wenn man andre lehren / und eben von den. 
gen Sachen, als ein Meiſter / handeln will, darin ſolche anſtoͤhige Wörter 


ihmahls gang und gabe geweſen find. 
8 . 1 


zoſen: 


T rxipla iſt deinnach / in muſicaliſchen Verſtande / ein 1) unaͤchtes J⸗ 
kaltaͤniſches Wort / das ſich zwar iu vielen alten mathematischen und neuen 
Noten Büchern, aber weder in dem richtigen Woͤrter⸗Buch della Crufca, 
* 0 im Zarlin, noch ſonſt irgendwo bey guten Schrifft⸗Stellern findet / 
d ch der Reinlichkeit in Sprachen befleißigen; denn die Staats Leute 
mit ihren Tripel-Alltantzen, und Cicero, wenn er tripla inter valla anfuͤh 
ret, verſtehen dadurch keinen Verhalt / welchen die eine Macht, in Anſehung 
der andern / oder der eine Naum gegen den andern hat, ſondern bloß die ger 
ik. dritte Zahl, ein dreifaches Bündniß; eine dreifaͤltige Wiederholung, u. d. g. 
welches die Welſchen mit dem Triplice ausdrücken, und gantz eine andere 


PER. 


ch 


en unſre vorhabende Tripla. Daß nun aber die Matkematici _ 
das Nahmenmachen gleichſam zum Voraus bedungen haben, wollen 


N RR | wir 
1) Beſ Broſſards muſealiſches Wörter Buch unter dem Worte Triplas wo es heiſſt: Ceſt un mau. 


vais mot Italien, Erb gers Qaeſtiones Muficae praclicae fonnen auch hierunter dienen. 


ya 8 


— — 


9 Der kleinen General⸗Baß⸗Schule 
wir ihnen gerne gönnen, und ſehen / was ſie etwa durch ihren dreifaͤchigen 
Verhalt, (weil Tripla ſich hier auf nichtes anders beziehen kann) 
denn / ſage ich / durch ihre proportionem triplam eigentlich meyne 
fich dieſelbe auf die in der Muſie gebraͤuchliche Zeit · Maaße / nehinli 
ſo genannten Zast, reime oder nicht? a 
| | . IE ene e e 


43 
7 


Ein Verhalt / oder eine Proportion / tft demnach die zahlmaßlg 
Vergleichung zwoer, an gewiſſen aͤuſſerlichen Dingen betrachteter Sroͤſſen 
einerley Geſchlechts, um unfehlbare Folgen daraus zu ziehen. Z. E. 
ein Licht mit dem andern, als zwey aͤuſſerliche Dinge einerley Geſchle 
nach ihrer Länge oder Dicke (das iſt, nach eines jeden Groͤſſe) verglichen, 
und an dem einen 6. an dem andern aber 12 Zoll gezehlet werden (da lſt 
eine zahlmaͤßige oder zahlfaͤhige Vergleichung) fo ſehe ich wie ſich beyde 
Lichter gegen einander verhalten, nehmlich daß das eine zweimahl ſo laug 
ſſt / als das andre / und kaun meine Folgen daraus ziehen. 


Vink heilung. 


Oteſer Verhalt wird in der Muſic zweyerley zu ſeyn befunden: der 
elne beztehet ſich auf die Höhe und Tiefe des Klanges, und iſt harmonleg⸗ 
liſch; der andre aber beuͤrtheilet die geit⸗Maaſſe, und iſt / ſo zu reden geome⸗ 
triſch. Beide fallen zwar in die Ohren; jedoch mit groſſem Unterſchie | 
und wer nur ein wenig nachdenckt, wird leicht finden, daß die Zeitmaaſſe, 
oder ſo genannte Rhythmic / einen gantz andern m) Verhalt erfordert, als 
die Ton⸗Maaſſe, oder Harmonic: denn der Verhalt eines Klanges gegen dem 
andern hat eben fo wenig mit der Länge und Kürge zu thun, als der Ver⸗ 
halt des Tacts mit der Hoͤhe und Tiefe. ee e e 
N eee 
g Anwendung. 
Da gibt es nun / wie ein jeder leicht rathen kan / eine groſſe Menge 


—2—— — — 


m) Menſura non, qualibet proportione; qua confonantia , conſtat. ‚Joh. Frofchius in Mufica cap. 18. 
d. i. derZact beſtehet nicht aus einer jeden Proportion, daraus der uſammen⸗Klang beſtehet. (Das 
Buch iſt 1535. zu Straßburg ir fol.o gedruckt.) 5 e e, 


1 
— 
— 


P opo tonen, e fe enen man ſie mathematicher Weiſe 

et; i 10 apt zur Muſic dienen. unter ſolchen 

| wollen ı 15 Bei eunhigen ogenannten Tripel⸗ Verhalt vorneh⸗ 
i : derſelbe At in der Harmonic z. E. wie 9 gegen 3, und macht die 
Legend aus, —.— pi: u die — ‚oder eine durch 


ö 8 4 ntzig en Anſchlag 
dreien hören laͤſſt, 


dee mit mc ein — Genug üben Pomune 2 „ft das wahre 


0 Anfchläge macht, das ö me nur zweenk ervorbringet, 
e 17 ſo viel Zeige lsdenn muß das Zeichen ſo 


1efehen 2 ı 2.1 die ei "oa amt ganß und 
%%% und nad beremScftebatiber, nen 
en ganfy.amdern Natur 


/ 1 dieſer 2 V t de . ö 
iſt, als der 2 Endlich / wenn nz Ein einer Stimme vier Anfchläge 

| kochen, in der andern aber nur deey, zu gleicher Zeit, vorkommen/ und 
a nde 8 ſo fie s wiederum eine N e e 


* 


s ein Tepe fon kan, a 
ke: 14. Wr eig 
F 

er efe Proportionen (wie ſie e bey ihnen ag 

en als de weiſ es ihnen an den geſchwaͤntzten Noten fehl. 

} we an, gerne mit gebrochenen Zierra⸗ 
damit 0 immer die eine Stimme mit der andern 

tten, Fuß vor Fuß, einhergehen, und Eckel 

iten fh auch hierzu zu der Farben⸗ Veranderung, 

ten aus wei n ſchwartze / aus ſchwartzen aber weiſſe: hin 
4 1 aneinander, N und — ** neee vor; 
eee ee: Nute pe RR 
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Art; No. 
Ammon 
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ngen, ſo wol 
e fie wol | 


ee i 7 
hr * 3 | 
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allein 


r m 


allein ift a — Dingen geredet welche mit dem Tat 
— : weil derſelbe bloß auf abzumeſſende Sachen gehet. 
eina den Niederſchlag im ungeraden Tact / als zwey Slte: 
4 betrachten, und den Aufſchlag, als eines, dagegen 9 — ſo iſt doch da⸗ 
mit wic ge vonnen: denn es haben dieſe Theile, nehmlich der Nieder. 
und At zwar den Verhalt einer groͤſſern Ungleichheit; aber derſelbe 
ſt nicht triplus, ſoudern uur du eplus: > welches noch von San ' der vera 
Ei Fragen bene worden iſt. 


„ 


in N . geit / etwa ſeit vo. oder 6o Jahren / einige un. 
8 Rufic ten alles / was ſich nur auf die Zahl 3. herun⸗ 


5 St zu lauter Zripeln gemacht haben / und dar in von ſolchen / die nicht 
zurück en noch bis auf dieſe Stunde hartuaͤckig verthetdiget wer · 
mehr als allzuwahr; ge auch diefes, daß der Tripel im Grunde, 
2 nach ob igel hrung gantz und gab nichts mit unſern heutigen 
Taͤcten zu th u die da ie mit einander im Nieder. und Aufſchlage 
et id nachdem dieſe beiden Theile beſchaffen find, entweder in glei 
un ungleiche, das iſt/ in gerade oder ungerade Abmeſſungen, gethei⸗ 
n müſſen. So lange inir nun nicht ein uͤbernatuͤrlich⸗kuͤnſtlicher 


5 Zahlen ed, ſo lauge ſetze ich auch alle ſechs⸗Biertel, ſechs⸗ Achtel, zwoͤlff⸗ 
Achtel, * dergleichen Taͤcte, unter die geraden; die drey⸗ halbe / drey⸗ 
Viertel, drey ⸗ Achtel / neun ⸗Achtel aber / amt Ihren Anverwandten, fo wie 
7 iges ae Bezeichnung der e gebraucht werden, rich⸗ 
tig unte "die unger aden Menſuren: dabey weder die Proportion, noch der 
f dieſelbe ensig i ein AND: zip, nicht das 1 au 


rk . 7 8 17. Ka line 
Hier ke De 4 an 10 die Wurtzel. Zah f darauf fi ch die 8 
1 herunter fuͤhren oder reduciren laſſen: ſolches Verfahren iſt mechanisch; 
nicht muſicaliſch. Sondern hier beruhet alles auf die Theilung des Tacts / 

I ob dieſelb ir ihren W ein oder andrer Seits gleich oder ungleich 
| N 2 ausfalle, 


a 


| 1 * 1 


Ert 1 * n laſſt, ,, g 37 es ſey in vielen Stimmen, oder in einer einzelen | 


eiſter (3. E der Haͤrckende) darthut/ daß 6. und 12. ungerade 


r 
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ausfalle Nun hat ja kein Tact in der Welt — | ag d jefar 
En und nach deren Beſchaffenheit iſt er gerade, 5 


wenn er auch gar nichts von der Muſic v 


ſchlag / und nicht mehr Glieder, als Theile, e deren y Jen + 


roͤſſe find ; oder ungerade, wenn es den Theilen ar ber Et eiche ihrer 
Glieder mangelt. Neun Achtel und Sechs⸗ Achtel, als backe daft ſich beide 
auf 3. herunterſetzen; ich halte aber nicht dafür: d Fein ſiuntger Menſet 


eine ſey deswegen eben, wie der andre: denn bey neun 
Nlederſchlag zweimahl fo viel Zeit, als bey ſechs Achteln. 
laͤfſſt ſich in zween gleiche Theile zerlegen; jener aber nicht. 
drey · halben⸗Tact ſechs a . und wenn im ö 
Tact eben fo viel erſcheinen / doch nicht , daß ma 
ten eben ſo verfahren müffe, 45 en: unter dei laͤcherlich nich 
tigen Vorwand ſie waͤren beide ni und lieſſen io ur * reducire 
Man verſuche es nur. Bi: \ r N e 
5 5 1 ser 


mar 
7 ala 315 1 


Da ſehen wir, hoͤren und fuͤhlen es daßg bey einerley No g 
Spruͤngen, Geltung, Zeit und Klang, der bloſſe Abschnitt in der The 
lung des Tactes, nicht aber die Herunterführung auf die gedritte 
Zabl aus den erften 12 Vierteln einen ungeraden Tact, welcher zwey Slie 
der und 4 wre m TR NER er nur ein Glied und 2 Gelenck 
im Auſſchlage hat / hervorbringt; da hingegen die ern 12 Vierte g 
geraden Tact machen, weil der Niederſchlag eben ſo lat iſt, als 6 


mit 3 Selencken verſehen iſt. 


$. 18. 3 1 I 
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| 5 f vor die im fingen oder ſpielen fo viel W kleiner geworden 


Ge Rei hier in dreien Blättern wiederleget, und treulich dafuͤr 


ee er 2 7 „ ee * n * x ? 


obgleich einem jeden natürlicher Weise überhaupt nicht unbekannt ſer n kann / 


1 Denn, obg | 
was gantze, halbe, Viertel. / Achtel / Sechszehntel ꝛc. für Dinge find; fo iſt doch ihre Anwen⸗ 
dung der Mufic fein fo leichtes Ding / als mancher meynet / der es weiß / was ſie bedeu⸗ 
2 . n demnach die Sache erſt kennen lernen; und hernach ihre Zeichen 


eſe bleiben daher bis in die naͤchſte Aufgabe ausgeſtellet; jene aber kann man 


5 18 nicht beſſer / als durch Zerſchneidung eines Apfels / oder Stücks Papier / vorbilden / 
f nen, die es ſchwer finden, ein ſichtliches, beſonders Exempel davon geben. Da 
it denn das gautze Stuck Papier (es ſey num fo groß / es welle; doch nicht kleiner denn 
2 21 . Bild des gantzen Schlages in der Zeumaaſſe. Schneidet man das 


zween gleiche Theile von einander fo ſtellen folche im Tact zween halbe Schläge 


3 ind. 


bleibe man bey der Eintheilung in gerade und ungerade Taͤcte / 
alles das kauderwelſche Zeug von den dreien Claſſen der Tripel als 
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en, Pauſen und Puncten. 


. Eiß nun ein kleiner General⸗Baß⸗Schuͤler vollenkommen, was eine jede inie und 
en jeder Zwiſchen⸗Raum im Discant und Baß für einen Nahmen fuͤhren / und 
weſchen Klang ſie andeuten; hat er denn auch, vor allen Dingen, aus der vor⸗ 
hergehenden Aufgabe gelernet, was der Tact ſey: ſo muß er nun ferner begreiffen / 
wie lang oder wie kurtz feine Tone follen gehalten, und auf einander ſortgeſpielet werden. 
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Log. Der kleinen General⸗Baß⸗Schul 4 
iſſen / was für Sachen es find, die bezeichne nu pol 1 

chen ſelbſt / unter alen andern, zur Hand 
wie vielerley Figuren man in den eigent 
ſechſerley / die aber alle ihren Urſprung a 
aus der Nulle / o/ herhohlen. je ki 


x 


bis der Nieder⸗ und Aufſchlag, im gemeinen Vier⸗Viertel⸗Tact, gaͤn ihret. Ob nur 
mit einer 


Sol es nun / zum andern ein halber Schlag ſeyn / fo wird an der Nule ni 
ein Strich / entweder aufwärts, oder unterwaͤrts / angeſetzk : I? ne 
1 g Ans G „ n e ee a uk 15 

rw eee eee 
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Dabey gleich Anfangs zu mercken, daß ſolche Striche aufwärts gemacht werden / wenn die | 


Noten auf ihrem Plan der fünf Linien / von der mittelſten angerechnet nach Wen . 
’ er 1 122 kommen;: 
J N 4 


— wi; | m ' f 18 
o) Dieſer Baß iſt nur darum beygefuͤget, damit man die Eigenfthafft der Due beſſe beein möge. 


- 


Unterſter Claſſe / oſte Aufgabe. a 105 


kommen herunterwaͤrts aber ziehet man die Striche der Noten / wenn dieſe von eben der 


mittelſten an (dieſelbe ausgeſchloſſen) nach obenzu geſetzet werden. Es iſt nur ein Zierath 
im Schreiben / und bedeutet ſonſt weiter nichts. Manches mahl kommen vier und mehr Nor 


ten vor, die zufammengegogen werden muͤſſen (wie wir alſoſort bey den Achteln und Sechs 


sehnteln ſehen werden) und dabey an ſolchem Orte ſtehen / daß einige zur obern, andre zur 


untern Helffte der füͤnff einien gehören: da moͤgte dann ein zierlicher Schreiber zweifeln / ob 


nach der erſten. Z. E. 
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war 


die Striche der Noten hinauf oder herunter gezogen werden muͤſſen? Ich ſage fo: ſind der 
Noten zwo, deren eine zur untern, die andre zur oͤbern Helffte gehoͤret / ſo richte man ſich 


« 


Zuſammengezogene Noten. 


nr 1 | 
VEN euren — nn Te ned 
$. 6. h 


Sind ihrer dtey / fo entfeheide die gröffere Zahl; find ihrer vier, fo folgen die we 


letzten den beyden erſten, und richten ſich nach ihnen. Kurtz / iſt die Zahl eben, ſo theilet man 


fie gleich / und die voͤrderſte Helffte entſcheidet die Frage; iſt fie uneben / fo thun die meiften - 


den Ausſpruch. Von 2. und 3. zuſammengezogenen Noten haben wir ſchon oben ein Bei⸗ 
ſpiel gegeben / von den andern Zällen folgen fie hiernachſt: 15 | 


Wie es mit z Noten; mit vieren: 
17 Pas 2 P 
. r . 7 . 
e mit fuͤnfen; mit ſechſen zu hallen. 
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Die Striche an den Noten / welche ſich ſchon bey den halben Schlägen aͤuſſern, die 
auch in gewiſſen Faͤlen / bey dreien, vieren, fuͤnfen / und ſechſen (o) zuſamm gezogen | 
werden / haͤtten uns bald in unſrer Ordnung Eintrag thun ſollen: indem wir dadurch genoͤ e 
thiget worden, ſolche Noten herzuſetzen, davon noch kein Unterricht gegeben worden iſt; alleir 
die Entſchuldigung iſt leicht zu machen / indem es noͤthiger ſchien, die Materie von den 
chen / oder Stielen / ob fie auf⸗oder unterwaͤrts gezogen werden ſollen / hier zuſammen vor⸗ 
zunehmen / alg davon abzubrechen / und fie an zweien Orten zu behandel s. 


. 8. 


1 
0 


man ng gen die andre halten laſſen / und 
ſſeißige Unterſuchungen anſtellen, ob der Lehrling nicht nur die aͤuſſerliche d ee 7 
mlich ihren innerlichen Gehalt und Werth wol begreiffe. Die Probe da⸗ 
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Ex 3 er 8 n ms ichguͤltig . | 
Die zu ſolchen Verſuch zuertvah ende klänge oder Taſten mögen gleichgültig ſeyn, auch. 
wol immer einerley oder auf einet Stele bleiben; fo lange ſenur keen dual wee 
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o) Beſ. Telemanns Muſie⸗Meiſter, wo dergleichen zuſammengezogene weiſſe Noten vorkomn 
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Acht booſſe Achtel. | ' 
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engejogene Achtel. 
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_ Diifefolcher Geſtaltzoſammengezogene Noten haben gröffeften Shells nur im Spielen 
Statt; im Singen aber / wo eine jede Spibe des Textes wenigſtens eine eigene Note haben 


muß, ziehet man die Achtel nicht fo häufig zuſammen; auſſer in den Fallen wo ihrer erliche 


oder viele nacheinander auf eine Sylbe geſungen werden polen. In halben Schlagen und Vier⸗ 


gel⸗Noten / die nicht zuſammen gezogen werden koͤnnen / bemercket man ſoſche Säle mit einem 
uber⸗ oder untergezogenen Bogen. Z. E. b De - 
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„ 1 N Kane: 51 nr 15 
Ich mache alle dieſe Aupege en nicht ek noch zur Unzeit / wie Si Br 
cken mögte: denn mein Grund⸗Satz iſt daß Feiner die Noten wol koͤnne kennen lernen / es 
ſey denn daß er fich dieſelbe haͤuffig zu ſchreiben beſeßige. Will einer aber Noten ſchreiben / 
ſio muß er ja die Vortheile und Regeln, nebſt deren Urſachen / wol verſtehen; ſonſt tappet et 
7 im Finſtern. Und was das bloſſe Schreiben in 1 Dingen: ja im gantzen mufcalifchen 
Leden, für ungemeinen Nutzen ſchafft x habe ſehr offt erfahren / will auch bey dieſer Gelegen 5 
heit treulich gerathen haben, daß ein Meifter feinen Untergebenen / eher zum fehreiben, als 
zum ſpielen anfuͤhre / und zwar moͤgen diejenigen / denen ſolches fremd vorkommen ſollte / nur 
erregen: daß es in der Rede⸗Kunſt gun und nimermehr anders gehalten werde: Ei amd 
auch nicht in der Ton⸗Kunſt eben fo? Ein Redner wird feine. oder eines andern Gedancken g 
gewiß eher zu Papier / als auf den Lehr⸗Stuhl bringen. Da nun das Spielen eine Eünfliche 
Finger⸗Sprache iſt / fo kömmt es mir fehr natürlich vor daß man es auf gleiche W En mit 
Erſernung deſſelben anfange, als mit der gewoͤhnichen Wolredenheit des Mundes geſchiehetz | 
Man dencke der Sache nach. 
er 


PATE Rage 13. = N 2 AN u. l 
ir fahren indeß fort und fehen die fönffꝛe Nonn⸗ Figur an, welche nur in dem 
Zuſatz eines abermahligen und zweiten Wiederhakens beſtehet / und bloß darinn von der kurz 
vorhergehenden unterſchieden it. Eine ſolche zweygeſchwaͤntzte Note (wie man ſie nennet) gilt, 
durch den Zuſatz eines ſolchen Wiederhackens / nur halb fo vjel als ein Achtel / nehmlich ei 1 
zehntel / und wird fo vorgebildet / theils wenn fie allein und bloß vorkommt / ea auß 
wenn ihrer etliche luſammen gezogen werden: 


oft Sechs zehntel. neun. 1 
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ſolche Haken an ihrem Stiele führen, 
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22 32 Theil. 
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Da denn fiche zu erachten if, daß Def 32 None ziemlich hurtig eg werden můß⸗ 
fen, wenn 1 eben die Zeit / als vorige 16, 8. 4. 2. und 1. wegnehmen ſollen. 


„ i 5 ee 
5 1 


i 4 Te 
a ra war / einer Seits / auch Noten / die zween gonte Schlage gelen (daß 
Ich der groͤſſer⸗ eee 3 3 o gleich ſam in ein Vie reck verwandelt wird: 


a un heit 


| ande heutiger . Ark Fa um mehr zum Berfeein, anden See gibr 
wol noch geſchwindere Noten / als die 32 theil ſind / nehmlich 64 theil; welche aber auch 

— des Zuſatzes eines vierten Hackens oder Durchſtrichs von den andern unterſchieden 
werden, und ſparſam aufſtoſſen. Aus dieſen Urſachen und Umſt anden iſt bey obiger Frage, 
When de uren eee, u BORN: 2 die Mao mit dem Woͤrtlein haupt ſaͤchlich 
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Wenn um ale M ud ) 
die Länge der Noten ſattſam zen / Ha 
Zweiunddreißig Theilen aba ommen werden koͤnnte, ſo haͤ te man disfals weiter nich = 
beobachten; weil es aber gantz anders damit benvande i un öffters ſolche Zeichen erfordert 
werden/ die anderthalb / drey Viertel, h e 8 20 au mins 
Si bedeuten muͤſſen / ſo hat man / zum vn die Puncte und 

dungen erfunden. l Bh ng a 


Wird demnach aue 
laͤngerung derſelbigen Notean i 
Helffte mehr gilt / als ſonſt. t | 5 einem gantz 
anderthalb oder drey halben S bey einem halben werd 
Punct bey einem Viertel w. ein — 
ene uf. w. 


ſo bedeutet cache eine Bari 


77 war / daß ſie denn die 
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Sol aber ein ganzer Sch Sing u nf M 
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Durch diefe Erfindung kann man die Geltung einer 2 Nole auf das allergenaueſte 

fo wol verkleinern / als vermehren. Es waͤre mir z E. ein halber Schlag zu lang / und man 


begehrte eine Note die nur ſieben Sechszehntel gelten follte „fo darff nur Hl: ein * er e⸗ 
ſeczt / und an ſelbiges ein Achtel mit dem Punct angebunden werden: denn dae ö 


and del andre een een ae Bang ee w 


u ET am as 


m Was hier von drey Vierteln , ER x gefüge wir, 1 
Nahmens, ſondern nur von der ö e einiger 90 en zu 
b 8 f 
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21. 
Dieſe en NE, kannn zu teilen, 7 ſchen eine ziemliche 
Saat u und d ſehr gute A-B-C-Rnaben, ob fie gleich unumgänglich ie bloſſen 
np und zu den erſten Anfangs⸗Gruͤnden gehören; und doch dennoch gewiß und wahrhafftig 
keinem eintzigen Verfaſſer angemercker ind / wol aber von unerfahrnen Algebraiften ver⸗ 1 
E Han ug dee Noten ſolche ne haben koͤnne. Moͤg⸗ 
ten wir 1 elchem Ort ein Lehrling dergleichen Dinge 
: er e 5 . Reneuen lauter P 110 wd fel wal ee re 
e g ee 5 Ta 
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chef, mit etfegung 6 oder Serfehneiduing des eie 
Rat zur Hand genommen werden / als eine 
eil aiemlich ſeſt werden e das 
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Gleichwie nun, ausgeführter waaſſen, die Noten, als Klang⸗ andeutende Zei 


Ihre richtige Geltung auf das allernetteſte bekomen; fo müffen auch hergegen die Zeich a 


che das Schweigen oder Stillehalten anweiſen, und die man Pauſen q) nenne e 
Abmeſſung haben. Es find aber ſolcher Pausen vornehmlich achterley Att. Eineifl if 
vier Täcten; die andre von zween; die dritte von einem g ee 
ben; die fünffte ein Viertel; die ſechſte ein Achtel; die liebende ein Sechs zehntel und Die 
achte ein Zwepunddreißigtelt tor u 22 
J ni j 1 « * 
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Bey dieſen iſt es gleichviel, auf welcher Linien fie ſtehen ; uur ſetzet man die gtoſſen von 4. 


bis 1. gerne in die Mitte der fuͤnf inien / und die kleinen nahe por die folgende Note. 


Die Pauſe von vier Tacten beruͤhret alſo r) drey einien, welches ihr Abzeichen itt und > 


wenn mehr / als vier Taͤcte / pauſirt werden follen verdoppelt man nur Dielelbe / damit 8. 


I 2, 16. 36, daraus werden, folgender maſſen: 


S 
8 12 186 \ 20 rt * 


da denn, Zieraths halber, wenn mehr als 8. Taͤcte pauſiret werden follen , die Abwechſe⸗ ö 


lung der Stellen beliebet worden iſt / wie die Figuren von 12. 16, b. 20. Tctın hier ausweiſen. 
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Sind aber mehe, ale vir / und weniger « als acht; ober auch mehr, as acht ud 
8 weniger 


EC L ER 
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mau, ceſſo, lacio ceſſare, ich hoͤre auf, oder mache, daß maß aufhöoͤret. 


N De DE AM ı 1 82 592 . 3 . 3 5 
1) Es find hier eigentlich vier termini oder Abſaͤtze, obgleich nur drey Linien vorhanden: ben Bis 
telſte Linie iſt zugleich das Ende des zweiten, und auch der Anfang des dritten. Ebe N 


q) Dieſe Benennung hat, wie feht viel andre in der Muſie, einen Griechiſchen een Kr von | 


\ 


1 


bedeulet diese Pauſe 4 Täcte, weil fe aus einer Verdoppelung der Pauſe von zween Täcten hervor⸗ 1 


gebracht wird. Daraus man beilaͤuffig die Behutſamkeit und das ſinnreiche Verfahren der Er⸗ 4 


finder abnehmen kann. 
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weniger als zwoͤlff Tacte / zu pauſtren 
auf dieſe Weiſ ?: | 
we 8 * Ki Ey 


nö hig ſo nimmt wan dieklanern Paufen dabey iu Hüft 
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Diieſe Zeichen machen zwar an ſich ſelbſt die wenigſte Schwierigkeit in dem Erkennt 
niß / zumahl, da es Herkommens if, die zahlreichen Pauſen nicht nur in ihrer gehörigen 
Geſtalt hinzuſetzen; d Day uk Mt: oder uͤbergeſchtiebenen Ziefern deſto deutli⸗ 
cher zu machen. Aber ind er Ausübung gehoͤret ſchon zum Pauficen » es währe kurtz oder 

lang, eine groſſe Richtigkeit, die aus vieler Erfahrung zu Wege gebtacht wird. 
i 208 a N. BERNER % 4 % 27. N 

, Die Pause von zrween Taͤcten muß zwo dinjen berühren: das gehöret zu ihremeweſen. 
Fim ſe eine Laas bänget an einer Lneherunrcrwörte; die Pauſe aber des halben Tacts 
iſt jener tgegen geſtellet, und ſtehet auf einer Linie aufwaͤrts; das Viertel iſt ein Hake nach 
der rechten Handzu gebildet das Achtel aber umgekehrt nach der lincken Hand. Die 
echszehntel⸗Pauſen entſpringen aus den Achteln / nur daß der Hake doppelt / fo wie er 


bey den Zweiunddreißſg⸗ heilen dreifach iſt. Kommen noch kleinere Pauſen von 7 vor, fo 
fest man den vierten Haken dazu / u. ſew. n i 
Damit waͤre auch in dieſer Aufgabe genug gelernet; wenn noch die Wiederholungs⸗ 
Ruhe- und Endigungs⸗Zeichen gewieſen worden: mit dem Bericht / daß derjenige Theil wie⸗ 
derholet werden muͤſſe / hach deſſen Seite die Punete ſtehen. 1 | 
| | Vier Wiederholungs Zeichen. 
4 5 5˙ 
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Der kleinen General⸗Baß⸗Schure 
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vben über derjenigen Note davon ſich die Wiederholung anhebet. Der Cuſos de pi 
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in einer Melodie vorkommen müffen, 


Aufgabe. 


2 


Miehende Hufgabe, 


rn 3 Von 


Autwalkn und Bon-Mrten. 
e dae ane t E 


fen auf⸗ und niederſteigen koͤnne: tweil fonft keine / oder wenig Veränderung, da 
wurde; ſondern daß groſſe und kleine Spruͤnge / das iſt / verſchiedene Intervalle, 


i $, 2, : art 
Ein muſicaliſches Intervall aber iſt derjenige Raum / der ſich zwiſchen 
zween verſchiedenen Klaͤngen befindet / den ker in Zahlen e 

tellig machen, und deſſen Groͤſſe genau daraus abnehmen kann. Daher 
ſolget 1) daß ein bloſſer einzelner Klang für fich kein Intervall iſt, noch werden kann: denn 
der Kaum iſt hier die Materie. Ferner, und 2) erhellet aus dieſer Definition, daß zween 
verſchiedene Klänge ſelbſt das Intervall nicht ſind; fondern nur mit ihren beiden Enden 
daſſelbe und deſſen Form zu Wege bringen: die man ſodann durch Linien und Zahlen ſicht⸗ 
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bat machen und meſſen kann. Drittens, daß der Zweck des Intervalls die Erkennt; 


niß der Groͤſſe ſeh / mittelft welcher man augenscheinlich wiſſen kann / wie ſich nicht nur das 
eine Ende gegen dem andern / ſondern auch wie ſich die Intervalle unter einander ſelbſt / in 
ihrem Maaſſe / verhalten. 2 b 


Weil nun eine jede Melodie, oder Sing⸗ und Spiel: Weise / jedes Stück jedes died / 


dennen einzigen gewiſſen Haupt⸗Klang haben muß, um welchen es ſich vornehmlich aufhält, 


und darin endiget, nach dem Sprichwort : Am Ende des Geſanges weiſet fich, 
aus welchem Ton es gehet; der Kaͤnge aber, vorhin⸗gelehrter maͤaſſen / zwoͤff find, 


die in jeder Octave / nach verſchiedener Höhe und Tieffe / wiederholet werden: fo folget / daß 


— PA 


man 


man alle muſicaliſche Jutervalle auch bon eben ſo viel berſchiedenen Enden odet terminis abs 75 
rechnen und abzehlen kann. Ta ee 


Wenn ich nun aus den 12 Klängen einen vor mich nehme, welchen ich will/ z E. 5 
und ſchreite mit dem Finger (oder mit dem Halſe) von demſelbigen auf das naͤchſte und uber ⸗ 
lüegende fis, fo iſt ſolcher Schritt eine hart⸗ klingende / diſſonirende kleine Secunde / oder ein 
kleiner halber Ton: das iſt zu ſagen, ein Intervall, welches ſich r) verhält wie 24. gegen 25. 
Gehe ich weiter von eben dem f ins nah⸗gelegene g und uͤberhuͤpfe das zwiſchen⸗iegende 
fis, fo heiſſet ein ſolches Intervall / zwiſchen Fund gv eine groſſe Secunde oder ein gantzer 
groſſer Ton / welcher ebenfalls unter die Diſſonantzen, oder hart⸗ lautende gehöret; iſt des Ver⸗ 
halts wie 8. gegen 9. Und bisher finds Gaͤnge. Springe ich aber vom k ins gis, ſo iſt es 
eine unvollkommene / aber doch conſonirende/ oder wol klingende kleine Tertz / gs —6.; vom 
fins a eine groſſe Terz und unvollkommene Conſonantz, 4 — 5: ; vom k ins b eine ge⸗ 
woͤhnliche Quart und Diſſonantz 3 — 4; vom k ins h eine groſſe s) Quart oder ein 
hart lautender Triton, 32 —45 3 vom k ins c> eine teine Guint und vollkommene Con 
ſonantz / 2—3. ; vom f ins ois, eine kleine Sext und unvollkommene Conſouantz / —6z 
dom fins d, eine groſſe Sext und unvollkommene Conſonantz / 35.5 vom f ins dis, 
eine kleine Septime und Diſſonantz/ 9.3 vom f ind e eine groſſe Septime und 
Diſſonantz 8 — 15.; vom k ins f. eine Octav und vollkommene Conſonautz, 1 —2. - 
vom f ins g; eine diſſonirende None / 9 — 4. Kc. So wird es auch mit den übrigen 
eilff Klaͤngen in derſelben Octave gehalten und gemeſſen: nach welcher Einrichtung gleichfalls: 
die andern 3 Octaven zu beurthellen bn... 
N H. 5. 12 a 1 N iR 
,.. Warum:aber diefe Intervalle oberwehnte Nahmen führen ſolches iſt leicht zu ermeſ⸗ 
ſen: denn / weil ein jeder Klang, davon ich zu zählen anfange / auf einem beſaͤſteten Inſtru · 
ment meine erſte Saͤite ſeyn kann; fo muß die naͤchſt⸗daran liegende Saͤite im Aufſteigen 
die zweite / d. i. die Secunde / und ſo weiter die dritte eine Tertz / die vierte eine Quart 
ſeyn. ꝛc. wenn man nur allemahl das Wort Saͤite darunter verſtehet. 
5 # 5 e . 56, 
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7) Wir übergehen hier mit Fleiß die allergenaveſten Eintheilungen / welche man aus der groſ u Go | 
JJV 


groſſe halbe Tone, die ubrigen aber alle nur kleine halbe Tone ſind. 40 
.) Dieſes Intervall wird auch als eine verkleinerte Quint gebraucht; doch iſt das unterſte Ende 
alsdenn in der That kein k, ſondern ein durchs Kreutz erhoͤhetes e, welches zwar nie 14 
einerley Tat, aber ſonſt im Grunde unterſchieden iſt, und ſich verhaͤlt wie 25 36. Es klingt eine 
chr e allemahl mehr gut, als uͤbel; welches gleichn ol die groſſe Quart nimmer ⸗ 


n 


Hier betrachten wir nun dieſe Intervale / in ſoferne fie zu einer Melodie gehören, dar 
mit man ſich einen Begriff von ihrer verſchiedenen Groͤſſe und Entlegenheit machen koͤnne⸗ 


W 1 5 


wenn die Enden oder termini nacheinander / und ni ht zu einer Zeit, vorkommen; aber 


darüber iſt dieſes die Auslegung. 


im General⸗Baß / welcher mehr als eine eintzige Melodie / nehmlich eine Uebereinſtimmung vie⸗ 
ler Melodien begreifft/ hat es mit eben dieſen Intervallen ſolche Bewandniß / daß ſie mit ihren 
Enden nicht auf⸗ oder ngcheinander / ſondern zugleich / in einem Anſchlage / betrachtet wer⸗ 
den muͤſſen: von deren Eigenſchafften und einiger Zweideutigkeit an ſeinem Orte ein mehrert 
ju erſehen ſeyn wird; wenn wir vom Gebrauch der Con⸗ und Diſſonantzen handeln. 


6. 5 


85 Dr Notwendig iſt noch alhier die wichtige Bedeutung der Tertzen wit wenigem vorher 


iu erklaren / weil / ohne hievon gründliche Wiſſenſchafft zu haben / kein Menſch eigentlich 


agen kann / aus welchem Ton ein Geſang oder Geſpiel gehe. Derowegen lehret man ſeine 
Antergebene mit zweien Worten: daß die groſſe Tertz diejenige Ton⸗Art mache / welche man 


hart nennet; und daß die kleine hergegen / wo ſie herrſchet, eine Gattung hervorbringet / die 


weich heiſſet. Schwerlich wird jemand ſeyn / der nicht vom mok und dur gehoͤret hat; 


F | | 
a ana ben gu flcherchee nicht ee darf, man ihm nur vor⸗ 
1 oberwehnter maaſſen 12 Klänge vorhanden find, deren jeder einem iede zum Grunde 
dienen kann: weil ſich nun auch zu jedem dieſer 12 Klänge ſowol eine groſſe / als kleine Tertz 
findet; welche die Natür des Geſanges gaͤntzlich ändern, nachdem die eine oder die andre von 

ihnen darinn herrſchet, oder häufig vernommen wird; ſo erwachſen daraus 24 Ton⸗ Arten / 

ſonſt Modi genannt / deren 12. die kleine 12. aber die groſſe Tertz / in waͤhrender Melodie / 


[ 


zu ihrem Abzeichen, vielfaͤltig hoͤren laſſen. Denn wo die groſſe Tertz in einem Stuͤcke die 


Oberhand führer‘, da meldet ſich die kleine nicht / als nur zufälliger Weiſe / und ſehr ſelten; 
wo hergegen die kleine Terz den Meifler: fpiele / da vernimmt man von der groſſen wenig 


oder nichts. 


1 $: 9. 


Be Nun fraget ſichs / aus welchem Ton gehet z. E. folgender kurtzer Satz? 


. 555 DDR- 22 . 
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Antwort: Weil der letzte Kang, darinn der Satz auſhoͤret / ein a ist fo folget / A ſey 
hier der Haupt⸗Klang / und der Geſang gehe aus dem A, d. i. er gehe im A aus. S 
wol! Weil aber / nach vorhergehender Lehre / das A, als eine Ton⸗Art, zweierley / nemlich hart 
oder weich ſeyn kann / nach Maaßgebung ſeiner Tertz (gleichwie ſolches den uͤbrigen eben 
falls gemein iſt) fo fraget ſich weiter, welche Satte die drſtte oder die Tertz, von dieſem A 
ſey? Antwort; die Tertz zum A iſt e. Ich frage ferner: Iſt e die kleine oder groſſe 
Tertz? Antwort; die kleine: Warum? Weil nur (daß wir uns nach dem Clavier rich⸗ 
ten) zween Taſten zwiſchen a und e befindlich find. Recht. Welches iſt denn aber die | 
geoſſe Tertz zum A? Antro. die groſſe Tertz zum a muß nothwendig eis ſeyn. Warum? 
Das Intervall iſt groͤſſer / als das vorige: denn es liegen drey Taſten zwiſchen a und cisz 
daher iſt der Raum und die Entlegenheit weiter. Ich frage noch einmahl: Iſt es denn alle⸗ 
zeit eine Folge / daß / wenn zween Taſten zroſſchen zweien Enden eines Intervalles angetrof⸗ 
fen werden / ſolches Intervall beftändiglich eine kleine Tertz ſeyh und wenn drey Taſten vor⸗ 
beygegan gen oder uͤberſchritten werden, der dazwiſchen gelegene Raum immerdar den 
Sprung der groſſen Tertz vorſtelle? Ant wort: Auf dem Clapier wuͤſte ich es anders nicht 
darzuthün, und da gehet die Regul feſt; ſonſt mag es wol einen Beweiß erfordern / der 
mathematiſcher klinget. Solchemnach hat eine gewoͤhnliche Quart, zwiſchen ihren beiden 
Enden s 45 eine groſſe Quart 5; eine Quint 6; eine kleine Gert 7; eine groſſe 8; eine 
übermäßige eben foviel, als eine kleine Septime/ nehmlich 9; eine groſſe Septime 10; und 
eine Oclabe 11. Taſten zwiſchen ihren beiden Enden. hi SORT 
1 $, 10. N N 1 „ ; 
Zum Exempel ich wollte wiſſen / was die Quint vom h ſey? fo zehle ich: € dis, d, 
dis: en f; Das find 6. Taſten: dahero iſt das folgende lis die geſuchte Quint. Und ſo mit 
den andern Intervallen. Die übermäßigen Secunden, Tertzen / ꝛc. ſind/dieſen Jalls, ae | 
zufehen, wie die übermäßige Sert: davon wir fo eben dasjenige geſagt haben / was den andern 
zur Richtſchnur dienen kann. N i 
| b. 11. Ye 
Darauf läßt man den Lehrling ſuchen und zuſehen / ob in obigem Satze o oder eis 
vorkomme? Iſt es c, (wie denn gleich die ſechſte Note ſolches ausweiſet / auch von der gch⸗ 
ten und zwoͤlfften unterſtuͤtzet wird) fo iſt die Ton⸗Art weich, oder A mol. Die Bedeu- 
tung aber des weichen und harten / des mol und dur, kann man nicht beſſer zeigen, als mit 
einer bloſſen Säite / die erſt ins o, hernach ins cis geſtimmet „ oder ſtaͤrcker angeſpannet 
wird denn im erſten Fall iſt die Saite ſchlaf oder weich; im andern aber etwas ſteiffer und haͤr⸗ 
ter / welches nicht nur die Vernunfft lehret; ſondern auch mit den Sinnen begriffen / ja mit den 
Fingern gefuͤhlet werden kann. Nm u. 


— | N 
= A 1 
9. 12. g u 


Weil jedoch die oberwehnte Zweideutigkeit der Intervallen aus den are sheet, 4 
als 


3 Unterſter Claſſe / yde Aufgabe. 119 
als aus der Abmeſſung des Griff⸗Bretts / erkannt werden mag / fo wollen wir eine Probe 
von jedem Intervall herſetzen, woraus ein verſtaͤndiger Lehrmeiſter von den uͤbrigen jenes⸗ 
gleichen ein Muſter geben / und ſeinem Lehrlinge alle andre / durch den gantzen Circul/ vor⸗ 
ſchreiben und anzeigen kann. Das muß er bey Leibe nicht verſaͤumen. 
8 $ 13. a 
So neu und fremd es auch manchem duͤncken duͤrffte / fo wahr und richtig iſt es doch / 
daß ein jedes Intervall dreierley Art ſeyn konne: welches eine Lehre ſeyn mag / 
die den Begriff derſelben Intervalle nicht wenig erleichtert; ob fie gleich noch von niemand / 
auf dieſem Fuß / vorgetragen worden. Unangeſehen wir nun gar wol wiſſen / daß ein Paar 
ö darunter annoch von wenigem / oder gar keinem Gebrauch ſind, daher es denn auch wol⸗ 
0 en e ein jedes Intervall koͤnne dreierley Art ſeyn fo macht doch eine Schwalbe 
hoch keinen Sommer / und man darff deswegen die wunderſchoͤne Ordnung der Natur nicht 
umkehren noch verflünnmeln , wenn ſich ſchon hie oder da ein Vorfall finden ſollte / den wir 
eben nicht ſonderlich zu gebrauchen / oder zu nutzen wuͤſten. Die Schuld liegt an uns. 


. „ 3 Et 
Demnach wollen wir es wagen und behaupten / daß es vornehmlich dreierley Se⸗ 
kunden / dreierley Tertzen / dreierley Quarten, dreierley Quinten, dreierley Sexten, drei 
erley Septimen / und, um die Reihe voll zu machen / auch dreierley Octaven und dreierleg 
Nonen gibt. Ich ſage / um die Reihe voll zu machen: weil mir nicht unbekannt / was wie⸗ 
der dieſe beiden letzten eingewandt zu werden pfleget. Solche drey Arten aber werden, am 
deutlichſten, mit dem Zuſatz der kleinen / groſſen / und übermäßigen, unterſchieden. 
Dieſe Benennungen ſind gnug und hinlaͤn glich zu unſerm Zweck: denn wir laſſen die Nahmen 
der falſchen / vollkommenen, mangelhafften / und andere Beiworter / dieſes Orts 
gerne weg: nicht nur weil / was mit wenigem verrichtet werden kañ, nicht mit vielen geſchehen 
darff; ſondern vornehmlich / weil die letzten gar zu viel beweiſen. Denn was klein iſt / darff 
darum nicht mangelhafft; das groſſe nicht vollkommen; noch das übermäßige | 
falſch fon. _ ; 5 0 | | 1 1 
$, 15. a 


| ;,.. Mitder Decime Undecime und Duodecime, wollen wir unfernkehrbegierigen nicht bee 
I förserlichfallenyweileseigentich nur erhoͤhete Tertzen, Quarten und Quinten And; doch mö⸗ 
I a Lena daß es dergleichen verdoppelte Intervalle abſonderlich gebe / zumahl in ge⸗ 
wiſſe Comrapuncten / die von ihnen benennet werden/ und dieſelbige auf das genaueſte ben ⸗ 
. bachter wiſßen wollen: damit niemand erſchrecke wenn ihm elrva dieſe Bezeichnung: „ g. u 
| Ber. dergleichen in Sefichte kommen ſole⸗ | | 4 
Probe 
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a) und b) find auf dem Clavier, doch i im Grunde nicht eine, wie die kluͤglich⸗ ende olg 
klaͤrlich erweiſet. 


e) it auf dem Clavier eben das, was die kleine Tertz iſt; doch im Grunde gar nicht, ne mii e 
Kehle, oder einer richtigen Inſtrument⸗Theilung: auch nicht nach den künklichen 9 7 2 100 


9) ie verFleinerte Terz iſt auf dem Grif Brett eben wie die groſſe Serunde ; in der That und 
Gebrauch aber ſehr von derſelben unterſchieden. * er That un im 


e) Sonſt eine groſſe Tertz. f) Sonſt auch eine kleine Quint. 


* 


Unterſter Claſſe, 7de Aufgabe. tat 
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5 0 Sonſt eine übermäßige Quart. 0 Sonſt eine kleine Sext. 


9 e 


a 


“= = ) Man laſſe ſchs nicht irren, wenn gleich, weiter unten, von viererley Sexten geredet wird, indem 
3 * 32 daſelbſt die Abſicht mehr auf die Signatur, als auf ſonſt was, gehet; und wir werden uns deut, 
e IR lich darüber erflären. f HShe Hd rn AR ih 


4 9 Gonft eine kleine Septime. 30) Sonſt eine groſſe Sext. 
Y. und m) Von deren Gebrauch Def, Crit. Muf, 1. Th. p.16. 
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155 Indem ich ſoweit mit meinen Aufgaben der Einleitung gekommen bin, wird mie 
pon einem gewiſſen Do&tore Medicinae eine gantz neue Erfindung / betreffend die dehre von 
allen und jeden muſicaliſchen Zeichen / zugeſandt / worinn fo viele Seltenheiten anzutreffe 
find / daß ich unmuͤglich übers Hertz bringen kann, ein und anders davon zu vertuſchen 
ju Hoffnung, es werde der Hochgeehrte Herr Verfaſſer dieſen Außzug feiner . er 
Vorſchlaͤge, fo wenig / als meine Darüber gemachte Anmerckungen, wenn fie dereinſt alle 
das Licht ſehen ſollten / ungütig aufnehmen. Weil aber dieſe neue Zeichen Lehre in 3. biß 4. 
Bogen beſtehet, und viele Figuren erfordert / die in keiner Druckeren vorhanden ſind; ſo 
muß ich die woͤrtliche Einschaltung biß zu einer bequemern Zeit und Gelegenheit / verſpahren. 
doch indeſſen eine kleine Probe alhier davon geben. ö e 


ve De Ueberſcheifft heiſſt: Von einer tuͤchtigen Semeiologie. Weil aber die 
Tuͤchtigkeit noch unaus gemacht ift, und die Sache eigentlich ad Semeiographiam gehoͤret⸗ 
fo duͤrffte hiebey ſchon was zu erinnern ſeyn. i ee 


; $. I 8. 17 10 5 h e * i 
Er ſchreibt ferner den Italiaͤnern ein Wort zu/ das fol Difcanto heiſſen; da es doch 
kein Welſcher anders / als Canto oder Soprano nenne. Von dem h wie das in die 
Reihe der Sing⸗Buchſtaben gekommen / führer er gantz unrichtige Gedancken. Der 
Zeit⸗Nechnung iſt bey der Zeichen⸗Hiſtorie gar vergeſſen. Cis, ſoll fo viel heiſſen / als 


— Mr r Sau. ent ef 5 . ; 4 wi 2 is P 


v) Sonſt eine erhoͤhete übermäßige Secund⸗ 
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Spur. Die alten Noten ſollen viereckt geweſen ſeyn; da doch die aͤlteſten in bloſſen runden 
Puncten beſtunden. Er will alſo ſtatt 5. f 
haben / deren die eine Helffte ſchwartz / und die andre weiß ſeyn ſoll. Z. E. c und eis ſtehen 


Unter 


5 * — E 


€. s. oder e. ſecondo. Vom Unterſchiede zwiſchen chordis und inter vallis findt ſich keine 


er Slaffer Ybe Aufgabe; 123. 


nur 4. Linjen gebrauchen: viereckte Noten ohne Stiel 


an einerley Orte / nehmlich beide in dem unterſten Raum; nur jenes ift ſchwartz / und dieſes 
weiß: d und dis haͤngen an und von der erſten Linie herunter; jenes iſt ſchwartz, dieſes 
weiß: e und t berühren die erſte Linie von der Ober Seite, und ſtehen aufwaͤrts; jenes iſt 


wiederum ſchwartz und dieſes weiß. So gehet es denn immer fort. Man ſtehet leicht, daß 


Bar. Wo wolken denn Gemüͤhts⸗ Bewegungen a“ Empfindungen herkommen? 
a | e | 


hörbep weder Verhalt der Intervallen noch Geltung der Noten, in die Augen fäl; 


, 


es cis. d. dis. e. f. fis, g. gits. a. &c. 


8 5 2 
Er 1 


Er wacht hierüber ein Geichniß von Pferden / deren jedes feinen eignen Stand im Stale ha⸗ 


en u; man kann aber die Intervalle damit nicht vergleichen, weil ſie aus zween termi. 
nis beſtehen die gegeneinander gehalten werden müͤſſen. Proportio iſt hier von groͤſſeret 


er ZA 


Wichtigkeit, als locatio chordarum. 


N dene e * > 1 | 
Dis Griff Brett des Claviers ſol auch geändert werden, woven im Muficalifchen 


1 Pattioten ſchon ein anders Muſter ſtehet / und noch wenig gefruchtet hat. 


18 


e AF 
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1 30 9 Wegen der Bezieſerung des Generals Baſſes heget der gelehrte Mann dieſe wun⸗ 
elliche 


che Meinung: Daß man, um z. E. den vollen Accord mit der kleinen Tertz anzudeuten / 
* 8 13. * * 


nicht ſetzen ſoll J. ſondern 4. denn er will ihrer 12. in jeder Octave gezehlet wiſſen. Das 


Re + Er ae . * > | 

wäre nun recht was schönes! durch ſolche wechaniſche Streiche die ſich bloß auf daß Hand, 

N ges Je besiehen ; alles innere Vernehmen gtoifchen Den Klängen aufheben; keinen Ver⸗ 
‚halt der Intervallen betrachten; ſondern die Tone, als Pferde / handhaben; kame es endlich 


— 


acelt, Daß die Mufici wie Ahr» Wercke ſpielen und felbft nicht wien würden, was ſie 


F. 21. 
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Bey der nöthigen Geltung der Noten ſcheint er ſehr verlegen zu ſeyn / und flicket und 
lappet mit Circuln / mit Strichen / das es ein Jammer iſt. Solches Weſen bringt er unten 
das Haupt⸗Stuͤck vom Tact, Bley unter Gold; dahin es gar nicht gehoͤret. Es ſind rechte | 

allgebraifche Zauber⸗Zeichen; und deuten doch die innerliche Beschaffenheit in Ewigkeit nicht 
an. Thue ich dem geehrten Mann zu viel, ſo unterwerſſe mich dem Urtheil aller Welt, 

wenn ich dereinſt das gantze Wercklein drucken laſſe. Eine Ziefer, ſagt er, ſirhet beſſer aus 
und hat eine gewiſſere Bedeutung / als ein wunderlicher Schwantz. Wo mir recht iſt, ſo | 
heiffer dergleichen Vortrag principii,petitio, Denn ich kan eben ſo leicht ſagen: Ein wolge⸗ 
bildeter Schwan ſiehet beſſer aus und hat eine gewiſſere Bedeutung als eine wunderliche 
Bifer; hen ln: M BE derſelben wuͤrde erſcheinen muͤſſen und doch nichts rechtes zu | 

deuten. haben. ’ ' 


— 


! 


Ten i 5 
Die Pauſen bekommen nun wie auch leicht zu erachten ebenfalls ihr Theil. Und 
der liebe Tripel⸗Tact, worunter auch g ſtehen/ poll: groͤſſere Geſchwindigkeit, als andere, 
erfordern. Einer Note leget man ein / zwey oder drey tempo bey da doch dieſes Wort 


einen gantz andern Verſtand hat. Ko. 1 
$. 23, | I 


Hiernaͤchſt erſcheinet ein Perpendicul, ſonſt bey ihm ein Schlinckſchlanck genannt / ö 
wornach die Organiſten / wenn er ihnen vor der Naſe hinz und herfaͤhrt / den Tact treffen. N 


ollen. Es waͤre um einen Verſuch zu thun!“ 


\ 


| 2 I | 
Die erſten Erfinder des Tactes / ſagt er / find durch nichts „als durch die dactyliſchen 
Sprünge in den Verſen / zu dem Tripel⸗Tacte bewogen worden. Es iſt aber dieſes ſo we⸗ 
nig wahr, daß nicht nur die meiſten Dack yl einen geraden Tact erfordern; ſondern / daß: | 
100 die Dichter von den Sängern / nicht aber dieſe von jenen die Zeit aaſſe abgenommen 
gaben. 5 a 0 N 
s; \ 


ey „ 
1 Die groſſe Quart und groffe Sert in General ⸗Baß ſezet er richtig unter die Huber 9 
keien; und bringet dagegen zehnmahl aͤrgere ins Spiel . dle nicht nur von einer unzeitigen | | 


Niugier/ ſondern von einer groffen Unwiſßenho it zeugen 10 
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2.27 Unterfter Claſſe / de Aufgabe. 125 
0 — ee —p — 2 en: - — — sinne earth = 
I Wegen der Temperatur meynet er / es ſey beſſer / man behalte die alte Unrichtigkeit, 
weil die Ohren und uͤbrige Inſtrumente allbereit daran gewohnt ſind; als daß man eine neue 
Art aufbringe / die dem Erfinder etwas beſſer den andern aber um fo viel ſchlimmer klingt. 
Und dabey bekoͤmt der wehrte Herr Neidhart auch, unſchuldiger Weiſe/ ſein Theil. Es 
koͤnnte ſich aber niemahls ein: Menſch ſelber ein beſſeres Urtheil faͤllen / als unſer wunderbarer 
Semeiologiſt hier thut; denn er darff ſich nur das noſce te ipſum vorſtellen / und mit 
uns ſo ſprechen: Es eiſt beſſer / man behalte die alten Semeia, weil die Augen der Componi⸗ 


; 4 ſten Sänger, Spieler und Schreiber bereits daran gewohnet find; Cteifftigerer Urſachen zu 


geſchweigen) als daß man eine neue auſtringe, die dem Erfinder etwas beſſer uns allen aber: 
1% über die Maaſſen ſchlecht. ſchlimm / unnoͤthig/ wunderlich und mangelhafft vorkoͤmmt. 


win a 

I, Summe; die Abſicht, eine Wiſſenſchafft zu erleichtern, iſt loblich; und es fehletzwar; 
dx wie ich ſelber offt erwehnet habe / wenn mam es genau nehmen will an der muſicaliſchen Fibel / 
ober Zeichen ⸗Lehre, eins und anders; aber es iſt von keiner ſolchen Wichtigkeit, daß man m 
kleechten Ernſt eine groſſe oder gaͤntzliche / mehr ſcharfſſinnige / als nuͤtzliche, Reformation | 0 
‚Darüber anzuſtelen habe. Mit nachſten ein mehres; wo dieſes nicht ſchon zu viel ift / wie . 
JJ h u 
„Und damit hätte die Einleitung oder unterſte Claſſe dieſer kleinen Ginera- Bags 
Schu / zagleich mit der ſiehenden Aufgabe, ſamt ihrem Anhange der folgenden Tabelle, 
wozu Dandrieu Gelegenheit gegeben / und die ein Meiſter feinem: 

| Untergebenen auslegen muß / ihr 
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7 o m ka Wi 


unter, Endiaunge, Klang / Fubfnalis, Ink 2 2 naten j 


oder nakürliche 9 naturalis, 92 — 
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verminderte Quint. 
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Quart. 1 ue ei. — unter SAN, fübdomikahs %%% 6.40780 15 2 neceffarie; 
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Ogroſſe Tertz. ae vermittelnde, media, beende kleine Quart 
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2 ; BR... 1 gr median. „ 
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en N Heine Secund. nn 2 94 lierlicher lars elegant, duese Jeg Fr ne 
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Qie Vier Kachrubten handlen: 
1. Von Verwandtſchafft der Ton⸗Arten. 2 3 
2. Von Bezieferungen des General⸗Baſſes. 
3. Von den dreien Ordnungen der Accord. | 
4. Wie ſich die Signaturen oder Bezieferungen 
nach den Nodis oder Ton⸗Arten richten. 


Die Sieben Mufgaben: 
1. Vom vollkommenen harmoniſchen Kang. 1 
2. Von den bloſſen Serten. 
3. Von den Sexten, die ein Abzeichen haben. 8 J 


4. Von der reinen Sext. | 
5. e, der Sext und Quint, nach einander a an⸗ | 

chla end » N 
6. Von der Sext und Quart und den borgen zu | 
ſammen anſchlagend. | 
3 der vernderten up dernden, | 


ut 


| 
— 


Melleinen 


General⸗Baß⸗ Schule 


Nuffeigende Stoffe. 


\ 
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EBrſte Krachricht, 


Bon Verwandtſchafft der Bon Arten. 


. | ei, 


he wir zum Wercke ſchreiten / muß aus der Einleitung ernſt⸗ 
lich erinnert werden / daß es nunmehro die rechte Zeit ſey / mit dem Unterge⸗ 
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— — 


N 
N 1 


man, die data führten, Zierrathen meh m San d⸗Sacher 


en / q aaf im: e 
e we nalürlich iſt wenn Ka 


l > W 8 
1 5 8 N u 5 75 e 5 NN 5 
N. 3 in * 
5 9. 2 1 


Beh nun, in able Ken en ifgobe der vorigen eu die ehre von den Sean 


abgehandelt worden iſt / ſo kann wol nichts ordentlichers / noch natuͤrlich ers, erdacht werden / 
als daß wir nunmehro auch gleich darauf betrachten / wie dieſe vier und zwantzig Modi mit 
einander verwandt, und in ihrem Sprengel; Umfang und Aus weichungen (ſonſt der Ambi- 
tus genannt) beſchaffen ſind, und zuſammenhangen: damit man nicht nur eines jeden 
Tons Natur, an und vor ſich ſelbſt ſondern auch / wie fi ch ſuͤglich aus einem in den andern 


auf laſſe, mit mehrer Sew und aus beffeen Gründen: als biöher 1 Aa faſſe 
und erlerne. 1146 


e 9 5 U ' * 

I 7 x 6 * 1 4 
9 55 3} 5 ; RD u; 

£ 2 “0 


Was nun: A mit has iA ‚ha, ‚methodo. (beh. ir iſt es 
ſonſt weiblichen Geſchlechts) nicht getroffen / auch viel zu ſpaͤt / mit Spannung fein Pfer⸗ 


de hinter dem Wagen, angebracht haben mag das wollen wir beſſer zutreffen / und zu rech⸗ 


ter Zeit vorzutragen verſuchen / und befliſſen ſeynz aber weder eine ſolche. Meläuffigkit dar, 
aus machen, noch 1 Beweis von den kahlen Zeichen der Kreutze und bb hernehmen / wie 
jener groſſe Mann wol eher gethan / und dabey gemeinet hat / es konne niemahls was beſſers / 
als fein Crckel erfunden werden / ſo lange Muſie Muſie , er 


EL 


Ohne uns nun durch dien Dreiſaß⸗ Sp: 10 . zu laſſen / EL ae ö 1415 re 


Erfindung fuͤr gantz unbetruͤglich oder unfehlbar / ſolcher Geſtalt / auszugeben daß ihr im 
mer wiederſprochen werden möge, wollen wir in GOltes Nahmen einen gantz neuen / wiewol 
vor. 20 Jahren ſchon im Vorrath gelegenen Oirckel oder Zu ſammenhang der Ton⸗Arten hiemit 


2 een, 


N 


— Blffra ke Padriht. 2 


Ri an das dich len und dem und dem nachdenckenden eeſer / oder Kenner 5 fe une ob er 
\ anden en e eee win, 14 2 


Verbesserter 


le Sie Ei, EINE 


A Zain N 5 | 


rund ben PR 
. biehere erfunden, 


4 as Doß tspahl den neben bande nde Modi unter einerleh Sepiänung des 
* Ben Plans fallen / de. das fol ein Beweiß en Verwandtſchafft in den Tonen kon; 17 0 


doch eine klare petitio principii iſt / und man in unſerm Circkel eine ſolche Beſchaffenheit 
nicht nur an zweien / ſondern an dreien nebeneinander liegenden Ton⸗Arten, ja, noch uͤber⸗ 

dem / daß immer zween weiche und zween harte Tone abwechſeln (welches eine groſſe Gleich⸗ 
heit andeutet) zeigen koͤnnte / wenn es der Mühe werth ware. Es iſt ja in den Bezeichnun⸗ 
gen viel willkuͤhrliches / und alſo zu einer Regel gantz ungeſchicktes Weſen anzutreffen: denn / 
was hat man nöhtig z. E. in weichen Tonen die Sert vorne mit b zu bezeichnen? da ja bes 
kannt ift daß ſie / im Hinaufſteigen, allemahl hart oder groß ſeyn muͤſſe. Iſt aber dos nicht 
artig? ein Circkel fol beroeifen/ daß die Tone fo und fo mit einander verwandt ſind; da doch 
vielmehr dieſe dem Gehoͤr wolbekannte Verwandtſchafft beweiſen muß / daß der Circkel 


richtig e. | 
wer $. 7. | 1 7 8 

Die Verwandtſchafft / welche ein Ton mit dem andern hat, rührer unſtreitig und 
hauptſaͤchlich von der zuſammen uͤbereinſtimmenden Eigenſchafft her: ſolcher Geſtalt / daß je 
beſſer ein Intervall mit dem andern klinget/ je geöffer iſt auch ihre Verwandiſchafft. 
ee ee 1 
Maͤchſt dieſem Grund⸗Satze gibt es noch zwwo Neben⸗Urſachen und ee 


YAB: 


132 Derr kleinen General⸗Baß⸗Schule 


warum eine Ton⸗Art der andern vorgehet / ob fie gleich fonft ein wenig weiter in der Vetter⸗ 
ſchafft entfer net ſtehet. Die eine iſt / wenn ein folder Ton (fo zu reden) eines nahen Anve 
wandten naͤchſter Schwager iſt; z. E. die Septime, bey weichen Medis / weil fir die Qui 
von der Tertz ausmacht. Der andreUmſtand iſt daß weiche Tone nicht fo gut zuſam̃en ſtehen⸗ 
als wenn harte dazwiſchen kom̃en / welche Abwechſelung unſer muſicaliſcher Stamm⸗ Baum 
dermaaſſen lieber und ſuchet, daß Darüber, bey weichen Tonen / fo gar die Quint / als naͤchſte 
Bluts⸗Freundinn in allen Geſchlechtern bey der Modulation, zuruck ſtehen / und der Tertz wei⸗ 
chen muß: weil dieſe eine harte Tertz zu ihrem Accord erfordert; jene aber eine weiche annime. 


5 4 j 6. 9. + 2 

Diefe Bervandmiß iſt auch Urſache, warum die None bey harten Tonen in Betracht 
koͤmmt: denn erſtlich iſt fie die naͤchſte Verwandtinn der naͤchſten Verwandtinn, die Quint 
von der Quint; fuͤrs andre hat fie die kleine Tertz zum Eigenthum, und iſt/ wegen der Abs 
wechſelung / eidlich. Doch gehet ihr die Quint, wegen der Gröffe ihrer Tertz auf alle Weiſe vor. 


— 0 §. IO, ; 5 3 . 
So fingdemnach die Quinten Tertzen und Sexten, bey allen Tonen, die naͤchſten und 
unmittelbarſten Verwandten uͤberhaupt von der Sache zu reden: ungeachtet fie unter ſich / 
nach obigen Beſchaffenheiten verſchiedene Ordnungen halten; aber die Secunden / Qua 
en und Septimen ſind nur / durch Vermittelung anderer / in die Freundſchafft zu * — die 
. Bi et Fake i Secunde/ 


* 


Aufſteigender Claſſe rſte Nachricht. 5 133 


Secunde/ weil fie der Quinte Quint; die Quart, weil ſie der Sexte Sext; die Septime / i 
weil fie der Quinte Tertz: da denn die Septime bey weichen / und die Secunde bey harten 
Tonen / vorzuziehen; die Quart aber die entlegenfte zu ſeyn ſcheinet: weil ſie durch die un⸗ 
vollkommenſte Conſonantz/ nehmlich dureh die Sept, vermittelt und eingefuͤhret wird. 

Dahero gibt das wol kein gut Gebluͤt, wenn die Serunde in manchem Circkel, durch 


Ggauſammenſetzung d moll und c dur, a moll und g dur, &c, faſt ſchweſterlich bes 


gegnet wird. Z. E. dem O moll iſt b dur gar kein naher, geſchweige ein naͤchſter 
erwandter; viel naͤher iſt ja g moll; am naͤchſten aber dis dor: deswegen auch die⸗ 
fer dem C moll in unſerm Circkel zur rechten / jener aber zur lincken ſtehet. Ois dur 
gehört auch zur rechten / als die Sext des Haupt⸗Tons, und nicht zur lincken. F moll iſt hier 
fremder / als gis dur. G moll iſt dem C moll nicht nur um einen, ſondern um zween Grade 
naher verwandt, als f dur; denn ſelbſt b dur iſt ihm näher. G dur iſt dem C moll um 


- einen Grad näher, als e moll, das iſt wahr; aber um drey / und nicht um 2 Grad naͤ⸗ 


her, als d dur; h dur iſt nicht ſo chromatiſch / als gis moll: derowegen kann das erſte 
kein ſo genanntes extremum chromaticum ſeyn, wofuͤr man es doch hat ausgeben wollen. 
Die Auferiten chromatiſchen und enharmoniſchen Graͤntzen unſers Circkels find in deffen un 


erſtem Theil ztwiſchen zween Doppel⸗Strichen, enthalten. 


1 3 5 | 


= Detgfeichen Anmerckungen könnten, auf eben folche Weiſe, vom de e, fis, gis und 


b moll; auf andre Art hergegen vom eis, dis, f. g, a und h moll; wie auch alfo von den 


harten Tonen gemacht werden; wir laſſen es aber hiebey bewenden / und begnuͤgen uns / den 
Weg ange wieſen zu haben, auf welchem ein feißiger Schuͤler noch vielmehr Wahrheiten fine 


den, und Irrthuͤmer wiederlegen kann. 


5 125 een 271 3 
Nur ein Einwurff muß noch kuͤrtzlich beantwortet werden / daß man nehmlich in uns 


ſerm Circkel nicht fo gut zuruͤck, als vorwärts, gehen koͤnne. Ich ſage: wenn ich z. E. im 


d woll anfange / und gehe zur rechten Hand hinunter / ſo ſteige ich ja gleich wieder in die 
Hoͤhe / und komme in der That zuruͤck in mein d, oder ſo weit ich will. Was habe ich denn 


noͤhtig / zur lincken Seite mit Petro zu fiſchen / und einen Krebsgang anzuflelen? Genug, 
ich lauffe um meinen Cit ckel rund herum, und gelange zu welchem Ton ich will / mit aller Des 


quemlichkeit, und mit dem groͤſſeſten Beifall des Gehoͤrs: was wuͤnſchet man mehr? Oder 


4 | iſt der Sonnen ⸗Circkel deswegen mangelhaffe,meiler nicht ſowol von Weſten nach Oſten / 


2 


eue die Dongu/ als vielmehr von Oſten nach Weſten gehe, 
ö 
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Swele Sacuht, u 
Bm Varfrungen de General Yard. 


H. e 
In funßſhn Bogen ſearcks Capitel, das von den Signaturen des Gera Be 
h treffen wir in einem gewiſen groſſen Buche 0 dabey dat Fe 
keine Beſchreibung zu finden, auch eher Fein ce derſelben / und rd dann 
mangelhafft,erfolget, als Wache Mandel 17 zu Ende iſt. ir 
2. fr ANGE 
| Solches gemahnet ih, als wenn ein Schulmeiſter zu einem jungen Kinde ihn: 
Lies mir dieſe Schrifft, mit allen Anmerckungen, gantz deutlich her; hernach will ich dir die 
wiel in ihrer cp beigen, und 50 er wie fie zuſammen ür e 
mu en. 1 Ted 9 4 


— — — 


— I 


0 Koͤmmt es denn noch abſch eh Fer wir eine Tabelle erblicken 1 0 ft h Sen 
dieser: Gewoͤhnliche Signaturen des General⸗Baſſes; gerade, als müfle 
man die ungewoͤhnlichen nicht eben ſowol kennen lernen, weil fie vielleicht nicht in einer jeden 
Zeile aufſtoſſen. Was wuͤrde ein Fibel⸗Knabe ſagen, wenn er / an ſtatt 24. und mehr 
Buchſtaben, in dem keutſchen ABC⸗ Buche nur 10. oder zı?7 vom x / und 5 aber 17 j 
nichts finden follte, W fo gewohnlich nicht ſind / als a U eh al, | 


. 


505 


S. | il 

Allein / hier iſt die Sparfainfeit noch viel 1 12 dort / wenn man bine dehr⸗ Begierde AR 
mit 32. abſpeiſen laffen muß, und doch auf etliche 0 bis 79 RR. achte RR nen⸗ g 
nen wir den Herrn Methodum. 51 
. Rs IR 1 

8 Und dgwieder mag nicht zur Entſchuldigung dimen a die zufälliger Weiſe mit 
KR / B/ und b, bezeichnete / oder durchſtrichene Signaturen deswegen ausgelaſſen 
worden / weil fie eben die Neben⸗Stimmen haben / als die unveränderten Ziefern: denn / 
ſollte das alles wegbleiben » was ſolcher Geſtalt zufällig if, warum bringt man 
5 / b / K 4 / Shi Sri by mit in die Rechnung? Es wurden ſodenn noch eiff e || 
von jenen 32, abgehen müffen. 6. 


Jaſſe / ate Nachricht. 


* 


r 


c Beſſer it es man ſpare eine ſolche Kleinigkeit nicht, und lege dem Anfänger lieber 


zu viel als zu wenig, Erlaͤuterung vor die Augen. Das geringſte unbekannte Strich⸗ 


lein macht ihn ſtutzen. Wenn ein Schuͤler / z. E. p. 194. 195. mehrgedachten Bus 
ches dieſe vier Zeichen. findet:: Fer 4 


19 12 

g 1 5 >“ a 320 ar RE 7 5 

tt er ſi (und 40: andre) doch wahrhaftig vergebens in dem ad pag. 256: daſelbſt 

igem Verzeichniß der Signaturen: Da zeigen ſich keine 7 und 6, die mit der 4 vers 

bunden find... Die 7. koͤmmt auch auf dieſe Art nur im Durchgange vor / denn 
eig 


* ee 1 kr ee, 
6 5 . 4 


4 


nicht de tlich geſaget wird / wie hier: Daß offt Diſſonantzen⸗ bey liegendem Baſſe / 


* 


cen ichs ange vorkommen ksnnen Die keinen eignen Aecoro vor ſich ma⸗ 
chen und alſo in der Tabelle ſchwerlich angedeutet werden moͤgen aber doch 


eine Signatur haben muͤſſen. Zweitens / wenn eine 3. oder oder d allein 
ůber der Note ſtehet / ſo bedeutet die eine / oder andre / oder dritte allemahl 
den ge ichen Accord / der offt erfordert wird / wenn die Note getheilet 
und in der rechten Hand zween Griffe haben muß / es ſtehen nun dieſe 

iefern / oder eine von ihnen / vorher / oder hernach: Mich deucht / das 
Hörer mit zum Unterricht von gewoͤhnlichen Signaturen. Drittens / wenn es was ge⸗ 
woͤhnliches it ein b vor die 9 zu ſetzen, und der Anfänger doch kein ſolches Zeichen in den ſo ge⸗ 
nannten Signaturen antrifft / was ſoll er ſagen? zumahl / wenn noch ein & darunter ſtehet. 
Wer das b bey der Tertz bey der Ser. und bey der Sept mit unter die gewoͤhnlichen Signa⸗ 


turen bringt / der muß es auch bey der None nicht vergeſſenn Viertens kann das E auch aus 


2 
* 


A 


7 
5 9 


— TITEL ET 


IM 
By 
. 


* 
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den gewoͤhnſichen Signaturen nicht verworfen werden, wenn wir nur die Wiederherſtellung 


1 der diatoniſchen Klänge, die fo haͤuffig aufſtoͤſſet in Betracht ziehen. Sans ſortir du de voir de 


8 8 8 | : 1 livres des hommes illuſtres. Bayle, 
Pref. de fon Dittion, .f. Das heiſſt: Ohne die Demuhts⸗ Pflicht zu ůberſchreiten / 
kanu man auch die dehler in 


P’humanıte on peut rem iss 
den Buche 


5 rn der beruͤhmteſten anner bemerken. 


§. 7 


Cs waͤre bey dieſer Sache noch ein Langes und Breites zu erinnern / jedoch / weil die 


ee Er eren 


vorhergehende Nachricht etwas meitläuffig gerathen iſt, mag dieſe deſto kuͤrtzel ſeyn: wenn 


erſt gemeldet worden daß die Signaturen des General⸗Baſſes in Zahlen beſtehen / deren 


10 3. bis 4; uͤber einander geſetzt werden / und. in voͤlliger Ordnung hier unten zu fehen 
fi 


t 
u e te daß der Spieler, bey ihrer Erblickung / gleich gewahb werden konne 


was er für Intervalle zu feinen Baß Noten greiffen muͤſſe / und wie er dadurch dic verlangte 


Volſtimmigkeit zu Wege bringen koͤnne. Bisweilen fichen dieſe Zahlen auch wol unter den 


daß⸗Noten, welches gleichgültig iſt; doch eigentlich gehören ſie uͤber denſelben! Es muß 
eu ein rechtes Verzeichniß aller. Signaturen; wie dieſes / ausſehen: ‚Signs 


— 
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lich ſollte es die 8. ſeyn. Aber das kann der. Anfänger nicht errathen / dem es 


10, % 
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2 Signaturen-Babelle. 
Scecunden. Tertzen 0 „ 
LE [s[oTsTzTeloldls 


Quinten. 1 Serten. 


eee 
7 a 


7 5 


Alle Signaturen - 
des General: Baffes- 


a! | 


eh 
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IE 
SE 


Octaven. Honen. N Be: 


FREE 20 
ee 


N 
| | $. 8. 
Es fol inzwiſchen mit dem Woͤrtlein alle nicht gesagt ſeyn / daß man Ae 


mehr- als dieſe 70. Signaturen ı erdencken und vermiſchen möge: denn wer kann hierinn 4 


Graͤntzen ſetzen; nur find dieſesmahl alle bekannte / ſowol gewohnliche / als 
W e e worden. | 
| Dritte | 


— 
Zr 


w 
weniger nothwendig zu wiſſen/ indem ohne ihrem Beiſtand, alle Harmonie ungeſaltzen / und ohne 


Auſfigener Claſſe / te eRadriä. a5 er 
FCC 


9 Fenn 


= nr Kuceice, 


Von 


n dreien Ordnungen der Ade 
iinsgemein. 
RN 


Son Accord ift eine Zuſammenſtimmung etlicher Klaͤnge / von 2. bis 8. und Sue die 
* 4 tool, theils r und N lauten, nach dem Verhall, gegen dem Grund, 
er 2 e 


S . 2. \ 
um i in Diefer iehbegpäiffenden Materie deſto deutlichere Lehren zu 45 theilen wir 
ale 7 5 in drey Hauffen oder Ordnungen, und werden in jeder Ordnung ſieben Aufga⸗ 


ben vorlegen / daß ee zuſammen 21. zum Vorſchein kommen. 


2 5 Was alfo die are Ordnung bete ff fo follen die fieben Aufgaben dieſer Claſſe dazu ges 


5 widmet ſeyn⸗ daß man aus ihnen die am gewoͤhnlichſten vorkommende wol lautende Accorde 


kennen und gebrauchen lerne, bey welchen ſich alles nach der natuͤrlichen Fuͤhrung des Geſanges 


f richtet / das iſt zu ſagen, die ihre feſte angewieſene Stellen auf . 8 Noten ehe bey denen 
foihe wolklingende Accorde erfordert werden. 


$. 4. 
Zu der zweiten Ordnung beſtimmen wir eben ſo oil Aufgaben, welche mehrentheils 


E auter Diſſonantzien enthalten follen, um ihren Gebrauch daraus zu erkennen und zu begreifen. 


e Accorde / welche etwas feltener find, als die vorigen / und deren mehr veraͤnderliche An⸗ 
endung durch keine ſo unumſtoͤßliche Regeln ausgemacht werden kann, find deswegen nicht 


Anmuth ſeyn wuͤrde. 


33 S \ 9. 5. 


ungemeine, fo wie die erſten gewöhnliche, und die andern felcenerer nennen mag. 
Indeſſen muß man ſie doch in den Kopf und in die Fauſt bringen / weil man ſie offt antrifft 


12 - ö. 6. & 5 ur 

Zuletzt findet ſich eine Zugabe von einigen Exempeln, darinn gewieſen wird, wie es 

mit dem Auf⸗ und Niederſteigen wenn ſolches durch lauter Grade geſchicht / m General⸗ Baß 
zu halten ſey; und was in ſolchem all, eine jede Note natuͤrlicher Weiſe, für eine Harmo⸗ 
nie oder Uebereinſtimmung erfordere. Und damit weiß ein jeder vorher, was er uberhaupt 
in den folgenden dreien Claſſen, und deren Zugabe, zu fuchen hat. f 


er 


N 


5 e eit in RT 

Diejenigen Begriffe, die ſich uns nur / auf eine verwirrte und unordentliche Weiſe / vor⸗ 

ſtellen bringen den Sinnen mehr Dunckelheit als Licht / und führen die Gedancken offt gantz 
von den Dingen ab / mit welchen ſie ſonſt verknuͤpffet find a wodurch den Abſichten der guter 
Lehr⸗Art gerade zuwider gehandelt wird. Wer dieſelbe wol beobachten will / muß ni he n 

wie bereits erwieſen worden / von den geringen Sachen auf die hoͤhern feinen Weg nehmen 

und folchen in keinem Stücke verlaſſen oder verkehren, ſondern auch von jedem beſondern Sat 67 

ſokvol/ als von dem gantzen Vortrage uͤberhaupt / alſobald den völligen Plan in wenig Worten / 

vor Augen legen, ehe er ihn zergliedert / auch bey Gelegenheit wol wiederholen / damit der alle 
gemeine Begriff deſto ſtaͤrckern Eindruck bekomme. 


1 a, 
. 194 0 


> R * 0 1 
Ich erwehne folches an dieſem Ort deswegen, damit man ſich die obigen und folgenden 
Nachrichten deſto beſſer einpraͤgen / und dieſelbe ja nicht uͤberhin leſen moge: denn es lieget alles 
an dem erſten Bilde / oder Schizzo, das man ſich von einer Sache macht; und wenn daſſelbe uͤbel 
geraͤth / iſt ihm hernach nimmermehr zu helffen. Man frage nureinen Mahler. i 
ß 
Es find hierin einige Frantzoſen zu loben, die / ob fie wol ſonſt ziemlich ſeicht / dennoch in 
ihrer Lehr⸗Art überaus genau / richtig und nachdencklich verfahren: wie fich denn, unter andern, 
guch dieſe loͤbliche Eigenſchafft bey dem Dandrieu, Organiſten zu St. Mert in Parie, befins 
det, deſſen Prineipes del’Accompagnement du Claveein uns, obangezeigter maaſſen / nich E 
nur zu der Intervallen Tabelle / fondern auch zu dieſer Eintheilung der Accorde, Anlaß gegeben 
haben und mit Stillſchweigen nicht zi übergehen ſind; obgleich ein jeder / der beide Wercke 
zuſammen halt, leicht ſehen wird / wie Bonen und Realen von einander unterſchieden. 


* 


e e ee e e 


4 e i 


r 1 di Signaturen nach den 
ee eh e zon⸗Krken richten. 


> Ach den Modis damit wir es hier 7 5 erinnern, richtet ſich nicht har der 
X Ambitus, d. i. der Sprengel und die Schrancken des Tones, der zum Grunde er⸗ & 
a / Bin ee ar undaͤndern ſich auch die Signaturen ſelbſt ech 


N “en 8 10 5 * 4 6 1 F. 2 7 ; 5 
B 8. E. In den groſſen Ton Arten iſt die Septime von ſich fetbft Bein — 5 nur 

— mit einer bloffen 7 bezeichnet oder angedeutet; ol fie aber in den kleinen Modis groß feyn, 

1 5 2 ſie 1 vor fi fi coder ei einen Durchſchnitt an ſich führen, K. 7. weil fie da ſonſt 


Bi an 0 DR F. 7 
3 Das HR b7 Erin nad). gemeinem uͤbeln dc e Dinge / nehmlich die 
5 He Septime, und wiederum die verkleinerte Septime, welche man fonft die falſche nennet. 
1 Das gibt lauter Verwirrung. Weil aber dieſe letztere Septime nur Dienſte thun muß / wenn 
died Melodie ſich in einem kleinen Modo aufhält / und denn derſelbe feine gewoͤhnliche Sepume 
nur mit einer bioffen.7 bezeichnet Daben- ſichs von ſelbſten verſteht, daß ſie klein iſt, wie ihre Ton⸗ 
Art, und nicht groß; ſo folget, daß fie alsdenn verklemert ſeyn ſoll wenn ein b dazu koͤmmt. 

d > das moͤgten viele Leute wol etliche mahl leſen und mercken / die mit den Signaturen ſo 
‚eideunig Gefahren, wo h ie 7 0 mit leichter Muͤhe deutlicher ſeyn koͤnnten. 
rn 0 Hu FREUT 1 ! 1 H. REE - nr j 

Nen kit, * 

8 aa wie der Modus it ſo ſind auch die Septimen und Sexten babe Die 
Send aber ha was eigenes In groſſen Ton⸗ Arten findet zwar die verkleinerte Secund keine 
Sdau; aber die kleine und groſſe Secund in beiderley Modis, und die uͤbermaͤßige nur in 
kleinen: welches ſehr ſonderlich, und noch von niemand, meines Wiſſens / bemercket 
wit, 8 §. 5. 
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Die Intervalle find auf zweierley Weiſe anzuſehen, wenn man fie nach ders atur der ol 
bande, 


Ton⸗Arten betrachtet. Erſtlich, in fo fern fie an ſich verkleinert klein, groß, oder übe 
ſind; hernach, info fern ein jedes Intervall ſelbſt / indem Bezirck der Melodie / einen beſondern 
Grund⸗Klang und eignen Accord haben kann / deſſen Tertz ſich doch allemahl nach dem 
Haupt Ton einrichten laſſen muß. Die Wiſſenſchafft / ſowol des einen / als des andern 
Umſtandes / ſchaͤrffet das Urtheil dermaaſſen / daß man auch / ohne genaue Bezieferung / die 
natuͤrlichſten Gaͤnge und Saͤtze ſchier errathen kann. „ 
in f F. 6. 1 Eng a W 

Vielleicht braucht dieſer Vortrag einer kurtzen Erlaͤuterung, und duͤrffte von jeder⸗ 
mann / ohne Beſchreibung und Beiſpiele, nicht fo bald begriffen werden. Hierunter will ich 
auch dienen. Wir nehmen, z. E. zu unſerm allgemeinen Haupt⸗Klange / daraus ein Stuͤck 


eigentlich gehet / D moll: fo iſt deſſen Secund weſentlich klein, die Tertz auch; nehmlich in 


Anfehung und Gegenhalt des erwehnten oder erwaͤhlten Haupt⸗Klanges; ungeachtet alles 


dieſes / zufaͤlliger Weiſe / verändert werden mag. Ich nehme ferner D dur zu meinem „ 
gemeinen Gruͤnd⸗Ton, ſo iſt deſſen Secund klein / alle uͤbrige aber groß / nehmlich, wie gefagt, 


in Betracht der Endigungs⸗Note; und mögen doch ebenfalls auch / durch Zu aͤlle eine andre 
Geſtalt gewinnen, wenn ſich die Signaturen nach den Ton-Arten richten. Das heiſſt: Die 
Intervalle, nach der Natur derſelben Ten⸗Arten anſehen. 10 N 


Auf der andern Seite hergegen / da das oͤberſte Ende (terminus aeutus) eines jeden 
Intervalls / im Lauff der Melodie, ſelbſt einen beſondern Grund⸗Klang abgeben / und ſolcher 
Geſtalt feinen eignen Accord haben kann / verhält es fich, Exempels⸗Weiſe, alſo damit: Ich 
erkieſe wiederum / mit Ileiß / D woll zum allgemeinen Grund⸗Klange, fo erfordert deſſen 


Secunde / e, als eine Unterlage / die kleine Tertz g; die tertia Modi ſelbſt aber / f, will infos | 
chem Fall hart feyn, und das a haben; g, als Quart / liebet die weiche Tertz b; die Quint, 
a, ebenfalls die kleine Tertz / e; die Sext und Septime aber, b und er wollen hart ſeyn / und die 


groſſen Tertzen d und e zu ſich nehmen Wobeh man beobachten kann⸗ daß juſt eine Helffte 


der Intervallen nehmlich Tertz / Sext und Sept / in der Haͤrte / die andere Helffte hergegen als I 


Secund/ Quart und Quint/ in der Weiche ihrer eignen Tertzen / bey mollen Ton⸗Arten / mit 


einander Übereinkommen. Bleiben wir nun bey dem O, und ſehen es als dur an, ſo ver 


halten ſich Secund / Tertz Sext und Sept / wenn ihre obere Klänge beſonders zum Grunde 

dienen, in der Weiche; Quart und Quint aber allein in der Harte gleich. Man mercke ſich 
die Woͤrter allgemein / beſonders; weſentlich und zufaͤllig: fo koͤnnen 

8 dieſe Exempel auf alle Ton⸗Arten angewandt werden. 


I ne 


I vollflimmig ſpielen will, wol gar wegbleiben kann. 


1 
4 


N 
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. Muſſteigenden Dlaſſe 
Site Mufgabe, 
Vom Hollkommenen Harmomiſchen 
e ahnen ena Cd RT DR 
nn range 
f nr | | 6. I. 

bollkommene / gaͤntzlich wol klingende harmoniſche Drey- Klang oder Accord / 
7 (trias harmonica) wird zuſammengeſetzet aus eines jeden Grund⸗Tons Tertz / 


Quint und Octave, welche letztere gleichſam nur eine Wiederholung des Grund⸗ 
Klanges iſt, und nicht mit in Rechnung gebracht wird, auch bisweilen, wo man eben nicht 


2 


1 Weil wir nun aus vorhergehenden Aufgaben und Anzeigen / oder Nachrichten / bereits 


7 


4 gelernet haben, was die Ainalıs oder Endigungs⸗Note, und was die dominans oder herr⸗ 


fehende Note für Klänge und Intervalle find / nehmlich: der Grund⸗ oder Haupt⸗Ton des 
Stückes und feine Quint; alſo wird es leicht zu verſtehen ſeyn, wenn wir ſagen, daß auf die 


% beide / vor allen andern / geme miglich der borhabende vollkommene Accord erfordert werde. 


4 = — 782 * nee . ; 1 
232 te Re 
Man bezeichnet aber dieſe harmoniſche Drey⸗Stimmigkeit fehr ſelten; ſondern / wo 
eine unbeznfttte Note im General⸗Baß derne da muß fie von ſelbſt perſtanden werden 
I 93. In 


* 


[7 
„ 
— 


) 


groſſen eine kleine / aus einer kleinen eine groſſe / o er aus der veraͤnderten die nataͤrli 
den fol ; ſo bedienet man ſich dazu dieſer Zeichen: d. K. 3; welche die Beſchaff, 
| ne BR bey denjenigen Noten andeuten über melchefie, 

turen / ſtehen. | e <> 


| d mit Jen 
Stimmen geſchickt abwechſeln ſoll. „ 


1 i 0. er „ h ei: + 
Mit bunten Noten ſowol als mit allerhand Täcten / fol unſer Anfänger hier vers 


wir wollen ihm nur dieſesmahl lauter runde Figuren vormahlen, damit er, durch die Mannig⸗ 
fältigkeit der Geltungen und andrer Umſtaͤnde, von dem vorgeſetzten Haupt⸗ 
wendet werde. Wir muͤſſen aber nachgehends in unſern Exempeln diejenige Ordnung der Tone 
beobachten / die in dem vorhergehenden Circkel au die Hand gegeben worden ift: denn es 
fälle einem Schüler eben fo ſchwer und eben ſo leicht / aus dem Cıs, als aus dem C zu ſpie⸗ 

len, und durch dieſe Abwechſelung lernet er nicht nur jeden Modum kennen; fondern befeſtiget 

ſich auch unbermerckt in der Wiſſenſch 
zum Praͤludiren und Fantaiſiren (das iſt: zum Spielen aus freiem Geiſte) Anlaß bekom̃en v 


f Vrſte Kbtheilung. * RM | is. dr 7 © a 
: Von Grund⸗Noten. 


leben bloſſe Grund Noten, der 
kommenen Haupt⸗Accord / mit et 


A und Zeichen erfordert / folgen alhier zur Erlernung und Uebung 
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und ſich hoͤren laſſen. Inzwiſchen, wenn ſich die Tertzen offt verändern. daß aus einer 


ſchonet bleiben, er muß beides ſchon aus den Hand⸗Sachen vollkommen inne haben: und 9 
Zweck nicht abge⸗ 


afft ihres Zuſammenhanges / wodurch er mit der Zeit 
a we | | 


en feſt ſtehender Klang im General Baß einen volle a 
gnen Tertzen / ohne Ueberſchrifft einiger Zahlen 9 
T a \, IM u 1 
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Dem Anfänger zu gefallen fr mit den Übergefeßten iefern und B ucflaben nur ans 
gedeutet worden / wie er den vollkommenen Accord fo abwechſeln koͤnne / daß gute reine Gaͤnge 
daraus werden. Denn es duͤrffen in einerley Stimmen niewahls zwo Quinten, noch zwo 
55 einander folgen. 9 


ri 73 9 


£ 

* 9. 3. 

1118 KH ee AN 

|. 2 BR 5 Dos unter die Noten geſezte m bedeutet m ven. ar die weiche Tertz; das d aber 
iu ui er hart mebmmih Die grofe Terz. e | 

2 
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Die erdichteten ſchwarten Noten ke 1 1 an / daß ſie mit ien vollen Griffen bereits 


vor⸗geweſen find; und nur / des Zuſam menhangs cke halber / nehmlich einen 
guten Schluß zu machen / wiederholet werden. 5 


. * 2 : a $. . ER 5 
0 gu * nimmt man den Zeige Mittel⸗ und Eleinen Finger / wie auch zu > Zu 8 
5 


| dans den ge 0 Gold⸗ und kleinen . und auf Diefe dreierley Art allein, wird ein jeder 


dei immiger Accord / mit zweierley Fingern, in der rechten Hand gegriffen. Macht mans 
vierſtimmig, ſo thut der Daumen ſeine gute Dienſte dazu. 


me 


N 3 5 lm Fe. 6. 

1 * 8 Sechs mit einem bergeſehlen Kreutz verſehene Grund: Noten / deren erhoͤheter 
Rlang gleichfalls einen rollkemmanen Heupt Accord mit eigenen Tertzen / wenn ſonſt keine 

hlen ur . daruͤber ichen erfordert werden ferner in reiffe Betrachtung zu ziehen ſeyn. 
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i Es iſt was ſonderbares / daß alle mit dem Kreutz vorher bezeichnete Noten und der 

dadurch angedeutete Klang immer die kleine Tertz erfordern, und weich ſind. So wie wir 
denn oben alle bloſſe Noten verzeichnet haben; trifft man auch hier alle Diejenigen an / die ein 

Kreutz vor fich leiden: und fo wie jener nicht mehr/ als 7. ſind; findet man von dieſen guch nicht 
mehr / als 6. Denn ob gleich das h zuweilen ein Kreutz vor der Note zulaſſt, fo ſtehet ſolche 
doch niemahls an ſtatt eines Grund⸗Tons / und heiſchet alfo auch keinen vollkommenen Haupts 
Accord. Sie fällt ſonſt folgender Geſtalt in die Augen, und iſt ein e im Greiffeen. 
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Fuͤnff mit einem vorgeſetzten b verfehene Grund⸗Noten / deren erniedri 


* 


Klang einen vollkommenen Haupt⸗Accord mit eignen Tertzen erfordert / ohne daß es mi 
ſey / Zahlen oder Zeichen darüber zu ſchreiben / ſieht / lernet und über man hier: 
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Erlaͤuterung. 
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Eben ſo was ſonderbares/ als! im vorigen Satz, iſt es aach in diesem gegenwärtigen, daß 

t le Poren, die ein b vor ſich haben / und der dadurch angedeutete Klang, in der Harmonie 
mer die grrſſ Tertz / welche ihnen fo zu reden leibeigen it, erfordern. Und ſolcher Grund⸗ 

inne die ein. b vor fich zulaſſen, gibt es nicht mehr / als obige fuͤnff. Denn obgleich das 

| bisweilen ein b por ſich ſetzen kann / ſo dienet ſolches doch faſt nie zu einem Grund⸗Ton, 

und e alsdenn keines D ſiehet We aus: 


+ 
15 und i ein H im Greiffen. 


1 Schaden kann es hoffentlich nicht / wenn 'hieben erinnert wird / daß die angefuͤhrten 

F. 6. Noten alles find, was man im General⸗Baß ohne Ziefern, oder uͤberſtehende Zeichen / 

nuntrifft, und mit den Haupt⸗Accorden vergeſellſchafften muß: denn auſſer dieſen 1 g. iſt keine 
mehr von ſolcher Eigenſchafft vorhanden: ingleichen / daß die 7. erſten / oder bloſſen Noten ⸗ 
dem diatoniſchen / die 6 andern, oder bekreutzten / dem chromatiſchen, und die 5. letzten / oder 
mit b verſehene dem enharmoniſchen Klang⸗Geſchlecht beigeleget werden / wovon in der 
e Schule nn Nachricht anzutreffen iſt. 


l ee auch hiebey nicht aus der Ach zu laſſen, daß alle dieſe durch das 
here / oder durch das b erniedrigte Klänge und Noten, wenn ſie gleich / oder 
See nachdem fie vorgekommen ſind / dieſe Veranderungen ablegen / und wieder zu 
feſtſteh enden Klängen, oder Noten, werden follen / das J zum arm folcher 
5 führen koͤnnen / welches deſſen e if, 8. E Man haͤtte 
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ein k mit dem vorgeſetzten Kreutz gehabt, und ſollte gleich / oder bald darauf; ein bloſſes k kei 
len, ſo iſt. die Bezeichnung alſo eingerichtet: lte ich Wr f Ahh Mrs ſoie⸗ 
5 5 — —— er 


* * 
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loſſe e ergreifen; 
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Hat man aber ein e mit vorgeſetztem b geſpielet / und ſoll wieder das 
denn ſtellet ſich die Aenderung folgendermaaſſen vo: 


So auch mit den ubrigen. } Und wenn gleich ein Paar andre Noten dazwiſchen geweſen 
find / hat dennoch das 5 zu mehrer Deulichkeit, ſtatt; Aber es folgen niemahls 
z ween vollkommene Accorde ſolchergeſtalt auf einander / Darum es eben hier 
trinnert wird. 3 en 


Seite Abtheilung. 
Von Anzeigung der Tertzen uber die 
j h A: 4 N . . 2 | f 1 mi: 24 

| Grund⸗Noten. 
un ſchreiten wir zu denjenigen Uebereinſtimmungen im vollkommenen Haupt⸗Aord ) 
0 welche mit ſolchen Grund⸗Noten angedeutet werden / die entweder e 
J ein b über fich, als eine Signatur / führen und dadurch ihre eigene Tertzen in 
fremde verandern; es fey durch Erhöhung: welche hart machet / oder durch Erniedrigung 
welche erweichet. Ihrer acht gibt es hauptſaͤchlich, die das Kreuz über ſich annehmen, 
oder aus mollen zu duren Tonen werden; und nur vier / die das uͤbergeſetzte b vertra⸗ 


gen / einfolglich aus duren zu mollen werden. Wir wollen die erſten zuerſt abfertigen. | 
Da ſind ie: e Ben zuerſt abferugen. 
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Das ſolchergeſtalt mit einem uͤberſtebenden Kreutze bezeichnete / ſonſt eigentlich mol 

le oder weiche A; will nun / ſtatt feiner kleinen Tertz e, die groſſe, nehmlich ois, als etwas 
remdes haben und annehmen. So auch das d, und die Übrigeh 6., welche demnach auf 

folgende Weiſe zu greiffen ſind: a g a 0,” . 

. ß ˙ ee 8. c. 3. 

Nr: PER fs, F. getz. S8. 5. 28 28 b. re r Rn? 
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75 §. 2. 
5 Es muß hiebey wol in Acht genommen werden) daß unter den ſchwartzen Neben⸗ 
Noten ein Paar find, nehmlich das cis und HL, die kein Kreutz über fich haben, mit dem 
zur Nachricht darunter geſetzten m, als molle Tone angedeutet werden; und alſo/ die ihre ei⸗ 
gene kleine Tertz / und keine fremde oder angenommene erfordern. f 


ln H. 3. 58 | 
Die vier Noten, und dadurch angedeutete Klaͤnge / welche das b Über ſich leiden 
und alſo ihre eigentliche harte oder groſſe Tertz / in eine weiche oder kleine, verwandelt wiſſen 


A 


wollen / find folgende: | 
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Die werden ſich alſo fpielen und füllen laſſen: 
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Hier ſtehet wiederum zu mercken: 1) Daß wir an der vierten Note ein Beiſpiel des 
Gebrauchs mit dem . haben geben, und zeigen wollen, wie / aus der fremden Tertz cis, 
wiederum unmittelbarer Weiſe eine eigne Tertz, nehmlich d werden koͤnne; 2) Daß auch, 
unter den ſchwartzen Neben⸗Noten dieſes Exempels / eine erſcheinet / nehmlich dis, das kein b 


über ſich hat / ſondern zur Nachricht ein d. unter ſich fuͤhret , weil es dur iſt / und alſo die 


ihm eigene groſſe, nicht aber eine fremde kleine Tertz erfordert: denn das eigentliche dis 
moll, ſſt ein d mit dem vorgeſetzten Kreutz / wie oben . 6. zu fihen iſt. 3) Daß man das b. 


als einen Buchſtaben / mit dem b» als einem Zeichen der kleinen Tertz, nicht vermiſche. 
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Damit auch nichts unberuͤhret bleibe „ fo diener zur Nachricht, daß man zwar ? 
uͤber dem A,» mit vorgeſetztem b., noch ein andres d zur Andeutung der kleinen 


Tertz ſchreiben kann; ingleichen, daß es auch eben alſo mit dem D, das ein b vor ſich 
fuͤhret / gehalten werden mag; aber / daß der erſte Klang / mit dem gis, und der zweite / mit 
dem cis v einerley ſey / wenn g und e Kreutze vor ſich haben: z. E. 
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In dieſen beiden Abteilungen haben wir zuſammen 30, vollkommene Accord⸗Gri 
vorſtellig gemacht: worüber: manchem ein Bedencken aufſtoſſen moͤgte , daß derſelben 6. 


mehr vorkommen / als die 24. Ton⸗Arten ſelbſt erfordern; der ſoll aber wiſſen / daß es vi 7 N | 


nehmlich 6. Klänge giebt, deren jeder auf zweierley Weiſe / nicht nur bezeichnet / ſondern 
auch gantz verſchiedentlich, in Betracht ſeiner Tertz / accompagniret oder vergeſellet, 200 ö | | 
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Ste in die beiden sonfeegefehbe Abiheilungen wol begriffen / ſo wird 6 12 ** 
Muͤhe mit dieſer dritten ſetzen / als welche nur eine Circkel maͤßige Wiederholung 


Dip % der vorigen Haupt, Actorde zuſammen / in einem einigen Exempel darleget, und das 
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durch den Wieder nur in der bloſſen Betrachtung beſtandenen Umgang aller 24 + Moden, Mm 
105 würcklchen Gebrauch / oder zur Vollziehung und Ausführung: W 292 > 
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Diefen Sak kann man fo langſam, und ohne Beobachtung eines Tacts ſpielen,! wie 
es gefällt; anfangen, von welcher Note man will; und wenn die Runde gemacht iſt / darff 
nur der Schluß mit den ſchwartzen Neben⸗Noten / in dem Ton / darin aufgehoͤret werden 
Poll angehaͤnget werden. Solches iſt von allen folgenden Aufgaben zu verſtehen. Damit 
aber der Anfaͤnger auch hierinn wiſſe, wie er mit den Griffen und Gängen verfahren foll, 
wollen wir ihm zur Beihuͤlffe / ſowol die Zahlen ad Haken; als auch die Vuchſtaben wie 
bisher geſchehen/ über das Exempel hinſetzen: 


a. B. g. . % av. cc x cis. J. eis. 8. bh. 5. 
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I Wer diese erſt Aofgabe nun techtwol gefaſſt d brav geuͤbet hat / der Gr alle 

| und jede Klänge, die einen vollkommenen Accord erfordern / und weiß, wie er eine jede Note 
im General⸗Baß / die unbeziefert if}, oder nur ein Krrutz / oder b über fich hat / abfertigen ſoll. 
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f Hieran en wie leicht zu erachten, ein groſſes; ja, wahrlich das meiſte dieſer gantzen 
WWiüßſſenſchafft / wie die Erfahrung betveiſen und lehren wird. 
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Pon den bloſſen Boten. 
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Geoff: Sexten nennet man ſolche / die kein Abzeichen oder Merckmahl weder der Verklei Al 
nerung, noch der Vergroͤſſerung, aufweiſen; ſondern deren Accord mit nichts an 
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ders, als mit einer bloſſen b. über den Noten, angedeutet wird. 
„ 3 e 
Sonſt find die Sexten Überhaupt viererley Art / nehmlich kleine / groſſe / ver 


kleinerte und vergroͤſſerte. Unter die vergroͤſſerten wollen wir auch die zwar ſelten 
vorkommende / aber doch zu kennen unentbehrliche übermäßige Sert ((extam (uperluam) 
mitrechnen. 5 5 a e N 
a F. 3. 8 Ri ** 

Seinichen ſagt zwar / (und wir haben es oben ſchon mit ihm geſagt) die Sext ſey 
dreierley / welches auch im Grunde wahr iſt; und in der groſſen General: Baß⸗Schule ſtehet⸗ 
ſie habe gar neun Gattungen: wie ſoll man das alles zuſammen reimen? Antwort: Hei⸗ 
nichen hat Recht / auch wir mit ihm in gewiſſem Verſtande; und doch die groſſe General⸗ 
Baß⸗Schule eben ſo wenig Unrecht als dieſe kleine: denn die erſte Meinung begreifft kleine 
und verkleinerte / ſo wie groſſe und vergroͤſſerte Sexten, jedes Paar unter einerley Benen⸗ 
nung; ſetzet aber die uͤbermaͤßige beſonders. Es ſchlieſſt dieſe Eintheilung keine aus; allein 
fie unterſcheidet dieſelbe nicht nach den Signaturen. ee 

Die groſſe General⸗Baß⸗Schule hergegen redet von der verſchiedenen mathemati ⸗ 
ſchen Groͤſſe dieſes Intervalli, welche zwar allerdings in den Ohren ihre Wirckung hat / 
aber auf dem Clavier / in ſolchem Verſtande / und ſonſt / im Gebrauch / uͤberall fo genau 
nicht beobachtet wird. | “in 
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PHDPi.ier haben wir indeſſen für nöhtig und vernuͤnfftig erachtet / wͤder dieſer hieher nicht gehoͤ⸗ 
I ige eitlaͤuffigkeit / noch ener in gegenwaͤrtigem Fall / ewas undeutlichen Kuͤrtze beizopfichten / 
ſondern alles, was den Gebrauch und die Bezeichnung betrifft, fo klar / als nur immer muͤglich 
iſt / vor Augen und aus einander zulegen. Und da wird jedermann bey der folgenden naͤchſten 
Aufgabe / mit Augen ſehen und mit Haͤnden greiffenkoͤnner / daß ein mercklicher Unterſchied / ſo⸗ 
wol in den Signaturen / als in der Fuͤhrung und Veränderung der Harmo nie, zwiſchen einer 
kleinen und verkleinerten, fo wie ztwiſchen einer groſſen und vergroͤſſerten Sert / gefunden wer⸗ 
de: denn die kleinen und groſſen ſind einheimiſch und weſentlich; die verkleinerten aber und 
vergroͤſſerten fremd und zufällig: jene werden alle mit einer bloſſen 6.; dieſe aber mit bo. 
und F. bezeichnet. Das ſind vier. | 
Mancher wird ſich wundern wenn ers recht nachdenckt daß wir weder in dieſem 
Stucke / noch in vielen andern, niemahls einen Vorgaͤnger gehabt haben; ja / daß nicht ein⸗ 
mahl das Zeichen der übermäßigen Sext in irgend einem Regiſter der Signaturen anzutreffen 
ed. Was nun folcher Geſtalt an dieſem Orte etwas ausführlich von der Sert erinnert 
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worden / daß kann ein verſtaͤndiger Lehrmeiſter feinem Untergebenen auch, auf gewiſſe Weiſe 
von den übrigen Intervallen und ihren Gattungen beibringen / wann ſich deren Anzahl bey 
einem Verfaſſer geringer / bey dem andern aber höher, erſtrecken ſollte. Z. E. Es gibt im 
Grunde nur dreierley Secunden; doch theilen ſich dieſe wieder in fünff Gattungen u. w. 
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Vo den beiden erſten Sorten der Sexten / nehmlich von der kleinen und groſſen, 


welche man uͤberhaupt / obgedachter maaſſen / die bloſſen nennet, handelt demnach die gegen⸗ 
waͤrtige zweite Aufgabe; und von den beiden andern, die wir Sexten mit Abzeichen heiſſen 
wollen, ſoll die naͤchſte dritte Aufgabe Unterricht ertheilen: woraus gnugſam erhellet, daß 

unſte Abſicht hier mehrentheils auf die Signaturen gerichtet ſey. Es folget alſo von ſelbſten 
NR un 1 7 ö 7 
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Voun der kleinen Sert. 


Nieſes Interval haben wir, bey dem Austritt aus der unterſten Claffe; Clabier⸗maßig 


fo beſchrieben / daß es zwiſchen ſeinen beiden Enden allefnahl 7 Taſten aufzuweiſen hat. 
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Der wobklingende kleine Serken Accord wird zuſamman geſetze von der kleinen Sert 

eines jeden darzu dienenden Grund⸗ Klanges / deſſen c 1 
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Aus dieſer Beſchreibung kann man ſchon ſchlieſſen / daß die erſte Aufgabe gegen waͤr⸗ 
niger auffteigenden Claſſe hier groſſe Dienſte leitet: indem ein ſolcher Serten⸗Accord im 
Grunde nichts anders iſt / als der obige voͤllige oder vollenkommene Dreiklang und Haupt⸗ 
Accord / bey deſſen Gebrauch ſich der Baß gleich ſam um eine Tertz erhoͤhet / wenn es ein Sex⸗ 
ten⸗Abcord werden ſoll: ingleichen / daß ſich diefer auch gemeiniglich auf die Tertz des Haupt⸗ 
Tons oder der Endigungs⸗Note / nachdem diefelbe Tertz klein oder groß iſt / nehmlich auf die 
ſogenannte vermittelnde Saͤite (in mediantem) anbringen laͤſſt. * 
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In allen 12 Ton⸗Arten / wo die kleine Tertz zu Hauſe gehöret, da findet! 
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Wir wollen / um nicht Über die Gebühr weillaͤufftg zu werden / nur mit fuͤnff Saͤtzen 

eine Probe geben / daraus der Lehr⸗begierige ſchon abnehmen kann / wie er es mit de uͤbrigen 

halten muͤſſe: denn wir rathen dem Meiſter / daß er feinem Untergebenen die Cxempel, wwe 4 


mit ihm hier die Bahn gebrochen wird, allemahl vollendaus/ durch den gantzen Circkel, vorzu⸗ 


ſchreiben, ſich nicht verdrieſſen laffe / will er anderſt Ehre damit einlegen. Hier koͤnnen wir nur | 


den Anfang weiſen, ſintemahl unfer Buch zweimahl fo dick, und die kleine General Baß⸗ 
Schule viel ſtaͤrcker werden wuͤrde / als die groſſe iſt/ wenn man alle Exempel / in ihrer gantzen 
Länge herſetzen wollte. e Se Dr 
Lauter kleine Sexten. 1 
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2205 120 1 Es i 950 wol ein wenig zu ſrüh / daß der Anfaͤnger ohne Stock gehen lerne: doch 
denke ich es fen bald Zeit / wo nicht die Noth⸗Ziefern / doch Hei die Vuchſtaben⸗ 
wetitlaſſen. Dieſes mahl moͤgen ſie noch beide hergeſetzt werden: 


. 
e des vorigen Exempels der kleinen Sexten. 
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i iefes we iſt am bertgll Ort auf dem Elavier dadurch kennbar gemacht wor⸗ 
Ey <A den / daß es 8 Taſten zwiſchen feinen beiden ur zahlen gaͤſſt. 
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In allen 12 Ton Arten, denen die groſſe Tertz eigen iſt findet ſich auch bon flbfien- u 
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Erlaͤuterung des vorige Breigeit der groſſen Serten: 
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Von Verniſchung beider Serten. 
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(O3 2 man alſo die ſe Acterde / ſowol mit den kleinen, als steffi Sir, ine be⸗ 
I fondere tuͤchtig durchgearbeitet hat / kann es nicht ſchaden / wenn / nach Anzeige des 
2 E folgenden Exempeſs / eine allgemeine Vermischung angeſtellet und ausgefuͤhret wird: 
zum Beweſß daß man die 12 kleinen und 12. groſſen Tertzen/ auf ſolche Art, alle 24 durch 
den gantzen Circkel hindurch treiben koͤnne. Wobey zu bi mercken ſtehet , daß in diefer - 
Ordnung allemahl 2. groffe ee 2 Re mit 2. kleinen Sexten und Tertzen / nach der 
Reihe, abwechſeln: 


ar Kleine und groſſe Seren untereinander. 
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67 j N der vorigen Aufgabe ifvonbioffen Sexten gehandelt worden: es erfordert ale die 
DOidnung / daß wir hier diejenigen S Sexten unterſuchen / die ein gewiſſes Merck⸗ 
2 zeichen ihrer Veraͤnderung aufweiſen. Und weil derſelben dreierley ſind / nehin⸗ 
lich die verkleinerte, ohne und mit der groſſen Tertz; die vergroͤſſerte / mit der Quart; und 
die übermäßige : fa ſollten auch fo viel Wi fungen in dieſer Aufgabe folgen; allein es kann 
mit zwoen beſtellet werden. 
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Weiſe verkleinert werden ſoll, fo wird zu der uͤbergeſchriehenen 6 ein b geſetzt / und 
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oder ob. Es m aber am beſten / wenn man das b vor die Zahl ſetzet; denn wenn zwo Zah⸗ 
len nach einander kommen, in deren Mitten ein b ug x ſtehet ſo bezi ee 
mahl auf die letzte Zahl. 

8. 2. 


Sie macht ſonſt einen wolklingenden Sexten⸗ Accord, und hat eben die S did 
3 Geſellſchaſſt / als die gewoͤhnliche kleine Sert ; doch mit dieſem Unterſchied / daß ihre Tertz 


offt groß ſeyn kann die ſonſt bey den kleinen Serten immer gern klein bleiben will; erliche 
wenige Faͤlle ausgenommen, die der Regel nicht im Wege ſtehen. gr 
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ra Da die gewohnliche Sext zum g ſonſt groß iſt/ wird ſie hier / uber der andern Note / 
zufaͤlliger Weiſe/ verkleinert, ob fie. gleich auch die weiche Tertz erfordert. Die ſiebende Note 


hergegen iſt d dur, welches fonft allemal die groſſe Sert annimmt; hier aber hat es / feiner 


etz ungeachtet doch die verkleinerte Sert; und ſolcher Geſtalt findet ſichs auch bey 


. Pan IR % ; 
| Nur ſtehet bey der, an vier Orten, uͤbergeſchriebenen Quint zu erinnern, daß ſolche 
hier den gewoͤhnlichen Haupt⸗ Atcord andeutet / und dieſe Signatur bey dergleichen Gelegen⸗ 
heit ein gefuͤhret / oder gebraͤuchlich iſt; ob ſie gleich nicht gar noͤhtig ſcheinet. ) Ferner, daß 
die zwantzigſte / fünf und zwantzigſte / z rſte und 36ſte Noten ohne Signatur find / unge⸗ 
achtet es ſonſt wider die Gewohnheit laͤufft / indem die gemeine Art zu ſchreiben an ſolchen 
Stellen ein & anbringt: weil aber hier / ſeit. acht groſſen Noten her / kein b zum g⸗ gewe⸗ 
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Meines Beſinmnens gibt es hier Fein ſonderliches & cetera, d. i. nicht viel mehr Exempel 
ürlichen groſſen Sept mit der kleinen Tertz / ohne Anneh mung einer andern Signa⸗ 
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tur: als dieſe drey, nehmlich & fund g; wiewol fie ſich auf dis und b auch anbringen laſ⸗ 
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groſſen werden, finden ſich die kleinen Tertzen / aus eben dieſer Urſache / gerne und faſt alles 
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Wollte man endlich hiebey noch erinnern oder einwenden/ es muͤſte ja in den Modis 
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, aber nachfolget: bs 6. welches der dehr⸗Meiſter hiebey/ ohne ſonderliche Muͤhe / leicht ſel⸗ 
ber zeigen kannn. Mr rt ai ea) . 3 
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„Die vergroͤſſerte, oder uͤberffuͤßige Quint hat zwar keinen haͤuffigen / jedoch doppelten 
Gebrauch: deren erſter iſt / wenn ſie mit Conſonantzen; der andre aber / wenn ſie mit Diſſonanzen 
begleitet wird. Die letztere Art ſparen wir bis in die Ober⸗Claſſe, nur die erſte muß hier 
einen Raum haben. 1 9 * 6 e z u 71980 f Mr — 5 ge” 
nene ecken 
3b wſſchen ihren beiden Enden liegen alemahl 7 Taſten auf dem Clavier / welches 
zwar auch die Maaß der kleinen Sert iſt; allein im Gebrauch / wie die Exempel geben / gantz 
andre Umſtaͤnde aufweiſet. e u A der 5 
1 17 5 VE eng ne $. 44. —— RR ER 
Die Cenſonantzen, weſche der übermäßigen Quint Geſellſchafft leiſten, ſind die ge⸗ 
1 woͤhnliche Tertz und Detav ı fo daß der Grund dieſes Accords ebenfalls auf die Haupt⸗Har⸗ 
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Alſo wäre nun in harmoniſcher und beſter Ordnung (denn das oben pag. 136. 
angebrachte Verzeichniß aller Signaturen war nur in arithmetiſcher Ordnung) mit ſo weni⸗ 
gen und leichten Exempeln bereits über das Drittel der Signaturen durchgearbeitet / nehmlich 
die 24. folgende, ſo wie ſie in dem vollkommenen Accord, in Sexten und Quinten, vorkom⸗ 
men / ohne einer eigentlichen Diſſonantz zu gedencken. | 
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Und hiemit mag die aufſteigende Caſſe ihr Ende haben. 
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gemeine Quarten⸗ Aorbe. 
durchgehende Septinen. 
zuvorbereitete Septimen. 
in der rechten Hand nicht dale 4 
tete Septimen. | | 
den Nonen Accord fuͤr ſc h. 
denſelben, mit andern ee 4 
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an den Kleinen un grosse Sacunden. 


gi 
>, 0 nun, in der wen genen aufſteigenden einge we. 
nigſtens 24. von unſern 70 Signaturen abgeferliget / ihre Umſtaͤnde ges 
lehret, 1 0 ihr Gebrauch wol begriffen, d.i. in Die Fauſt gebracht 
worden: ſo folget/ daß noch ungefeh 44, derſelhen übrig bleibin,dason etwa 
26. in dieſer Höbern Claſſe / nehmlich die leichteſten / vorgenommen und 
abgehandelt; die uͤbrigen 20. aber (minder oder mehr) bis in die letzte und 
Ober Claſſe ausgefeger werden ſollen. Dabey gleichwol niemand ſich 
ein Bedencken e darff⸗ 15 er ſchon ein Paar Vermiſchungen 


mehr 


wehr anttifft / als hier berechnet worden find : denn das De 
ee 
ie Bishero haben wir noch eig e 
zu thun gehabt; nun werden di gi 

die Seeunden: zum erſten/ an den Reif 
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Als eine Haupt⸗Signatur wird die Secunde auf fünf: bis ſechſerley Art ange⸗ 


bracht; als eine Neben⸗ oder Fuͤll⸗Stimme aber, bey den Quarten, Septimen und Nonen/ 
wol auf zehnerley Weiſe. Hier nehmen wir ſie als eine Haupt⸗Signatur, und zwar nur 


a a Akt; verſparen dabey die andern, bis zu ihrer Zeit / weil es ungemeine 

Sriſſe ſind. * y N wi 5 SiS 
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Es ſoll demnach hier die Rede ſeyn von den kleinen und groſſen Secunden / wie jede 

derſelben / wenn ſie auch gantz allein über den Baß⸗Noten ſtehet/ die Sext und Quart *) zu Ge⸗ 

faͤhrten hat; wiewol ihr auch zuweilen / Statt der Sext, die Quinr zur Hand gehet / nach der 


* u 


oben in Haaken eingeſchloſſenen Geſtalt: da es denn etwas leer klinget / man verdoppele die 
Quint / wie man wolle. . 
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) Wir koͤnnen nicht umhin, die Quart, ie ſey groß ody uͤbermaͤßig / hier abermahl/ wi ud 

geſchehen, mit ins Spiel m dente a n een e ingegen ſſe wei 
ten als eine Haupt⸗Signatur vorkommen wird. 

* S. pag. 120, * 


* 


* x 
— rs ee eier 


ee 


er 


Re 7 8 7. 
| 9 7 705 e din Accord er verkleinerten Sende 
ae: er 8 7% 6 „ u . 6 43 i 


8 8 PERF es 
ap 


b ER b⸗ 


und ſo weirr. 


8. 
sage zu den Völlffinnigen Bangen d dieſes reinen 


8 b2 b: 6 5 is E 5 5 3 8 5 4 = 
5 5 1 1 2 
%- 3 45 5 


5 6 8 
4 5 
Te. g:: pP aan 9 150 * et 
—. u: 2: 1 2 21892 4 — ee 


bz b 6 b 8 8 
- 3 


b6 8 8 565 


A 6 5 


gen . Be 


S 22 4— a 1 mug — — U 142522 * 


i Ke. 


3 e J 
fahren man N 5 05 ih aller wollen oder ic Tot, Arie 
Fra moll, Dis moll, Gis moll, Cis moll, Fis moll, H moll und E moll. Denn 
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$, 10. 
Die Secunden ohne Abzeichen / 1 vor welchen w ug noch Ae die 

ſo wol e als die groſſen/ nehmlich, rer 1775 groſſen Ton qua inter- 
vallum, andeuten / find am CV w IE 
fan bringen. An * 3 
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Vorher aber möffen 3 Ach 5 — ; daß die a 3 f 
Secunden insgemein zwar durch die Tertzen, bey herunter tretendem Baß, geſchiehet; jedoch / 

daß noch ſechs andre Entbindungs⸗Wege derſelben wichtigen Diſſonantzen vorkommen koͤn / 
nen, deren dehre mehr zur ee Setz⸗Kunſt, oder fogenannten Compoſition als zum 
bloſſen General⸗ Baß gehoͤret, und wovon dereinſt / mit GOttes Huͤlffe, an feinem Orte / um 1 
deſto williger weitere und gruͤndlichere Nachricht ertheilet werden ſoll als wenig dieſe Materie | 
der Diſſonantzen überhaupt noch von jemand anders in ihr voͤlliges Licht geſtellet . 

weil ſich die beruͤhmteſten Verfaſſer nur mit zwo Loͤſungen vergnuͤgen / deren eine noch darzu 
ſehr zweideutig ſcheinet, nehmlich / bey durchgehenden Noten im Baß, zu welchen, bekannter 
maaßen/ niemahls was neues mit der rechten Hand angeſchlagen werden darff; dahingegen 

es / bey liegendem Baſſe / und durchgehenden Ober⸗Stimmen / gantz anders ausſtehet / und ein 
Beiſpiel davon zu geben noͤthiger geweſen wäre, als man meinet: womit wir es unten bey 
eee der Septimen, verſuchen wollen. 
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Hoherer Slaſſe, rſte Aufgabe. — 


Die in obigem Satze, und in der näͤchſt⸗ folgenden Erlaͤuterung mit einem Doppel⸗ 
Punct unten bezeichnete Note hat die verkleinerte Secunde / davon ſchon vorhin Beiſpiele 
gegeben worden; die hergegen mit einem eintzelnen Punct unten versehene drey Noten brau⸗ 
chen die gewöhnliche kleine Secunde die andern aber alle find groß / und, wie geſagt / die 
allerkleineſten ſowol, als die übermäßigen) verſparen wir, was den Gebrauch derſelben 
anlanget, bis zur Ober⸗Claſſe / wegen ihrer Seltenheit in der Harmonie. ö 


Pen 2 \ ö. 1 4. - 8 5 
AIndeſſen darff man doch an dieſem Orte wol vorlaͤuffig zum Unterricht melden, daß 
Die allerkleineſte (Demitonia minora) und ſelten vorkom⸗; 


| mende Secunden find BR 
Dieſe Zwölf; C-XC.IG =. D KD. IA KA. TE -E. 

Anm HA. Fis K fis. Cis —& Cis. Cis -& Gis ] Dis X Dis. 

EEC . 
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Sodann haben wir in jeder Oetabe, die nicht fo felten erſcheinende 
Verkleinerte Secunden (bemitonia majoro). 
ee kehmlich i 
Dieſe zwoͤlff: A B. D -BEIG - ba. IC - bb. F- bg. B- bo. 
N Dis — E. Gis — A.] Cis.— D. fis — G.] H- C. E= F. 
3 | 7 Kleine Secunden (toni minores) 6 
Dice fünff: DOE. lis - GisIG - A. B - C. IH - cis 
SGroſſe Secunden (toni major es). 
Diͤeſe ſieben: C- D. Cis - Dis.] Dis. F. E- Fis. I F- G.] Gis· B. AH. 
llebermaͤßige Secunden (fecunde ſi peru). * 
Diſſe zwoͤlff: O RD. bD - E. D- AE. IE Fis. E-Ais. FK. 
| t- AI G-XB. HbA H. A-AHH. BGC. IbC - D. haben 
vin weichen Tonen Statt, Syſam̃en 48 Secunden in 12 Klaͤngen. 
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179 Es iſt in Anmeredung bey dieſer Secunden⸗ dete / welche vel Nach encken v 
chen / und wenigſtens dem Gedaͤchtniß, in Begreiffung des gantzen e 
derbare Huͤlffe leiſten kann / wenn man erweget, daß, gleichwie es weſentlich 7. groſſe und 5. 
kleine Secunden gibt / alſo mit Umkehrung der Zahlen auch. ro 0160 e t⸗Ton 
Arten in der Natur gefunden werden. Z. . * — in 
Gtoſſe Modi, oder harte Ton Arten find enen 
3 Feu C. Dis. F. G. und B. 
Kleine Modi aber, oder weiche Wr 5 1 
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Volſtimmige Anzeige des obigen Satzes. 
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Stoffen oder gewöhnlichen, auch uͤber⸗ 


maßigen Ruarten⸗Kccorden. 
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5 In jeder ſiehet leicht / daß die erſte und andre diefer Signaturen bereits in der vori⸗ | 
gen Aufgabe / bey dem Secunden⸗Accord / angebracht worden / ingleichen / daß die 
527 Dritte und vierte, im Grunde / faſt einerley find, ob ſie gleich theils verſchiedene Zeichen / 
theils verſchiedene Aufloͤſungen zulaffen, wovon wir richtigen Beweis geben wollen. 


§. 2. 


Die Quart iſt ſonſt, in der erſten Aufgabe dieſer hoͤhern Claſſe, nur als eine Huͤlffs⸗ 


Stimme / bey der Secunde, angefehen worden; nun aber kehret ſichs um / und wird die Quart, 


ni 


als eine Haupt Stimme die Secunde hergegen, als ein Neben⸗Klang / oder als eine Geſpielinn 
und Gefaͤhrtinn, betrachtet. 5 0 


— a Der Quarte ordentliche und gewohnliche Geſellſchafft find ſonſt die Quinte und Oetabe; 
ſeltenere aber die Sexte und Secunde: wiewol dieſe bey der übermäßigen Quart, oder dem 
Triton, ſchier unentbehrlich fallen. Wenn gleichwol die gewoͤhnliche oder groſſe Quart nur 
mir der bloffen Sexte vergeſellſchafftet iſt, fo gehöret ſie, als eine Neben⸗Stimme, nicht hieher, 
ſendern zu dem wol⸗klingenden Sexten⸗Accord, davon oben in der ſechſten Aufgabe der ſteigen⸗ 
den Claſſe p. 174. g. Bericht ertheilet worden 152 8 f | 


g. 4. 
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Die Form der Quat, auch daß 0 a 50 oder bölig u un 50 NER 
koͤnne, wird unmötbig ſeyn, abi zu wiederholen wal wir 8 ar dener ge 
delt 1255 
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§. 6. 


Gosse Quarten⸗ Accord / nach einigen andern 
Aufloͤſungen. 
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5 Es hat dieſe Quart wol vierzehn verſchiedene Aufloͤſungen; welche aber hiefigen 
Ortes zu verzeichnen weder unſer Vorſatz iſt, noch der Raum leidet. Solche Sachen gehoͤ⸗ 
ren zum ſogenannten vollkommenen Capell⸗AMeiſter, welcher, wenn GOtt Leben und 
Geſundheit gibt, zu feiner Zeit auch das Licht ſehen fol. Die Lehre von ſothanen Auflöfun= 
gen hätte inzwiſchen gar wol in Heinichens Wercke eine Stelle finden moͤgen, indem es 
nicht nur den Titel des General⸗Haſſes in der Compoſition führer, ſondern auch 

wegen feiner vorgeſetzten Weitlaͤuffigkeit, ſich allerdings bis dahin erſtrecken koͤnnte und 


g muͤſte. 1 
Ob wir nun zwar nicht haben Umgang nehmen moͤgen, der eintzigen mit dem Unter⸗ 
Punet bezeichneten Note, in obiger Vorſchrifft den Triton, oder die übermäßige Quart, gleich⸗ 
ſam zum Voraus beizulegen; fo wird doch deswegen folgendes Exempel noch zu rechter Zeit 
kommen feinen Nutzen haben, und zeigen, wie in dieſe übermäßige Quart, bald mit beiden 
Stimmen zugleich, ohne Vorlage oder Bindung, getreten, bald, bey liegendem Baſſe, eine 
ung und Loͤſung, bald aber eben dergleichen, bey liegender Ober⸗Stimme, damit vor- 
genommen werde. Sie hat ſonſt wenigſtens acht Aufoͤſuͤngen, davon anders wo, mit GOt⸗ 
kes Hälfte, ein mehres. f 5 5 
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Die berkleinerte Quart ſparen wir bis in die Ober⸗Caſſe 
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4 Ir haben, auſſer gegenwartigen beiden zur Septime gehörigen Signaturen. 
; noch zwoͤlff andre, die fich denn, wegen ihrer Menge, in folgenden Vorſchrifften 
N und Aufgaben vertheilen laſſen muͤſſen. Art: 


all 8 ' 5 $. 2 7 

Dieſer vorhabende Gebrauch der Septime, da fie. mehrentheils immer den Haupt⸗ 
0 zuweilen auch wol, Statt der Quint, die Sert, zu ſich nimmt, und vorhergehen laͤſſt, 
erdienet aber deswegen eine eigene Aufgabe, weil ihr ſonſt harter Mißlaut, in ſolchem Fal, 
nichts uͤbel⸗klingendes an ſich hat; ſondern vielmehr die ſchoͤnſte Gelegenheit an Die Hand 
gibt, auf das bequemlichſte aus einem Ton in den andern, ja, auf gewiſſe, und verſchiedene 
Art, durch alle Tone des gantzen muficalifchen Circkels zu kommen: welches wir denn mit ei⸗ 

nem Prob⸗Stuͤcklein verſuchen wollen. „ ee eee g 1838 


Es heiſſet ſonſt in einem bekannten und bereits genannten, groſſen Buche p. 190. von 


dieſem gegenwaͤrtigen Gebrauch der Septime: es ſey ein leichter Gang, da die Oc⸗ 


ta ve per tranſitum in die Septime gehet. Ich ſage aber: die Getave gehet 
hier nicht in die Septime; ſondern vielmehr, durch die Septime, in die Tertz 
des folgenden Grund Klanges. Da auch der Gang fo leicht iſt, warum ſparet 

ihn ein Lehrer zuletzt, und laͤſſt ihn nicht lieber vorangehen, wenn die Anweiſung richtig ſeyn 
ſoll? Denn ſo folgte man ja der natuͤrlichen Pag. 22 ;. J. c. ſelbſt gutgeheiſſenen Ordnung. 

Und wo bleibt die Deutlichkeit der eehr⸗Art in Worten und Sachen, wenn man ſpricht: per 
tranſitum gehen? d. i. durch den Durchgang gehen, oder aber: in die Seprime gehen; 
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Bey den Noten, die alien, zum Abzeichen, einen Patt a fich Mare a ein 
Lehr⸗Meiſter Gel egenheit nehmen, feinen Untergebenen zu melden, daß dergleichen getheilte 
Griffe ein Mittel ſind nicht nur die Gegen⸗Bewegung, oder den ſogenannten motum 
contrarium der Hande, zu e „als welcher allemahl auf das ö 
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beobachtet er ee ſondern auch boͤſe und verbotene Gänge zwoer Octaven und 
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Mlr. Rameau treibt in feinem Traite de PHarmonie ein folches Weſen mit der Sep⸗ 
6 time, daß ich glaube, er trincke ihre Geſundheit täglich. Ich kan nicht umhin bey dieſer Ge⸗ 
legenheit zu erwehnen, daß er zwar an vielen Stellen * die ſo geliebte Septime zum Ur⸗ 
ſbprung aller Diſſonantzen machen will; doch aber dabey ſaget, fie werde aus der Zuſam⸗ 
menſetzung zwoer Quarten gebildet; welches er bald darauf wiederſpricht, und vorgibt: der i 
Ton bilde die Secunde, und aus der Umkehrung dieſer Secunde entſpringe die Sep⸗ Soll 
time. Wie kann fie denn derurſprung aller Diſſonantzen feyn, da fie felbft EN 
von Quarten und umgekehrten Secunden entfpringen fol? | 
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oder ruͤckende Septime hat ſonſt 9 Auflöfuungen, welche zu gelegener Seit, und an 
ihrem rechten Orte, verzeichnet werden ſollen. Ni 
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Unter den obigen Signaturen zeigen ſich ein Paar, die einander ziemlich gleich ſehen; 
die man aber auch offt ſo geſchrieben findet, und derowegen einem Anfänger, der daͤnge nach, 
vor die Augen legen muß, damit ſie ihm nicht neu oder fremd vorkommen. Die fuͤnff er 
ſten Bezeichnungen wollen wir in ein eintziges Prob⸗ -Stüd BER zu der ſechſten aber 
ein eignes nehmen. I 1 
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Es ſtehet hiebey noch ein beſonderer Gebrauch des diatoniſchen Zeichens, , zu 
SR die bisher kein Beiſpiel aufgeſtoſſen iſt. Denn, ob es ſchon im Grunde da⸗ 
bey bieiber, daß, gleichwie die Doppel⸗Kreutze eine Erhöhung, und die runden bb eine 
Erniedrigung, das viereckce obige aber eigentlich eine Wiederherſtellung bedeutet, 
wovon die yofte, 145 ſte und 146ſte Seiten nachgeſehen zu werden verdienen; ſo kann doch 
eine lange Note, als die alhier mit einem NB. verſehene, zu deren erſten Helffte die ihr von Na⸗ 
tur zukommende kleine Tertz, zur andern Helffte aber die groſſe Tertz, zufaͤlliger Weiſe, gegrif⸗ 


ſen werden foll, keine fuͤglichere Bezieferung haben, als daß man das diatoniſche Zeichen vor⸗ 


an, und das chromatiſche hernach ſchreibe; ungeachtet jenes alsdenn keine Erſetzung oder Wie⸗ 

derherſtellung, ſondern nur die eigene und natuͤrliche Tertz zum Unterſchied der darauf folgen⸗ 

den fremden und zufälligen, anzeiget, fie. moͤgen nun groß oder klein ſeyn. Hier wird 
Leine weiche Ton⸗Art hart: wenn hergegen eine harte weich werden ſoll, 

„ muß die Signatur ſo ausſehen: U b. 
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ckung, nebſt und bey der Octave, als einen Durchgang in die darauf Grad⸗ aß Marne 
Tertz, iu ſich nimmt. Z. E. 
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Dieſes Verfahren, weil es gleichſam eine Schluß⸗Jormul zu ſeyn ſcheinet, erfordert 
| ahl bey der Septime die groffe Tertz ohne welche kein Schluß, durch den herr⸗ 


ſchenden K ang, gemacht werden kann ; dahingegen bey den andern Signaturen dieſer Auf⸗ 


gabe (eine eintzige und ſelten⸗vorkommende ausgenommen) gantz und gar keine Tertz Raum 
findet, wie obige Verzeichnung zur Gnuͤge ausweiſet. a ö 
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— Die zweite Art der vorhabenden, unbereiteten Septimen⸗Accorde, welche weit haͤr⸗ 

ter klinget, als die erſte, begreifft viererley Bezieferungen, fo zwar von der rechten Hand ge⸗ 
rades Weges abgefertiget werden, aber dabey erfordern, daß die lincke Hand ftil ſtehe, den vo⸗ 
rigen Klang beibehalte und fortſetze, fo dann, nach Anruͤckung der Septime und ihrer Bei⸗ 
flände, um einen halben oder gantzen Grad aus weiche und herunter trete, einfolglich dadurch, fo 

wie bey den Secunden⸗ oder Quart⸗Accorden, wenn fie Haupt⸗Signaturen find, die Auflö- 
ſung verrichte, und den Misklang in einen Wollaut verwandle. Es iſt ein ſolcher Griff ge⸗ 
meiniglich nichts anders, als der eigentliche Grund⸗ oder auch Sexten-Accord zur folgenden 
Baß ⸗Note: da denn aus der Septime eine Oetave wird, und ſich ihre Gefährten, nehmlich 
die Quarte und Secunde, als Quint und Tertz, hören laſſen. 
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Wegen beſagter Neben⸗ oder Huͤſſe⸗ Stimmen, Secunde und Quorte, it noͤhtig zu 


erinern, daß die erſte in dieſem Fall ſowol groß, als klein ſeyn kann; die andre aber niemahls uͤber⸗ 
eee : Unangeſehen wir ſolchen Irrtum in offtber o gter Anweiſung, auf der 18 ſten 

antreffen, woſelbſt eine uͤbermaͤßige Quart, 44, uͤber die Grunec⸗Note Cis, und 100 
darauf eine uͤbermaͤßige Quint, St, über die Grund⸗Note E geſetze worden; wodurch gleich⸗ 
wol nichts anders gemeinet ſeyn kann, ale tis, welches ja Die unver änderte, natürliche Quart 


zꝛum cis, und die eigene, reine Quint zum Hohne Wider⸗Rede ift une bleibet. Mich deucht, 


ſolche Zeichen machen eine eehr⸗Art verwirrt genug, oder wenigſtens zweideutig. 
Ce 3 N e 


Noch iſt zu mercken, daß, an Statt der aug bien l die Quinte, 1 1 der 
Secunde, auch die Tertz und Octave dieſen Septimen- Accord E. koͤnnen a wovon die > 
Exempel ein mehrers darlegen werden. | | 
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| 0 die Quint bey diesen Sätzen befindlich iſt, ns side die Quart, da kann man 

die erſte verdoppeln durch ihre Octave, auch hin und wieder die Octave ſabſtztöeiſach greifen; 5 

n lieber in der lincken, als rechten Hand. 
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1555 Die dritte Art der nicht⸗ vorbereiteten Septimen⸗Accorde, zu welcher obermafl 
4. oben verzeichnete Signaturen, nach ihrer Reihe, gehören, gibt ſich an, wenn der Baß eine 


ziemliche Zeit auf einem Klange, gemeiniglich mit der Endigungs⸗Nole, verweilet, und die 


\ -Stimmen, durch den diffonivenden Accord der groſſen Septime, gleichfam unter fi ich 
ſelbſt einen Schluß machen: alsdenn gehet offt die Sext und Quart im Accord vorher, und 
die Neben⸗Klaͤnge bey der Septime find gröffeften Theils die Secunde und Quarte, wozu faſt 
allemahl, wenn man eine fuͤnffſtimmige Harmonie machen will, auch die Quinte mitgenom⸗ 
men werden mag: will je mand gar a dabey hören, ſo darff er nur die Octave 
im ae verdoppeln. Z. E. 
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Die vierte und letz Art, wo die EleineSeprime mit der S Sure und Quarte (insge⸗ 
108 5 und Schlüffen) vergeſellſchafftet iſt, hat nur einerlei 

Signatur, und wird folgender Geſtalt ins Werck gerichtet 
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ä wird. 


8 Je None?) kein hart lngendes Intervall, welches in der Höhe beit dun 
in der Auflöfung, und alſo auß dreierley Art, von der Secunde unter ſchieden iſt, auch 
2 daher, dieſen Falls, gar nichtmir derselben vermiſcher en muß; obgleich auf dem 
Cavier ſowol, als felbſt in der gruͤndlichen Verhaltunge⸗ Lehre oder Logiſtic, alle erho hhete 
Sieumden, wie Nonen, und wiederum alle Nonen, ohne die geringſte Aus nahm, wie erhoͤhete 
Secunden (Secundae compoſitae) ausfehen: draus man beilaͤuffig abnehmen mag, 
daß die Ohren niedlicher und genauer find, als alle Meß⸗Kuͤnſte; indem jene einen m dulfag n 
Unterſchied finden, wo De von gar keinem wiſſen. i 
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Der diſpnirende Nonen⸗Accord (conecordia diſcors) i mit ſeinem oberſfen En⸗ 
de e are d. i 1 welcher * dem Baß —. 2555 
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) Weil in der Unterſt Claſſe auf der ragten Sale de el ier⸗ M der einzigen drs e nicht bei⸗ 
gebracht worden ſo ſtehet hier zu mercken, daß dieſes In 1 all. nisch ‚feinen: beiden € nen; wenn 
es klein iſt/ 12. Daten, und/ wenn es groß ſeyn ſoll, 11 auf dem Griff; Brett darlegen muß:. 

70 Man weiß/ daß ein jedes Intervall zwey Enden (terminos) haben müffe: Das oberſte Ende nun, 
wovon allhier die Rede 15 Bezieher ſich bloß auf das unterſte der None; nehmlich auf den Grund: 
Ton; kann aber ſonſt auch fuͤglich in allen Mittel- Stimmen Platz finden, und darff nicht jederzeit 

in der Aber Stimme ſeyn / wie die Probe darthun wird 
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Aas n nun gebunden wird, verlanget nach einer Befreiung; und alſo gehet es auch 
* 725 Diſſonantzen: da denn die None inſonderhett acht Wege hat, aufgeloͤſet zu werden, 
ei an gehoͤrigem Orte, der Ordnung nach, verzeichnet werden follen, weil ſie nicht ſowol 
Ge n 0 cigenelich zur Pneu dieler Stimmen, in der Compofitiong- 
e, ge J 44 { 4 ; 
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Indeſſen e wir billig einen linkerſhied wenn dieſe None mit lauter Conſonan⸗ 

felfcbaffter i wovon in gegenwaͤrtiger Aufgabe gehandelt wird, und, wenn ſie noch 
Andre Diſſonantzen, als da find die Quarten und Septimen, zu ſich nimmt, wovon die ſol⸗ 
— . Ober⸗Qaſſe deutliche Nachricht geben. ſoll. 
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Weil es auch groſſe und kleine Nonen gibt, (die übermäßige hat noch feinen Ge⸗ 
brauch) ſo thun wir wol am beſten, den Unterſchied derſelben zu beobachten, und erſt in die⸗ 


5 Aufgabe eine Probe von ſolchen Nonen darzulegen, die ſich durch die Octabe, als das ge⸗ 
hnlichſte Mittel, retten, und an welchem ſowol die kleine, als groſſe Nonen, ihr Antheil 


Auf in, © o in andre Conſonantzen, nehmlich in die Tertz, Quint oder Serr, die Zuflucht ge⸗ 
0 34525 als wobey eben der Unterſchied kleiner und groſſer Nonen vorwaltet; endlich 
a ‚und drittens, ein kurtzes Beiſpiel von der mit der None, ſie ſey groß oder klein, zuweilen 
aeg Sext dane e aße af zu ſchlieſſen. 
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A wir nah fo eben geſehen und gelernet haben, wie es mit den Nonen zügehet, wenn 
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D a des Yuffarkes hätte num wol erſerdert, daß Be corde der 
9 Quarten, Septimen und Ionen, jede Gattung in einer Aufg abe, zuſammen erſchie⸗ 
nen waͤren; ; aber die Ordnun im Lehren wiederſprach es: 1. 7 war es noͤthig, die 
ungewoͤhnlichſten Griffe i in dieſe legte und Ober⸗Claſſe der kleinen General⸗ Baß ⸗Schue zu 
bringen. Und da koͤmmt die bisher ausgeſetzte allerkteineſte Secunde zuerſt an den Reihen, 
von deren Lage ſchon in der unterſten Claſſe pag. 120. Anzeige geſchehen, und ihr. Unterſchied 
von den uͤbrigen, ſamt der Anzahl, noch N in der an =. erſten Aufgabe S. 14. 
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Das wunderlichfte ih iſt, dot man die Ad ne Secunde mit i Einen „ 
5 Zeichen andeuten kann, als mit eben dem bs» womit die verkleinerte bezieffert wird. Auf 
dem Clavier iſt zwar unter beyden, dieſen Falls kein Unterſchied, und aus der Ton⸗Art laͤſſt 
ſich von einem geuͤbten Spieler auch leicht abnehmen, daß es kein bd; ſondern Ke ſeyn muß; 
jedoch iſt eben an dieſem Mangel die ehmahlige Unwiſſenheit Se und wir koͤnnen nit 
1 0 8 705 erſte > o ER bewenden zu laſſen. | Bd 
NA Je M3 t e e ene 


5 Wenn man ſonſt dieſes 9980 * N Ban gebrauchen wollte, könn te d dadu ch ö 
daß der Einklang, unifonus, (S. die Ate zu e dieſer Elaſſe g 7.) in feing 
erhoͤhet, und alſo die ae an Seeund eee 


* 4 IE i 


_ 221 
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nr „dürffte darum mit Mr. Rameau feinen uniſonum ſuperfluum einführen, weil ein Wieberfpruch dar⸗ 


„ ſteckt noch aus dem Einklange ſelbſt ein Intervall machen, wie er in feinem Trans de f Hare. 

monie p. 162. gegen und wider ſeine eigne Grund⸗Saͤtze, doch thut, woſelbſt auch p. 165. 1 3 
aͤßige Terz, bk — K, eine mangelhafte Sert, & D — B. und andre Mißgeburten, das 
der Welt erblicken. Man findet überhaupt in dieſes Clermontiſchen Organiſtens Wercken wol 
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rcht herunterſchleicht, welches, bey liegendem Baſſe, in einer Sing⸗Stimme am beguemſten 
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Wenn man ferner die verkleinerte Secunde, mit der Quint und groſſen Tertz, beglei⸗ 
tet, thut fie ungefehr die aus folgender Vorſchrifft entſpringende Wirckung. N 
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halber, die andere und dritte aber find als zwey Viertel anzuſehen und abzufertigen. ö 
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‚fie ihrer ja erwehnen, bey den Eonfonangen an; da fie doch hauptſaͤchlie 
> nur unter die gewohnlichen, vielmehr mit Recht unter die ungemeinen Di 
ehen mögen. Denn, ob es gleich im Grunde nur ein Sexten⸗Accord iſt; fo hat der⸗ 
ſe fich wel ſolche Umſtaͤnde und Beſchaffenheiten, die eine ſonderbare Betrachtung ver⸗ 
dienen: angeſehen hier nicht nur die Quart allein, an und für ſich ſelbſt, diſ ſſonirt, 
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General Baß für erlaubte Freiheiten zu nehmen, und damit feine Begleitung auszi 

cken wiſſe; da es freilich an dem iſt, daß geuͤbte Meiſter zwar bey dem gemeinen Accord der 

Bu Sext faſt jederzeit, zum Zierrath, eine Quarte el 0 5 wenn 11 vorher 
ſchon in der Hand geweſen iſt, und ſich gleich hernach, We in ei 

e en veraͤndert, welches die Frantzoſen, vie. f. 


wäre he tite Sete 0 aber eine! RR bag 
weiter ausführen 5 5 ß man ne dig eigen, wa 12 5 | 
4 ud wie er dieſe Dinge f Br ie 


815 
6 8 
8 . 


—— en 


N 1 
a‘ 


I 


y 


En 2 


# Re 
FM 42 aA 105 Lite A8 


7 8 J mr 3. > , 
Dadüͤrf wir nun di Sache nicht, gleich bey dem Anfange ſo gar caballeriſc; oder im 
1 ruͤhren; vielmehr iſt es nöthig,demllntergebenen, nad zuruͤckgelegten leichtern 
f. ordentlich zu ſagen: 1) daß, ob ſich gleich diefe Quart bisher bey keiner andern, 
als d der geoffen Set. hat melden wollen, ſie doch auch bey der kleinen und verkleinerten gute 
ndet; 2) daß dieſe be Quart, in dieſem Fall, ſowol verkleinert und übermäßig, als 
fe ſeyn koͤnne; 3) daß die Sext hier nur eine Neben⸗Stime, und keine erſorder⸗ 
liche Haupt⸗Signatur ſey: da denn billig zwiſchen weſentlich und zufällig, zwiſchen groß und 
klein, ſo wie zwiſchen Haupt⸗ und Neben⸗Stimmen ein mercklicher Unterſchied gemacht wer⸗ 
den muß, welchen 2 Die Proben ſollen es klaͤrer weiſen. 
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zuchlichſte Quart. und Tertzen er mit der groſſen 


und e erten Sert, wo dieſe theils verzeichnet, 
theils nicht verzeichnet werde. 
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Alber iſt zu wercken, Daß, wo Zur Sg; gebraucht wird, me Sept 


alleması dazu gegriffen, und, als eine Fuͤl⸗Stimme vernommen werden moͤge; aber daß, wi 
nur eine ſolche Sext allein über der Note ficher „ nicht eben jederzeit nöthig fo „dergleie 
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ber, Statt inden: wiewol auch mancher Fehler dadurch verhütet wird. 75 
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fehene Saͤtze nicht auch dergleichen Schmucke und Ausfuͤllung genieſſen laſſen follte? 
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Von dem Intervall der verkleinerten Quart, wenn folche, wie eine gewöh liche, 
 gehandhaber wird, kedet ein gewiſſer groſſer Verfaſſer ſehr oben hin und macht gar kein We⸗ 
fen daraus; meldet auch vom gegenwaͤrtigen Gebrauch deſſelben kein eintzges Wort. Was 
bey ihm eine bloſſe Aufhaltung *) heiſſet, das kann von allen und jeden ordentlichen Bin⸗ 
dungen der Diſſonantzen, durch die Banck, geſaget werden; wir wollen aber deurliche Pro⸗ 
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ben von ſolchen Sägen geben, wo gar keine Auf⸗ oder uruͤchhaleung, un. 
hwlich eine 


Zögerung in den Ober⸗Stimmen, ſondern vielmehr das gerade Widerſpiel, ne 

Suvorkunfft (anticipatio) oder Vorausnahm daſelbſt zu finden iſt: davon ſchweiget 
jedermann ſtock⸗ſtille, und zwar mit groſſem Unfug. So viel hätte man doch wol thun, und 
ein b vor die 4. ſetzen mögen, wenn es eine verkleinerte oder unvollkommene Quart zum gis, 
cis, ꝛc. bedeuten ſoll: denn es iſt wahrlich Feine ſo gar gemeine Sache darum, bey denen, di 
lernen wollen, als die groſſen muſicaliſchen Helden fich einbilden, wenn mancher errathen 
daß eine 4. über gis das c. und eine 4. uͤber eis das Fanzeigen ſellen. Der Hencker hat die 
Großſprecherey, dieſen Falls, zum Verderben und zur Verwirrung Wb N N - 
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Demnach weiſet auch fo gar die verkleinerte Quart gewiſſe, beſondere mercktwärdi dige, 

und vortretende Säle auf, darinn fie nicht weniger, als die groſſe und übermäßige, gleichſam 
einen Bund mit der Tertz zu ſchlieſſen ſcheinet, etwa auf dieſe Art. . 
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Verkleinerte Quart · und Tert Accorde. 
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vergeſſen zu berichten, daß es ſowol Jufhaltungen und Vortritte in der G 


59) Wer von dieſen Dingen, beym General Saß, Nb. in der Compoſition, handeln will der 15 ö nicht 


den Ober⸗Theilen einer Vollſtimmigkeſt, geben konne; ſonſt wird niemand klug dar 
Aber weil es den Meiſtern, aus n daher Gaba r 25 bekannte Sache t 0 


nicht, daß es einem Schüler boͤhmiſche Dörffer find ; bemühen ſich auch nicht, die Vortrage 4 
die gehoͤrige dehr⸗Form zu bringen: wozu eigne Gaben erfordert werden, und eine Muͤhe, die den 
wenigsten anſtehet. S. den General- Baß in der Compoſſtion, p. 240. wo Auffenthaltung⸗ 
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W. e Stcund zu ſich nimmt. Wenn die Tertzen und Sexten von Natur klein ſind 
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„ Drr folgende übermäßige Quarten-Accord, mit der kleinen Sert und gro 


(Statt deren auch offt die kleine Tertz dazu gegriffen wird) iſt, unter den hart⸗ U 
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-Iautenden Zuſammenfügungen, vielleicht die feltſamſte in der gantzen Ton⸗Kunſt; hr 5 5 
ſehr wol zu folchen Ausdrücken, die dergleichen ruͤhrenden Misklang aſorbe n. 
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Es entſtehet ſonſt aus dieſer Verbindung eine verminderte oder verkleinerte Tertz 
oder auch eine uͤbermaͤßige Sert, an und fuͤr ſich ſelbſt, welches endlich Intervalle ſind, die 
eben nicht ſo gar fürchterlich ausſehen: weil das eine in der ) Melodie, das andre aber in 
der e faft täglich, mit guter Wirckung, Dienſte thut. Wietvol ich darum die 
haͤuffige Anfuͤhrung dieſes Accords keinem auf der Orgel, oder anderm vom Winde getrie⸗ 
benen Werckzeuge, ſondern nur auf dem Clavicimbel 11 5 will, zumahl bey langen No⸗ 
ten: denn daß in unſern Exempeln lauter gantze und halbe Schläge vorkommen, ſolches darff 
niemand irren, indem ſie ein jeder fo kurtz abfertigen mag, als es ihm beliebt, welches bereits erin⸗ 


nert worden iſt. 58 er 
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Es hat zwar ein bloſſer General⸗Baß-Spie r der Componiſten, zie 


erliche, Einfaͤlle, inſonderheit wegen uͤberhaͤuffter Diſſonantzen, bey heutigem Gebrauch, id 


ndthig zu verantworten; es kann ihm aber doch nicht ſchaden, daß er, bey Diefer Gelegenheit, 
urtheilen lerne, wenn dergleichen ſcheinbare Misklaͤnge eine gute Wirckung thun, und das⸗ 
jenige den Ohren vorſtellen ſollen, was der Schatten in einem Gemaͤhlde den Augen iſt, daß 
ſie alsdenn, mit Behutſamkeit, am gehoͤrigen Orte, und da es die vorhabende ane Al 
wegung es ſey im Spielen, oder im Singen erfordert, angebracht, und in ihr rechtes acht e- 
ſtellet werden muͤſſen. Er mag wol wiſſen, daß die Stalianer ſich der Diſſonantzen zu viel, 
die Frantzofen aber zu wenig gebrauchen, dadurch jene ihnen alle Krafft benehmen, dieſe aber 


ſich vor denſelben zu fuͤrchten ſcheinen. Wenn nun der teutſche Componiſt die At 


Graͤntzen zu vermeiden, und die W u treffen weiß, ſo wird er ſich gew 

8 Tertzen, Sexten und Septimen, groſſe und kleine S 
ten, Paar⸗Weiſe auf einmahl anſchlagen zu laſſen. Es laͤſſt ſich vieles thun; i 
nicht alles gut. E 5 i 5 . 8 0 
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) Von dieſer verminderten Tertz, ſonſt manca genannt, wie fie im einſtimmigen Gefange, ſo 1 

ter- als hinauf⸗ſteigend, gebraucht wird, iſt in der Critica Mufica, Tome I. pag. 15. zur Genuge⸗ 

mieder die Verwerffer derſelben, gelehret, und inſonderheit von der letzten, nehmlich hinauf ſtei⸗ 
p9enden Gattung, ein bewaͤhrtes Exempel, aus dem Capelli, angefuͤhret worden. N 
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en der erste dieſer beiden Griffe vorkoͤmmt, fo leget die verkleinerte Seprime 

nicht, wol aber bisweilen die kleine Quint, vorher in der Hand: bey dem an⸗ 
dern iſt jene eben ſo wenig gebunden; doch muß die Sept ſchon da ſeyn, und fi 

wie eine Diſſonantz, behandeln, nehmlich, binden und löfen laſſen, indem fie, gegen das S. 

berſte Ende der Septime, als eine unterliegende Secunde betrachtet wird, die kurs tritt, 


und ſodann, in Anſehung deſſaben termini acuti, eine Tertz ausmacht. 


5. 2. 

Beide Accorde haben ihre Neben⸗Stimmen an der Tertz und Sete 
der Octave: wiewol dieſe bey dem letzten mehr, als bey dem erſten, zum Vorſchein zu ko 
men pfleget, wegen Vermeidung unrichtiger Gänge; ; er iſt ane belt allenthalben anzo⸗ 
A Bo 1 nichts. 99 


8. 3. E E 
Wenn 2 untereinander ſtehen, und zu gleicher Zeit, oder auf einmahl miteinander, 
auch bisweilen noch dazu ſamt der liegenden Quart, angeſchlagen werden, kann es ſo wol 
kleine, als groſſe Septime verrichten, nachdem es die Ton⸗Art erfordert; aber bey dem 25 
cord mit der kleinen Quint muß es algmab! guch die verkleinerte Si thun. weil ſich . 
gleich und un gerne geſellet. se 
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Es iſt pag. 199. von der Zweideutigkeit des b bey den Septimen Erwehnung ge⸗ 
ſchehen, und im Mangel einer Verbeſſerung, die Erläuterung Darüber bis hieher ausgeſetzet 
worden. Solchem zu Folge dienet zu wiſſrn, daß ſich nach den Ton⸗Arten und deren Eigen⸗ 
ſchafften nicht nur der Sprengel oder Umkreiß einer jeden Melodie, ſondern auch die Beziefe⸗ 
rung der Noten im General⸗Baß richte. In groſſen oder harten Moden iſt alſo, z. E., die 
einheimiſche Sept von ſelbſten groß, in kleinen oder weichen aber iſt fie auch klein, und wird 
in beiden mit einer bloſſen 7 angedeutet; ſoll ſie nun, in kleinen Ton⸗Arten, zufaͤlliger Weiſe 
groß, und in harten weich oder klein werden, fo wird dort ein & oder k, hier hergegen ein b 
bor die 7 geſetzet. Das hat in fo weit feine voͤllige Richtigkeit. Dennoch iſt die mit einem 
b verſehene 7, nehmlich dieſes Zeichen b, beym erſten Anblick etwas, das zwey Dinge be⸗ 
deutet, bald die kleine, und bald die verkleinerte Sept, insgemein die falſche genannt. 
Das gibt Verwirrung, wenn der Lehrer nicht dabey erinnert, weil die verkleinerte 
Sept nur Statt findet, wenn die Gaͤnge der Melodie ſich in einer oder 
andern weichen Ton- Art aufhalten, niemahls aber, wenn fie mit einem 
reſſen oder harten Modo beſchaͤfftiget ſind; und denn alle kleine Ton⸗ 
Arten ihre gewöhnliche Sept mit einer bloſſen 7 bezeichnen wie oben er- 
wehnet worden: ſo folget, daß fie alsdenn verkleinert ſeyn ſoll, wenn, bey 
ſolchen Umſtaͤnden, ein b hinzu koͤm̃t. An der Deutlichkeit dieſes Unterrichts will 
ich zwar nicht zweifeln; allein, ob mancher fo gleich wiſſe, in welcher Ton⸗Art er bisweilen 
begeiffen ſey, (abſonderlich beym Recitativ,) das iſt eine andere Frage. Wir haben ſonſt 
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. Der zweite von d dieſen ſeltenern Sept⸗ Accorden erfordert eine Auflöfung in der 
Grund- Stimme, wenn nehmlich dieſelbe zuweilen um einen halben oder gantzen Grad hin⸗ 
unter tritt, und dadurch verurſacht, daß aus der Sept eine wolklingende Octav, aus der 
Sum aber eine conſonirende Tertz wird; zuweilen tritt auch der Baß einen Grad hin⸗ 
auf, und macht aus der Sept eine Sext, aus der u eine Oetav, aus der Quint aber 
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Im erfien Fall herrſchen die None und Sept; im andern die None und Qua 

im dritten die None, Sept und Quart miteinander; Quint und Tertz aber find allenthalk er 
nur Fuͤl⸗Stimmen. Ein eintziges Exempel kann die Sache Flat machen: bey einem. Lieb 
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Enn dieſe Accorde vorkommen follen, muͤſſen fie mit feche Ziefern, je drey und dre 
unter einander, gantz deutlich verzeichnet werden, wie die Ueberſchrifft der Sign 
turen alhier ausweiſet, und hat alsdenn keine Abkuͤrtzung im Schreiben Plaz; 
auſſer, daß die guͤtige Tertz, als eine faſt allgemeine Hülffs- Neben⸗ und uͤl⸗Stimme, 
ſich dabey von ſelbſten verſtehet, und alſo nicht hingeſetzet werden darff. Beide Gattungen 
in einem eintzigen Exempel vorzuſtellen, duͤrffte wol abermahl der kuͤrtzeſte Weg ſehn. 
Nonen Sept und Huinten Accord / der in die Octan 


0 

N N 

8 1 
— 


—n — — 


en. 7 u, — 8 
Ord utlich alſo zu greiffnn. 

ee J „ & 4 

i 4. su Fun 402 a & 76° Wr 
=, f „ 5 5 7 8 — 5 5 

nn bees vor 

> rt ne ki 8 


4 n f . 
$ an * 
— ——.— u— un em—ianlen — „ — Evan 
—_— 9-1. 4 tur — 0606 — 
. en 1 1 — ——.— — 

E : 5 5 — 


7 
an. 


2 


- Bonn po mn dan u en Le — m  — aha num [fe mn Hammsetn En pr 
kn — a man en En — un Sb mn —— —4— —. . —. > - f 
nn nn 7 — -d- — N —j—— 41 — —— — 
— — = 8-- 3 ——— Pe ——— m nn — — 
2 2 A 2 . & - — E — 


— 2 eee eee ee 


A 3 1 * l 8 N . $ 3. f 5 
I m Schließlich waͤre wol nicht undienlich zu verſuchen, ob die, in der ſechſten und ſieben⸗ 
„ den gabe dieſer Ober⸗Claſſe vorkommende feltem Signaturen der None und ihrer Accorde 
ic zuſamen in ein eintziges Exempel zu bringen; wir wollenaber die fo eben gebrauchte 
Vorzeichnung der Kreutze im Anfange der Zeilen mit Fleiß weglaſſen, damit die Natur der 
Intervalle deſto gruͤndlicher eingeſehen werde;: Und wenn denn dieſe kleine General⸗ 
Baß Schule ſo weit durchgegangen, auch alles darin enthaltene wol gefaſſet worden; 


alsdenn kann man die groſſe vornehmen, und ſich alda, abſonderlich in bunten Noten und 


allerhand Taͤcten, die hier mit Fleiß vermieden, und ſchon aus Hand⸗Sachen vorher ge⸗ 
auffig ſeyn muͤſſen weiter umſehen damit der Zweck eines vollkommenen Accompagnements, 
östlichen Beiſtande, ferner glücklich erreiche werde. 8 
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Darin ſich die gerades Woche Fe und nieder ſteigende Exem. 
bel nach Beſchaffenheit der Ton⸗Arten richten, was fie nehmlich für Bezie⸗ 
e und Accorde erfordern, wenn die Tertzen weich oder hart ſind, und 
nn, jedoch mit Unterſchied der Griff⸗Ordnungen in der Lage, 
durch den gantzen Klang⸗ Circkel verſetzen laſſen; 


Auf daß man wiſſe / wie mit einem Stuffen⸗weiſe einhertretenden Sa 
4 8 insgemein zu verfahren ſen. 
33 8 
Em Vermohten nach werden nunmehro nicht nur alle und jede Sigranuien, dar⸗ 
an = man fich beſinnen kann, alle Ton⸗Arten und Intervalle, in obigen Claſſeu, 5 
mlich in der aufſteigenden, hoͤhern und obern, abfonderlich vorgeweſen ſeyn; 


5 ſondern der Nachdenckende wird auch darin, ſonder Zweifel, die erſinnlichſten 
Springen Grund Stimme febſt wahrgenommen haben. 
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Rei aber bie Stoffen Gänge offtmahls im Gnerdl Baß wenn viele Stuffen nad 

nander, unmittelbarer Weiſe, entweder ſteigen oder fallen, die ſchwerſten Handel machen, 

inden m mancher verlegen iſt, ſowol die Harmonie mit der kechten Hand geſchickt einzurichten, 
auch, und vornehmlich, die Ungeſchicklchkeit, ich will ſagen, die Fehler zu vermeiden, wel⸗ 


che hauprfächlich aus einer böfen Folge der Conſonantzen entſtehen, zu einer Zeit, da beide 
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Ein ſehr groſſer Mißbrauch in der gemöhnlichen: Besieferung ade ya 
Ungereimtes hat, verdienet hiebey nothwendig noch, zu guter letzt, bemercket und ab ffet 

zu werden. Wenn nehmlich die im folgenden 8. 4. bey der Ton⸗Art des harten D- vorkom⸗ 
mende Sexten uͤber der zweiten und vierzehnten Note, fo wol, als die Quart über der zwoͤlff⸗ 
ten, gemeiniglich durchſtrichen werden, auch uͤber der fuͤnfften und eilfften ein Doppel-Rreuß. || 
zur Unzeit herhalten muß: ſo iſt ſolches deswegen gantz und gar unnoͤthig, hinderlich, ja zwei⸗⸗ 
deutig, weil bereits, einmahl für allemahl, vorn auf r oder Syſtemate, zur 
Gnuͤge angezeiget worden, daß kein e, ſondern lauter eis, in d em Modo regiere. Die 
Tertz vom a, die Quart vom g, und die Gert: vom e koͤnnen alſo hier unmoglich was anders, 
als eis ſeyn, und brauchen keines fernern Abzeichens. So iſt es auch von den übrig er 
oder groſſen Ton⸗Arten zu verſtehen. e L. ee er . 
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ne bekannte Sache, daß auch in 2 Steigen und Fallen 
chde Sen ii in Spruͤngen) viel und mancherley Veränderungen der Accorde 
Vorkommen koͤnne u, die niemand hiedurch benommen werden; doch ſind und bleiben obige 
— die natürlchſten, ſo lange man in den Schrancken einer gewiſſen Ton⸗Art Grad⸗ 
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